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Moskau besiehlt - Rot - Gpanien gehorcht
Oer Eowjetkomminternsender: „Tötet alle Priester !"/ ^

chji London , lg . August Regierung propagiert . Bezeichnend sind hier
Ein Sonderkorrespondent berichtet in der !

„Daily Mail " vom 18 . August unter der |
Ucberfchrift „M oskau funkt : .Tötet !
alle Priester !"

. Erstaunliche Beiträge
zum Beweis für die Anstiftung des roten
Terrors in Spanien durch Moskau wu . dcu !
gestern in der spanischen Rundfunksendung
von der Sowjet -Komiuteru - Statiou geliefert :

Der offensichtlich nichtspanische Ansager er -
klärte , die Zeutralexekutive der kommnnisti -
scheu Internationale in Moskau sei erfreut ,
zu erfahren , daß die spanische Sektion den
Anweisungen Folge leiste und den „faschisti-
schen Rebellen " gegenüber keine Gnade zeige .

Er erklärte dann weiter , daß „der Kampf in
Spanien seinen Höhepunkt noch nicht erreicht
hat und daß zusätzlich der üblichen militärischen
Maßnahmen

die unbarmherzige Ausrottung aller
monarchistischen Priester und anderer Ver -
bündeter der faschistischen Rebellen höchst
notwendig ist und ununterbrochen sort -

gesetzt werde » muh .
"

Der Ansager kündigt ferner an , daß der
Zentralausschuh auf einer Sondersitzung be-
stimmt habe , die Geldsammlungen in Sowjet -
rußland zu beschleunigen und alle Sektionen
in der ganzen Welt anzuweisen , dem Beispiel
der Sowjetunion zu folgen , wo täglich Millio -
« en von Rubeln von den Arbeitern zur Hilfe
für den spanischen Kampf beigesteuert würden .

Durch Rundfunk verbreitete Ansichten soiv-
jetrussischer Militärsachverständiger über die
Lage ließen „Daily Mail " zufolge darauf
schließen , daß Moskau über das Schicksal von
Madrid besorgt sei . Zum erstenmal hätten die
Sowjets offen Befürchtungen wegen eines
Sieges der Nationalisten zugegeben . Tie Ko -
mintern ^Station unterbrach ihr übliches Pro -
gramm Dienstagabend um 22 .20 Uhr , um be¬
kannt zu geben , daß eine „ernsthafte Rebellion "
in Madrid ausgebrochen sei , die die Regierung
unterdrückt habe .

♦
Moskau liefert hierdurch selbst wieder einen

neuen Beweis dafür , daß und wie es sich in die
spanischen Verhältnisse einmischt , ja selbst die
Führung in Spanien für sich beansprucht . Ter
Sender der kommunistischen Internationale er -
gänzt so wahrlich unzweideutig die zahl -
reichen Meldungen , die über diese Ein -
Mischungspolitik bereits vorliegen , sammelt
man doch in Rußland Millionenbeträge für Un -
terstütznng der Roten in Spanien , n?ie man
seit längerem in allen Ländern , wo die Kom -
munisten dazu imstande sind , die Bildung von
Freiwilligentrupps für die Madrider , vom
Linksradikalismus so sichtlich ganz abhängige

Ein deutsch -spanischer
Zwischenfall

Deutscher Dampfer aus hoher See von roten
Kriegsschiffen angehalteu und durchsucht

dnb Berlin . Ig . August
Der deutsche Dampfer „K a m e r u « "

, der
mit Bestimmungshafen Genua den Zwischen -
Hafen (5 a d i z anlaufe » wollte , um weifungs -
gemäß Flüchtlinge auszunehmen , ist 1 'A
Meilen von der Küste entfernt von dem s p a -
nischen U - Boot B . 6 und dem spanischen
Kreuzer „Libertad " durch drei Schüsse
zum Stoppen gezwungen worden . Er
wurde durch ei » Prisenkommando
durchsucht, nach der Durchsuchung zwar frei -
gelassen , aber gezwungen , seinen Kurs
zn ändern und Richtung auf das Mittel -
meex zu nehmen .

*
Es handelt sich hier um einen Vorfall

ernsten Charakters anch wegen seiner prin -
zipiellen Seite . Deutschland kann derartige
Uebergriffe bolschewisierter Schiffsbesatzungen ,
gegen einen der Handelsdampfer , die mit dem
Abtransport der deutschen Spanienflüchtlinge
beauftragt find und unter dem Schutz der
deutschen Kriegsschiffe stehen , unter keinen
Umständen hinnehmen . Es liegt hier ein
schwerwiegender Uebergriff aus hoher See vor ,
wo nach dem Völkerrecht die „Freiheit der
Meere " gilt . Es ist anzunehmen , daß ent -
sprechende Maßnahmen getroffen werden ,
welche derartige Uebergriffe roter Freibeuter
gegen die Sicherheit unbehinderten Handels -
Verkehrs unter den Nationen künftig unmög -
lieft machen .

auch kleinere Tatsachen , welche die Zusammen -
arbeit Moskaus mit den Roten in Spanien
nicht besser illustrieren können , wie diese : die
Sprecherin eines in Barcelona eingerichteten
roten Kurzwellensenders , der die Meldungen der
Madrider Regierung verbreitet , war noch vor
kurzem Sprecherin des kommunistischen Mos -
kaner Senders und Redakteurin des Moskauer
bolschewistischen Nachrichtendienstes !

Wunder mutz es allerdings nehmen , daß man
in Frankreich — das überdies der militärische
Verbündete des Sowjetreiches ist — anschei -
nend glaubt , unter solchen Umständen könne
der von Paris empfohlene Nichteinmischungs -
pakt Wirklichkeit werden und wirksam werden .
Das Deutsche Reich hat sich grundsätzlich mit
dem Vorschlag eines Abkommens über die
Nichteinmischung in Spanien einverstanden er -
klärt und hält selbstverständlich weiter an dem
Prinzip der Neutralität fest. Die Voraus -
setzuugen für Beteiligung an einem solchen
Pakt aber sind genannt , sie gelten strikte auch
für alle anderen Länder , die einbezogen wer -
den . Sie müßten also auch für die Sowjet -
nnion gelten , die jedoch durch ihre Politik den

Nichteinmischungsvorschlag ?
Gedanke » von vornherein und weiterhin illu -
sorisch macht .

Was soll man von der Wirksamkeit des
Schrittes einer Regierung wie der französischen
halten , in der einzelne Mitglied « sich gegen
die Neutralität aussprechen , wie der Innen -
minister Salengro , der obendrein einen ebenso
taktlosen wie törichten Einmischnngsversuch in
deutsche innerpolitische Verhältnisse unternahm
oder wie der eine Art Pariser Nebenregiernng
ausübende Generalsekretär des marxistischen
Gewerkschaftsverbandes Ionhaux , der , aus Ma -
drid zurückgekehrt , der offiziösen Havas - Agen -
tnr erklärte , daß es „für die Arbeiter in Spa -
nien wie für die französischen Hl zur Stunde
keine andere Frage als die des Sieges der
Madrider Regierung gebe , die vom iuternotio -
nalen Gesichtspunkt aus das Recht habe , Un -
terstütznng zn verlangen " . An anderer Stelle
des Blattes bringen wir Ausführungen eines
Pariser Rechtsblattes , die eine recht scharfe Ab -
rechnnng mit Iouhaux enthalten , die aber so
lange dem Frieden Europas nichts nützen , als
die französische Regierung nicht imstande ist .
selbst eine unzweideutige Neutralitätspolitik zu
treiben . sd .

Giraßenkämpfe in SanSebastian
Vorhuten der Nationalisten bereits in der Stadt

# London , 19. August
Nach einer Meldung des „Evening Stan¬

dard " sind in San Sebastian und Irun
seit Mittwoch vormittag heftige Straßen -
kämpfe im Gange .

Die Marxisten sollen fluchtartig die Vertei -
bigungsstellung außerhalb der Stadtgrenzen
San Sebastians geräumt haben und sich unter
dem Deckungsfener eines kleinen , in einem
Nebenarm des Bidassaoslusses liegenden Tor -
pedobootes unter Hinterlassung zahlreicher
Toten nach der Strandpromenade zurückziehen .

Von der Landseite her werde San Sebastian
an drei verschiedenen Stellen gleichzeitig von
den Truppen der Nationalisten angegriffen ,
deren Vorhut bereits in den Straße « der Vor -
orte mit dem Feind Fühlung habe . In den
Hauptstraßenzügeu haben die Marxisten Barri -
kadeu errichtet . Ein Regiment der spanischen
Fremdenlegion sei zur Verstärkung an die
Front von San Sebastian abgesandt worden .
Andererseits haben auch die Marxisten aus
Jruu Zuivachs in Stärke von etwa 1000 Mann
erhalten .

Kämpfe um Cartagena
X Paris , lg . August

Um Cartagena , dessen Militär sich gegen die
marxistische Regierung erhoben hat , wobei
dann auch der Wasserflughasen Los Alcazares
sowie San Javier in die Hände der Truppen
gerieten , haben sich Kämpsc mit starke« Streit -
krästen der rote « Miliz entwickelt .

Cartagena hat als Kriegshafen militärisch
eine « besonderen Wert . Cartagena , Ferro !
und Cadiz seien , so schreiben die hiesigen
Blätter , die drei einzigen Flottenstützpunkte
Spaniens . Alle drei seien nun in den Hän -
den der Nationalisten . Außerdem aber liege
Cartagena nur 50 Kilometer von Murcia und
190 Kilometer von Alicante entfernt . Es sei
von hohen Bergen und außerordentlich guten
Küstenforts umgebeu , die mit den neuesten

Vickers -Kanonen bestückt seien . Die Haupt -
werft der spanischen Kriegsmarine sei der
Madrider Regierung damit verloren gegangen .

*
Nach den sonstigen vorliegenden Meldungen

der Militärgruppe dauert im Westen , nörd -
lich Badajoz , der Vormarsch der Nationalisten
weiter an . Vor Madrid herrsche Ruhe . An -
dalusieu sei nun vollständig in Händen der
Militärgruppe . Die Nationalisten stehen
28 Kilometer vor Malaga . Der rote Gou -
verneur sei geflohen .

Madrid will eine neue Freiwilligeuarmee
bilden . An der französisch - spanischen Grenze
sollen rote Freiwillige aus Belgien eingetroffen
sein , die an Maschinengewehren ausgebildet
seien .

Gozialisierung in Katalonien
Eine Verordnung der Regierung in

Barcelona
X Barcelona , 19 . August

Die katalanische Regierung hat eine Ver -
ordnuug erlassen , durch die die Wirtschaft Ka -
talouieus ans eine völlig neue Grundlage ge-
stellt wird . Vorgesehen ist n . a . die Errichtung
eines Anßenhandelsmonopols . Die großen
landwirtschaftlichen Güter werden „ kollekti -
viert " und durch die Landarbeitersyndikate
mit Unterstützung der Regierung bewirt -
schastet . Die kleinen und mittleren landwirt -
schastlichen Betriebe sollen zwangsweise zu
Syndikaten zusammengefaßt werden . Das
Dekret ordnet iveiter die Vergesellschaftung
der großen Industriebetriebe , der öffentlichen
Unternehmungen und Transportgesellschaften
an , sowie die Beschlagnahme und Vergesell -
schastnng aller von ihren Eigentümern ver -
lassenen Betriebe . Diejenigen Unternehmnn -
gen , die ihren privatwirtschaftlichen Charakter
beibehalten dürfen , sollen der Kontrolle durch
die Gewerkschaften unterstellt werden .

In Anerkennung der hervorragenden Lei -
stnngen der Deutschen Reichsbahn zur Bewäl -
tig » ng des Olympiaverkehrs bei de« Olym¬
pischen Spielen hat der Reichsverkehrsmini -
ster an den Generaldirektor der Reichsbahn
ein Dankschreiben gerichtet .

*
* Zur Zeit werden wieder Meldungen zun »

Arbeitsdienst für die weibliche Jugend zu dem
Einstellungsterminen 1. Oktober 1936 und
1 . Januar 1937 angenommen .

4-
Bei der Abnahme des goldenen Reichösport -

abzeichens erlitt Reichsbanernführer Darre
eine « schweren Riß der Achillessehne . Diese
Verletzung zwingt ih « , sich zu Professor Geb -
Hardt iHoheulycheuj in Behandlung zu be-
gebe « .

General Gamelin ist von seiner Polenreise
am Mittwoch nachmittag , über Wien kom-
inend , nach Paris zurückgekehrt . Im selben
Zuge trasen auch die Mitglieder einer sowjet -
russische« Fliegerabordnuua iu Paris ei«.

Der französische Außenminister Delbos
hatte aui Mittwoch eine Unterredung mit dem
belgischen Botschaster in Paris .

*
In Belgien wird nunmehr auch die Aus -

fuhr von Flugzeugen und Schiffen sowie der
Durchgangsverkehr für Kriegsmaterial einem
Lizenzverfahrcn unterworfen .

*
In Englaud sollen in den nächsten 85 Wochen

noch 47 Militärluftgeschwader geschaffen wer¬
de « . Bis Ende März 1937 wird die englische
Luftflotte nm 71 Geschwader verstärkt sein . Seit
1 . August sind bereits vier neue Geschwader
gebildet worden .

*
Die gewerkschaftliche Spitzenorganisation der

in der englischen Flugzeugindustrie beschästig -
ten Arbeiter drohte dem Luftfahrtmiuister mit
Gegenmaßnahmen für den Fall , daß sich die
Lieferung von Flugzeugen an die spanische«
Nationalisten wiederholen sollte .

i* « l cwiMW Steile bti Blattei

Japan im Südpazisik
Von Marc T . Greene

In dcr Neuvorker Zeitschrift „Asia " schreibt
der amerikanische Versasser . der die Ver -
bältnisie im Südvazifik aus lanaiäkriaer
Täliakeit kennt , über den wachsenden iavani -
schen ffiinftn &.

Vor dem Weltkriege war Deutschland das -
jenige Land , das auf den weit hingestreckten
Inseln und Archipelen dcr Südsee den größten
Einfluß ausübte . Deutschland besaß außer
einem großen Teil des riesigen Neu - Guinea
und zweier Salomon - Jnseln die Marfchall -
Inseln , die Karolinen , die Palau - Inseln , den
großen Bismarck - Archipcl . einen Teil von
Samoa und viele andere abgelegene vul -
kanischc Juselu nud sandige Atolle . Aber
anch auf andere Inseln war der wirtschaftliche
Einfluß der Deutschen groß . Sogar nördlich
vom Aeguator , auf Hawai , war die Firma
Hackfeld & Co . , eine Zucker - und allgemeine
Handelsfaktorei , die größte aller Firmen in
Honolulu , mit vielen Zweigniederlassungen in
der ganzen Inselgruppe . Das französische Ta -
hiti und die Tonga -Inseln waren voll von
Deutschen . ES gab deutsche Händler auf allen
abgelegenen Inseln . Ja . man kann wohl sagen ,
daß die Deutschen die Südsee wirtschaftlich
nahezu beherrschten .

Die Deutschen genossen großes Vertrauen .
Es fehlte auch nicht an Gerede von dcr deutschen
„Gefahr "

, aber überall , wo der deutsche Ein -
slnß herrschte , regierte deutsche Disziplin glei -
chermaßen über Weiße und Eingeborene .

Damals gab es wenige Japaner , und ihr
wirtschaftlicher Einfluß war unbedeutend . Der
Weltkrieg aber brachte Japan in den Süd -
Pazifik durch die ihm als Mandat überlieferten
Karolinen - und Marschall - Inseln . Natürlich
hatte Japan schon vorher Wolle in Australien
nnd Neuseeland gekauft , aber es wäre nie -
manden in den Sinn gekommen , daß Japan
eines Tages etwas unternehmen würbe , um
einen Ausgleich in seinem Handel mit diesen
Dominions zu schaffen .

Der wirtschaftliche Einfluß dcr Chinese «
war auf dcu Inseln von geringer Bedeutung :
sie waren Inhaber von kleinen Läden , in denen
die Eingeborenen kauften , und sie führten
australisches Büchsenfleisch neuseeländische
Büchsenbutter , billigen französischen Kattun
und zuweilen etwas bessere englische Baum -
ivollwareu , amerikanisches Obst in Büchsen und
Mehl sowie Zucker von Hawai oder den Fid -
schi - Inseln . Inzwischen jedoch haben die Chine -
sen die Europäer aus deu französischen Inseln
fast ganz aus dem Geschäft verdrängt .

Heute ist Deutschland in diesem Teil der
Welt als wirtschaftlicher Faktor durch Japan
abgelöst . Die Deutschen sind seit zwanzig Iah -
ren verschwunden , und an ihre Stelle ist . wirt -
schaftlich gesprochen , dcr Orient getreten :
China im östlichen Pazifik und Japan in dem
weit größeren und wirtschaftlich wichtigeren
westlichen Pazifik .

Diese japanische Wirtschaftsdurchdringung
nimmt weit subtilere Formen — die aber nicht
weniger wirksam sind — an als einst die deut -
sche. Japan ist sorgfältig darauf bedacht , durch
seine Methoden keinen Anstoß zu erregen . Der
Boden wird vorbereitet durch die Einführung
billiger japanischer Waren in fast allen Läden
dcr Südsee mit Ausnahme der den Chinesen
gehörenden . Dic Japaner bemühen sich , den
Bewohnern dcr Inseln — nicht nur den Ein -
geborenen , sondern auch den Europäern — bil -
lige japanische Waren unentbehrlich zu machen .

Ein ausgezeichnetes Beispiel dieser Art wirt -
schastlichen Vordringens ist dcr Fall eines
amerikanischen Händlers in Weft - Samoa , das
unter nenseeländischem Mandat steht . Bis vor
wenigen Jahren führte er ausschließlich ame -
rikanische und britische Waren . Heute sind
80 Prozent seines Lagers japanische Waren ,
wie bunter Kattun bis zu 10 Cents das Meter ,
photographische Kameras zu 25 Cents das
Stück . Mau muß nun aber nicht denken , daß
alle javanischen Waren von sehr minderwer -
tiger Qualität seien . Wären sie es . so würde
dcr Absatz nicht stetig zunehmen . Ich selbst habe
z . B . in Läden in Neuseeland und Australien
und auf den Inseln japanische Tennisschuhe
gekauft und sie äußerst preiswert gefunden .
Ihre Qualität steht derjenigen der europäischen
Tennisschuhe , die da ? Doppelte kosten , tatsäch -
lich sehr wenig nach . Diese Feststellung be¬
schränkt sich nicht auf Schuhe , sondern gilt auch
für alle anderen japanischen Exportwaren .

Man kann leicht weitere Beispiele für die
geschickten Geschäftsmethoden der Japaner an -
führen . Wir sprachen von einer Kamera , deren
Preis 1 Biertelöollar beträgt . Kann bloß ein
Kinderspielzeug fein — wird man sagen — wie
die Messingnhren , mit denen wir als Schul -

junge » .gern herumstolzierten . Durchaus nicht .
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ks ist eine wirkliche Kamera , die ihre Schul -
jrißfeit tut . Ich weih nicht , wie lauge , aber
wenn sie einem ein Dutzend Aufnahmen lie¬
fert , wird man nicht sehr nörgeln können .
Außerdem ist bei dem natürlich winzigen
Apparat die Ausrüstung für das Entwickeln
und Abzügemacheu einbegriffen .

Natürlich rechnen die Japaner nicht damit ,
daß sie mit dieser 2k>-Cents -Kamera große ge -
winnbringende Geschäfte machen werden .
Wohl aber rechnen sie damit , daß die Kunde » ,
die den Gegenstand mit Staunen und nicht
ohne Bewunderung für seine Hersteller be -
trachten , sagen werden , es müsse ein geschicktes
Volk sein , das so etwas ersinnen und aus -
führen kann , und sie werden den Händler
fragen , was er sonst » och zu ähnlichen Preisen
auf Lager hat , und was sie vielleicht gebrau -
chen könnten . Er hat eine Menge aus Lager ,
und es ist Kehn gegen eins zu wetten , daß er
etwas davon verkauft .

Auf den Inseln ist Platz für viele Meu -
schen, namentlich auf Neuguinea , das jetzt er -
schloffen wird , nachdem man ungeheure , bisher
unbekannte Gebiete entdeckt hat , die sich zur
Kolonisierung durch Weiße ausgezeichnet
eignen . An be$ Nordküste findet man schon
jetzt viele Japaner , und zwar so viele , daß
die niederländisch - indische Regierung (« s hau -
delt sich hier um Niederländisch -Nengninea )
beunruhigt ist . Und auf den Solomon -
Inseln , den Neuen Hebriden und in Fran -
zösisch--Neukaledonien erscheinen japanische
Kaufleute und Arbeiter unauffällig , aber in
stetig wachsender Zahl . Sogar auf den Tonga -
Inseln , einer dem Namen nach unabhängigen
Monarchie unter britischer Schntzherrschast , ist
eine japanische Firma errichtet worden , sehr
zum Verdruß der dortigen australischen
Händler , und in den meisten Dörfern und
Außensiedlungen des Tonga -Archipels hat sie
Zweigniederlassungen eröffnet .

Selbst die Gegner müssen zugeben , daß die
Japaner auf den Inseln des Pazifiks friedlich
und fleißig sind . Man kann also nur einen
politischen Einwand dagegen , daß sie überall
auf den Inseln an die Stelle der Deutschen
treten , vorbringen . Von Australiern wird
darauf hingewiesen , daß ein so glühender
Nationalismus wie der der Japaner kein
dauerndes Verweilen unter einer anderen
politischen Souveränität in den Fällen , wo
ihre Zahl im Steigen begriffen ist , zulasse .
Mag diese Befürchtung nun begründet sein
oder nicht , in der Südsee ruft sie eine über -
raschende Stimmung hervor , eine Stimmung ,
die den bereits offenkundigen Bestrebungen
Deutschlands nach Wiedergewinnung seiner
Kolonien und wenigstens eines Teiles seiner
wirtschaftlichen und politischen Stärke im Pa -
zifik günstig ist .

Die Sozialisten und Kommunisten beriefen
daraufhin gemeinsame Kundgebungen ein , in
denen die Partejredner gegen den Bundesrat
schweres Geschütz aufführen und ihre Anhän -
ger aufforderten , ihre Sympathie für die fpa -
nische Volksfront nicht unterdrücken zu lassen .

In Basel wurden beim Grenzübertritt
13 Züricher Kommunisten , die nach Spanien
fahren wollten , um sich bei den Regierungs -
truppeu anwerben zu lassen , festgenommen .
Sie sind nach der Verhaftung gemeinsam in
den Hungerstreik getreten .

Zustizkomödie in Moskau /
* * Moskau, » . August

Am Mittwoch um 12 Uhr Moskauer Zeit be-

gan « im Hause der Sowjetgewerkschaften vor
dem Militärtribunal der Sowjetunion
der Prozeß gegen die ehemaligen engen Mit¬
arbeiter Lenins nnd Stalins , die Angeklagten
Sinowjew , Kamenew und Genossen .

Der Zwiespalt in Paris/fflar 1-1

Schweizer Bundesrat
zur Lage in Spanien

»Die Haltung der Linkspresse eine schwere
Gefahr "

: : Basel , 19. August
Der Bundesrat befaßte sich in seiner gestri -

gen Sitzung mit der Lage in Spanien . Wie
gemeldet wird , sind bis jetzt 1100 Schweizer
von dort in die Heimat zurückgekehrt . Zu den
jüngsten Beschlüssen des Bundesrates , daß für
Schweizer weder die Teilnahme an den Kämp -
fen , noch die Unterstützung mit Gelb oder
Waffen erlaubt sei , wird erläuternd bemerkt ,
daß rein wohltätige Werke zugunsten des
schwerleidenden spanischen Volkes selbstver -
stündlich erlaubt sind , wenn Gewähr gegen
mißbräuchliche politische Verwendung geboten
wird . Auf der anderen Seite wird der Bun -
desrat aber keine Verletzung seiner Anord -
nungen dulden .

Eingehend besprochen wurde auch die Hal -
tuug der Liukspresse , die das Ansehen des
Bundesrates systematisch zu untergraben
sucht , indem sie ihn wegen seiner Stellung -
nähme zu den spanischen Unruhen verleumdet
und verunglimpft . Diese Haltung wurde als
eine schwere Gefahr für das Land bezeichnet .

= Rom . 19. August
Unter der Ueberschrist „Vorfragen "

schreibt „Gioruale d Jtalia " zur deutschen
Autwort auf den Pariser Nichteinmischuugs -
Vorschlag , die Ereignisse der letzten Tage mit
ihren neneu Waffenlieferungen und
Kundgebungen zugunsten der Madrider
Regierung zeigte » , wie richtig die dent -
sche Antwort sei .

Wie könne man eine Neutralitätsvervflich -
tuna gegenüber Spanien übernehmen , wenn
diese Verpflichtung nickt auf alle jene Neaie -
ruuaeu ausaedehnt werde , die eine der beiden
spanischen Parteien beliefern könnten . Die
Vervflicktuna könnte zu einem Hindernis bei
der Verteidigung der wirtschaftlichen und vo -
litiscken Interessen werden , die in einem so
empsindlicken Abscknitt . wie dem des westlicken
Mittelmeeres , verletzt würden .

Die Luftflotte der Liuksregierung fei znm
größten Teil französischer Herkunft . Die
Neutralitätsabkommen , so schreibt das
Blatt weiter , die Frankreich vo » de» übri -
gen Machten verlange , werden sozusagen
tagtäglich vo « den Franzosen selbst verletzt .
Angesichts dieser Saltuna da . französiscken

Regierung denke Barcelona bereits daran , die
von allen Seiten bedrohten Roten in Jruu auf
dem Umweg über frauzösisckes Gebiet zu erlösen .
Toulouse werde geradezu zu einem Umschlags -
zentrnm für die Roten . Hier strömen auch
immer zahlreicke französische und belgische
Freiwillige zusammen . Welche Gefahr das für
den euroväiscken Brieden bedeute , könne man
am besten ermessen , wenn man sick vorstelle ,
daß von anderen Ländern Freiwillige in das
Lager der Nationalisten gehen könnten . Dazu
reden die täglichen Solidaritätskundgebungen
und die Geldsammlungen , die Leon Blum bis -
her nicht verboten habe , eine deutliche Sprache .
Man werde bald sehen , so schließt das Blatt ,
was die französische Regierung tun werde , von
der Jouhaux nach Rückkehr aus Madrid neue
Unterstützung für die Roten verlange .

Abrechnung mit Jouhaux
X Paris . Ig . August

Dem Generalsekretär der marxistischen Ar -
beiteraewerkschakt . Jouhaux . der aus Madrid
zurückgekehrt ist . sagt der „Ami du Peuvle "

solaeudes :
„Jouhaur ist nach Madrid gegangen und wir

haben das bedauert . Er ist zurückgekommen ,
und wir sind betrübt , denn die Reise Jouhaux '

hätte eine symbolische Tragweite haben können ,
nämlick die der freiwilligen Anwerbung dieses
tapfersten Frontkämpfers von 1914 in die
Bürgergarde der spanischen Volksfront . Das
wäre eine Handlung gewesen sür einen Mann ,
der im Genfer internationalen Arbeitsbiiro
800 000 Franke » verdient , der in Behaalickkeit
anf Kosten der Arbeitergewerksckast lebt und
der endgültig in die Reihen der 200 Prole¬
tarierfamilien anfaenommen worden ist . nack -
dem er das Amt eines erste » Rates der Rank
von Frankreich anacnommen hat . Wenn Jon -
hanr alles anfgcgeben hätte , seine Stellung und
sein Gehalt , um ein Ideal zu verteidigen , um
den blauen Anzug der Bürgergarde anzuziehen
und die Höhen von Guadarama zu erklimmen ,
um am Gefecht teilzunehmen , so wäre das
eine symbolische Handlung gewesen . Dagegen
ist er zurückgekommen , lim an der Sitzuna des

Verwaltunasrates der Bank von Frankreick
teilzunehmen und die Revräsentationsspesen
einzukassieren ."

Jouhaur habe erklärt , „ der spanische Büraer -
kriea reicke über die Pyrenäen hinaus und
interessiere die französische Demokratie " Das
bedeute nickts anderes , als daß er nickt nack
Spanien aeaangen sei , um den Frieden zu
predigen , sondern um den Brandherd auch aus
r^ rankreick auszudehnen .

Hoare für Neutralität
# Loudou , 19 . August

In einer öffentlichen Versammlung sagte der
Erste Lord der Admiralität , Sir Samuel
Hoare , daß es keine unverantwortlicheren Bor -
schläge gebe als der Lansburys , als daß
England und das britische Volk sein Ge -
wicht zugunsten einer der streitenden Par -
teien in die Waagschale werfen solle . Par -
teinahme in Spanien würde unvermeidlich
dazu führen , daß Europa von einem Ende bis
zum anderen in Brand gerate . England werde
sich unter keinen Umständen auf eine aben -
teuerliche Politik einlassen oder in einen
Kampf , der es unmittelbar nichts angehe .

Böreuger sür eine europäische Konferenz
X Paris . 19. August

Im ..Oeuvre " setzt sick der Vorsitzende des
Auswärtigen Ausschusses des Senats . Henry
Börenger , für die baldige Einberufung einer
europäischen Konferenz ein . Die Frage sei . ob
Europa sich in zwei Lager teile , ob es sich in
Föderationen organisiere . Die Fünserkonfe -
renz könne nur als Auftakt für eine solcke
enroväiscke Konferenz dienen . Sic dürfe aber
auf keinen Fall wie ein euroväisckes Direk -
torium handeln , weil sie dann von dem übri -
gen Europa nickt anerkannt werden würbe .

Die durch diesen Prozeß angestrebte Ver -
nichtuugsaktiou gegen die politisch längst er -
ledigte frühere Opposition soll eine Warnung
für alle diejenigen bedeuten , die gegen die un -
umschränkte Diktatur des Parteiapparates au -
zukämpfen versuchen . Der Prozeß gegen die
praktisch nicht mehr vorhandene Opposition be-
deutet gleichzeitig ein Ablenknngsmanöver ,
das die öffentliche Aufmerksamkeit von den in -
uerpolitischen Schwierigkeiten abziehen soll :
von dem Versagen des Stachanow - Systems auf
der ganzen Linie , von den schleckten Aussichten
für die kommende Ernte , von dem offensicht -
lichen Zusammenbruch der Preis - nnd Lohn -
Politik usw . Daß der Prozeß zugleich auch den
Zweck verfolgt , von der terroristischen Jnter -
ventionspolitik der Komintern im Ausland ab -
zulenken , beweist u . a . der geradezu groteske
Vorwurf gegen die Angeklagten , für dentfche
Stellen gearbeitet zu haben .

Der Prozeß beginnt mit der Verlesung der
langen Anklageschrift , die sich fast ausschließ -

lich aus „Geständnissen " der Angeklagten wäh -
rend der Untersuchungshaft aufbaut und
hauptsächlich drei Punkte umfaßt . Angeklagt
mit dem (bekanntlich in Norwegen weilenden »
Trotzki sind Golzman « , Baerman » , Jberg und
Fritz David als direkte Emissäre Trotzkis , die
in dessen Austrag zur Ausübung von Terror -
akten und Anschlägen nach der Sowjetunion
entsandt worden seien und sich zu diesem
Zwecke mit der Sinowjew - Gruppe zusammen -

geschlossen hätten . Unter Führung von Si -

nowjew und Kamenew hätten sie seit 1932 ver -

sucht , Anschläge auf Spitzen der bolschewisti -
schen Partei zu unternehmen , und zwar auf
Stalin , Kaganowitfch . Woroschilow , Ordchoni -
kidse u . a . Der zweite Punkt besagt , daß die
Angeklagten den Mord an Kirow im Sep -
tember 1934 angestiftet hätten . Der dritte
Punkt betrifft den Versuch , Stalin bei dem
vorjährigen 7 . Kominternkongreß durch einen
Revolverschuß zu töten .

Nach Verlesung der Anklageschrift erklärten
sich mit Ausnahme von zwei Angeklagten
sämtliche Angeklagten für schuldig . Bei dem
Verhör durch den Staatsanwalt bekannten sie
sich bereitwillig selbst zu ihrer Schuld .

Der Sohn des argentinischen Staatspräsiden -
te » wurde wegen kommunistischer Betätigung
an der Grenze von Brasilien nnd Uruguay
verhaftet .

Immer wettere rote Greuel/Ä& r
Die Meldungen , die nicht nur von Rund -

funkseudern der Militärgruppe über die
furchtbaren rote » Greueltaten in Spanien
kommen — gestern berichtete , wie gemeldet ,
über die entsetzlichen Zustände in Madrid das
halbamtliche englische Reuterbüro — ossen -
baren immer entsetzlichere Einzelheiten :

Madrid selbst veröffentlicht eine Mitteilung ,
wonach bisher 11 Generäle „der Militär -
gruppe " unter verschiedenen Umständen den
Tod gefunden hätten . 18 andere befänden sich
in Haft . In Madrid sind vor einem Sonder -
gerichtshof angeklagt : drei Generäle , sieben
Oberste , sechs Oberstleutnants , SS Hauptleute ,
108 Leutnants , 42 Unteroffiziere , 4 Sergean¬
ten und 14 Zivilisten .

Im Rundfunksender von Sevilla warnte
General de Llano d'

.e Marxisten vor
weiteren Geiselmorden . Er habe zahlreiche
Familienmitglieder der Berbrecher von
Madrid iu seiner Gewalt , die sür das
Leben seiner Freunde in Madrid gerade

stehen würden .
Radio Cadiz veröffentlicht eine Mitteilung ,

wonach Bilbao kurz vor dem Fall stünde und
sich der Militärgruppe ergeben werde . Ratio -
nalistische Flüchtlinge aus Bilbao hätten er -
klärt , daß die Anarchisten sämtliche Mitglieder

Wiederbeginn
der Bühnenfestspiele in Bayreuth

In der Wagnerstadt begann am Dienstag -
nachmittag vor ausverkauftem Haus diezweite
Folge der Bayreuther Bühneusestspiele mit
einer wiederum besonders eindrucksvollen
Aufführung des „Parsifal " . Den Dirigenten¬
stab führte mit meisterlicher Hand Staatsrat
Dr . Wilhelm Fnrtwängler , während General -
intendaut Staatsrat Tietjen , gleichfalls wie
im ersten Aufführungsabschnitt , die vorbild -
liche Gefamtinfzenierung leitete . Die Titel -
rolle wurde durch Helge Roswaenge in voll -
endeter Weise verkörpert . Die Chöre unter
Friedrick Jung und die Bühnentechnik unter
Paul Eberhardt zeigten sich auf bewährter

. Höhe .
Die Zuhörer bestanden diesmal nahezu zur

Hälfte aus Ausländer » , die den seltenen
Kunstgenuß mit sichtlicher Ergriffenheit in sich
aufnahmen . Frau Winifred Wagner erschien
vor Beginn der Aufführung inmitten einer
Anzahl persönlicher Gäste , die in der Haupt -
löge Platz nahmen . Der Ausführung wohnte
Staatssekretär Meißner mit seiner Familie
bei . Unter den Festspielgästen bemerkte man
auch die langjährigen Bayreuther Ehrengäste
und Gönner der Richard -Wagner -Gedenk -
stätte , Robert Bartsch , Kopenhagen , und Hein -
rich Bales , Köln . Von den zahlreichen Musik -
freunden aus dem Auslande sei nur der
musikalische Leiter der Radiosendestation Neu -
york , Hermann Neuman , genannt .

Das Bühnenweihespiel wird auch bei den
bevorstehenden Wiederholungen von Staats -
rat Dr . Furtwängler dirigiert , während die
musikalische Leitung aller übrigen Aussührun -
gen durch Generalintendant Staatsrat Tiet -
K » »rfolat .

S chauspiel Baden -Baden :

Oer Widerspenstigen Zähmung
Eröffnungsvorstellung

Das Kleine Theater , seit vielen Jahren die
Bühne , aus der fast sämtliche Ausführungen
der Schauspiele stattfinden , erfuhr während der
Zeit der Ferien eine Auffrischung seiner Jn -
nenräume , die Bühneneinrichtung wurde einer
Erneuerung unterzogen , eine moderne Be -
leuchtuugsaulage errichtet und mehrere andere
wichtige technische Hilfsmittel erneuert und er -
gäuzt . Baden - Baden besitzt jetzt einen kleinen
festlichen Theaterraum , ivie er wohl in dieser
schönen , räumlich geschlossenen und künstlerisch
vollendeten Form kaum anzutreffen sein wird .

Die Eröffnungsvorstellung brachte einen
seit vielen Jahren nicht mehr gegebenen Shake -
fpeare : Die Zähmung der Widerspenstige » , in
einer Bühnengestaltung durch Dr . Iwan
Schmith , der in Berlin . Wien und im Aus -
land als Spielleiter iu gewichtigen Stellungen
tätig war und dem als Regisseur ein bedeu -
tender Ruf vorausgeht .

Das Spiel erfuhr durch die Regie des Gastes
eine ins Bildhafte strebende Auflockerung , die
sich mit Eifer der Kenntnisse über die Shake -
fpeare - Bühne nnd die Commedia dell 'arte
bediente . Fast schien es , daß man in dem Be -
streben , ja die Unterhaltsamkeit hervorzukeh -
reu und das lebendige Fluidum der tänzerisch
bewegten Szene wirken zu lassen , zuviel getan
hätte . Ob die unmittelbare Verbindung des
Spiels ( durch den gleichen Raum ) mit der in
0er großen Halle eines Schlosses spielenden
Einleitungshandlung als glücklich anzusehen
ist, wagen wir zu bezweifeln . Gerade dadurch
wurde ein strenger , unveränderlicher Rahmen
geschaffen , der der sprudelnden Eile der rasch
bewegten Handlung gewisse äußere Grenz « ,
auferlegte . Wenn die Aufführung dennoch
einen großen und nachhaltigen Erfolg hatte , so
ist er der sehr gewissenhaften und künstlerisch

auf hoher Stufe stehenden Gesamtleistung zu
verdanken .

Von den Darstellern ist Herbert Dirmoser
als Gast aus Kassel (Petruchio ) an erster Stelle
zu nennen . Er sprengte zwar durch sein Ge -
wicht den Nahmen der Vorstellung , bereicherte
sie aber andererseits durch echte Menschlichkeit
und edle männliche Haltung , die selbst dort ,
wo er . dem Dichter folgend , fast Unverstand -
liche Grobheiten als letztes Mittel zur Au ^
wendnng bringen mußte , einen Schimmer ver -
söhnlichen Tuns aufleuchten ließen . Ein Schan -
spieler von Format , dessen Leistung um so
mehr ins Gewicht fällt , als er sich zwei Tage
vor der Vorstellung in die bereits stehende
Aufführung einfügen mnßte . Ein nett anzu -
sehendes und auch bei aller Rauslust anmutig
wirkendes Kätchen war Dnre Liidenbach , die
vor allem am Schluß , nachdem sie durch den
Mann zur Frau geworden war , reine und
warme Töne anzuschlagen verstand . Bedeutend
Ernst Sladeck als Tcklau im Vorspiel . Ein
Falstass vom Dorfe rülpste und räkelte sick
anrch die Szene , daß es eine Lust war . zuzu -
schauen . Nur den Kälberknochen ( Einfluß des
Hilms ) hätte man wahrhaft entbehren können .
Zu nennen sind noch Herta Fetb . Ewald Ro -
sen , Fritz Haneke , Arno Ebert . Aber auch die
anderen fügten sick mit beachtenswerten Lei -
stnngen ein in die Gesamtheit deS SvielS .

Am Schlnk der Aufführung langanhaltender
herzlicher Beifall . Bt .

Als Ehrenmitglieder des Reichsinstituts sür
ältere deutsche Geschichtskunde (Monumenta
Germaniae historica ) wurden vom Reichs -
unterrichtsminister Geh . Oberregierungsrat
Pros . Dr . Paul Kehr in Berlin , Geheimrat
Pros . Dr . Ernst Heymann in Berlin -Lichter -
felde - Ost , Geheimrat Pros . Dr . Georg Leidin -
ger in München , Geheimrat Prof . Dr . Edward
Schröder in Böttingen , Geheimrat Prof . Dr .
Alfred Schnitze in Leipzig . Hofrat Prof - Dr .
Oswald Redlich in Wien berufen .

der Familie des rechtsgerichteten Abgeordneten
Leopolds Berde ermordet hätten , ebenso ^

sämt -
liche Mönche und Ordensschwestern der Stadt .

Radio Sevilla berichtet , daß in Ronda ( etwa
SV Kilometer westlich von Malaga ) nicht wem -
ger als 480 rechtsstehende Personen auf Be -
fehl des Revolutionsausschusses in Antequera
hingerichtet worden seien . In einem anderen
Ort seien 245 Hinrichtungen erfolgt ? unter den
Erschossenen befände sich auch der Bischof von
Jaen , der 81 Jahre alt sei . Der Sender von
Sevilla teilt ferner mit , daß die Familie des
Generals Queipo de Llano wohlbehalten in
der Stadt eingetroffen fei .

Wie der Sender von Villagarcia mitteilt ,
berichten Flüchtlinge aus Malaga erschütternde
Einzelheiten von der in der Stadt wütenden
roten Schreckensherrschaft . Sämtliche Kirchen
und Klöster seien in Brand gesteckt worden .
Zahlreiche Priester und Klosterschwestern seien
niedergemacht worden . Das gleiche Schicksal
habe die Familie des Grasen Jsidro ereilt ,
die man in aller Oeffentlichkeit hingerichtet
habe .

Die portugiesische Zeitung „Diario de Lis -
boa " meldet aus Almeudralejo ( südlich von
Merida > : „Die Greueltaten der Marxisten er -
reichten hier den Höhepunkt der Gransam «
leiten . 80 Personen wurden ermordet , davon
ein großer Teil gekreuzigt , dann mit Benzin
übergössen nnd lebendig angezündet . Ein
Grundbesitzer wurde zusammen mit seine »
beiden Kindern lebendig verbrannt . Zuerst
wurden die Kinder angezündet . Der Vater
mußte Augenzeuge der grausamen Ermor -
dung seiner Kinder sein . Dann ereilte ihn das
gleiche Schicksal . Im Gefängnis von Almen -
dralejo wurden 38 Bürger umgebracht . Der
Berichterstatter betont dann , daß er den Hin -
richtuugsraum im Gefängnis mit eigene »
Augen gesehen hat . Alle Wände seien mit
Blut bespritzt gewesen .

Im eroberten Badajoz
Vadajoz , 19 . August

(Vom Sonderberichterstatter des DNB )
Die Grenzstadt Badajoz ( an der portugiesi -

schen Grenze ) , eine der von den Kommunisten
am schlimmsten heimgesuchte » Städte Spaniens ,
steht jetzt im Zeichen der Besreinng . Die
ganze Stadt gleicht einem begeisterten Heer -
lager . Jeder Bürger , Bauer oder Beamte
trägt freudig die weiße Armbinde als Zeichen
der Zugehörigkeit zur nationalen Bewegung .
Jedes Hans , jedes Fenster ist mit weißen
Tüchern gekennzeichnet . Die gesamte Bevöl -
kernng nimmt an der endgültigen Niederrin -
gung der roten Herrschast teil - Bemerkens -
wert sind die vielen Arbeiter , die au ihren
blauen Kitteln mit Stolz die nationalen Ab -
zeichen tragen . Alle sind sie bis an die Zähne
bewaffnet und trotz der glühenden Hitze mit
frischem Schwung , fanatischer Begeisterung und
straffer Disziplin dabei . Hunderte von Ein -
wohnern , die nach Portugal geflohen waren ,
kehren jetzt zurück und treten in das Freiwil -
ligenkorps ein . Die Truppen sind zur Zeit
mit der Säuberung der Umgebung von ver -
sprengten marxistischen Abteilungen beschäs-
tigt . Die nationalistischen Truppen sind gegen
die Marxisten außerordentlich scharf vorgegan -
gen . Nach unwidersprochenen Gerüchten wurde
jeder erschossen , der mit der Waffe in der
Hand angetroffen wuröe .

»
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Ein schlechtes Omen
Goldglitzernd , mit lauter Musik , von den

Schreien der Menge begrüßt , rieben die Ma -
tadore ein . Die Picadores auf ihren Klev -
vern . die Bandilleros mit den scharfen Wider -
Kaken , die Toreros , welche ihren Dreispitz
Ziehen und sich vor der Loae des Könias ver -
neiaen .

Martincho ist der erste Matador . Ein alte -
rer Mann mit einem dovveltaeteilten Bart .
Er hat wohl schon seine zweitausend Stiere ae -
tötet . Er hat uuzäbliae neue , kühne Tricks er -
sunden . An einer Bambusstanae schwingt er
sich über den Rücken des heranrasenden Stiers .
Auf einen Tisch svrinat er mitten in der
Arena . Der Nacken des rasend aemachten
Tieres schleudert das Hindernis hoch emvor
mit dem Manne darauf , der in elegantem
Pirouettenschwuna wieder im aelben Sand
landet und den Stier von neuem neckt.

Aber was ist das heute ? Hat Martincho
Lamvenkieber ? Viermal sticht er nach dem
schwarzhäutigen , schweißtriefenden Gegner ,
viermal trifft er ans die harten Kovfknochen
und muß seinen Deaen verbogen zurückziehen .
Das Volk emvört sich.

..Tonto ! Dnmmkovs ! Dich haben sie wohl
mit Schokolade aroßaevävvelt ? ? !"

Ferdinand i« der Arena
Und mitten in dem Tumult ereignet sich

etwas Unglaubliches .
Der König ist von seinem Sitz aufgestanden .

Er hat die Barriere übersvrnnaen und ver -
lanat herrisch von dem Matador die rote Cava
und den Deaen .

Das war noch nie da ! Die Granden sind
erstarrt . Mit kleinen tänzelnden Schritten
geht Ferdinand auf den blutschnaubenden .
Schmerzschreie ausstoßenden Stier los .

..Glänzend mein Junge ! Kannst so bleiben !
Wir enaaaieren dich !" wird ihm zugerufen .

Jetzt hat der Stier den neuen Gegner ent -
deckt. Er bleibt bockig auf allen vier Bein -
faulen stehen . Er will nicht mehr .

Ferdinand greift nach , den Hörnern des
Bullen . Da kommt Leben in die unbewegte
Statue , das Tier bricht aus . Der König kann
nicht mehr zur Seite ausbieaen . Er läßt das
rote Tuch und den Deaen fallen und erareift
das Hasenpanier vor seinem Gegner , der
schnaubend mit blutiaem Schaum vor den
Nüstern hinter dem davonlaufenden Mensch -
lein heriaat .

Blutroter Saud
Zehntausend Kehlen lachen .
. .Tienes miedo . heee ? ? ? ? ? Hast wohl

Angst ?"
Der König rettet sich mit knavver Not über

die Barriere . Ein Aermel seines Samtaewan -
des ist in setzen . Er setzt sich bleich wieder in
die Loae . wo ihn die vorwurfsvollen Blicke der
Granden emvsanaen .

Der schwarze Stier aber nahm noch einen
Matador auf die Hörner . schlitzte drei Pferden
den Banch aus und brach dann vlötzlich von
selbst in die Knie . Ter Blutverlust ließ ihn
verenden . Aber er schrie und quälte sich noch
lange , daß keiner in der weiten Arena zu
sprechen waate .

Als sie den Kadaver des schwarzen Stieres
hinausschleiften , war der gelbe Sand an vielen
Stellen blutrot . Sogar an der Holzbande
klebten schwarzviolette Svuren .

Ferdinand strich sich über die flatternden
Augenlider .

Es war keine gute Eorrida gewesen .

Die DKeife ins Gefängnis
Begegnung im Thronsaal

Am nächsten Tag emvsänat König Ferdinand
den Generalissimus der französischen Armee .
Murat wird durch die langen düsteren Gänae
des Schlosses geführt .

lPressevboto , M . )
Bolschewistische Greuel i « Spanien

In Barcelona schreckten die Kommunisten selbst da.
vor nicht zurück , totc Nonnen aus ihren Säraen
zu reiben und die Leichname zum Entsetzen der
Vorüberaehenden ans die strafte zu stellen . In
einem anderen Hall wurden , wie mitaeteilt . in
einer Grnst einer Kirche in Barcelona die toten
mumisizierten Nonnen aus den Säraen aeriffen ,
aller ihrer Hüllen beraubt und so vor der Kirchen «
»svrte ansaestcllt , Das furchtbare Bild brachte
kürzlich u . a . auch die bekannte Pariser Zeitschrist

»l 'Illustration ".

Ferdinand erwartet ihn im Thronsaal . An
den Wänden hänaen gewaltig große Gobelins ,
auf denen Riefen und Felsaiaanten dargestellt
sind .

Der König sitzt ganz allein auf einer erhöhten
Estrade . Murat muß einiae Stufen ersteigen ,
ehe er zu ihm gelangt . Dann macht er den
vorgeschriebenen Kniefall . Er kommt sich einen
Augenblick lang sehr klein und gedemütigt vor .
Darum faßt er sich jetzt schnell und sagt viel
brüsker als beabsichtigt :

. .Majestät ! Wir erkennen Sie nicht an !"
Na . das hast du nun von deinem Thron und

dem ganzen Brimborium ! kichert es in dem
General , dessen Wieae in einem elenden Pa -
riser Vorort stand . Ferdinand antwortet stolz .
Navoleon habe ihm nichts zu verbieten .

Er verabschiedet Murat hochmütig .
Aber drei Tage später reist er Navoleon

entgegen . Nach sechs Wochen will er wieder
in Madrid sein .

Es wird sechs Jahre dauern !
Die Koffer des Herr « „N "

Wie der französische Kaiser den neuen Könia
Spaniens in seine Gefangenschaft lockte , das

war ein historisches Kasverlewiel . Nur daß die
Rollen vertauscht waren . Der Teufel Navo -
leon war schlauer als der tollvatschiae Hans
wurst Ferdinand .

Als der Könia in Bnraos eintrifft , werden
vor der Herberae aerade die Koffer Navoleons
abgeladen . Da stehen sie . die schwarzen Kisten
mit dem aroßen , .N " und leaen Zeuanis da -
von ab . daß ihr Herr und Besitzer bald einzu -
treffen aedenkt . Daß in den Koffern — Waffen
für die französische Armee sind , kann Ferdinand
allerdings nicht wissen . Er zweifelt infolae
dieses kleinen harmlosen Koffertricks keine Sc -
künde daran , daß der . .Emverenr " schon ans
dem Wege nach Buraos ist . Als jetzt Gras
Savary staub - und schweißbedeckt ans der Szene
erscheint und atemlos sein Stichwort aussagt ,
merkt Ferdinand darum immer noch nicht , wer
hier die ^ äden zieht . Navoleon sei leider ans
dem Weae ansaehalten worden , berichtet Sa -
vary . Seine Majestät bitte den licbenswür
diaen königlichen Gastgeber . ihm doch ein
Stückchen weiter entgegenzukommen .

(Fortsetzung folgt )

(Scherl Bilderdienst . M /

Die Schach-Llnmviade München 1936

in der sich die 21« besten Schachsvieler aus 21 Nationen , wie gemeldet . acacnübcrsteSen .

Gigantischer Verkehr/
) : ( Berlin , 19. August

Die XI . Olympischen Spiele haben bekannt -
lich zahlreiche sportliche Rekorde gebracht , Re *
kordzisfern wies auch der Besuch aus , Rekorde
waren in dieser Zeit auf den verschiedensten
Gebieten festzustellen . Heber die Spitzenleistun¬
gen der Reichsbahn gab der Leiter des Olym -
piaausschusses und Direktor bei der Reichs -
bahn , Heinrich Dorpmüller , ein Bruder des
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn ,
einem Vertreter des Deutschen Nachrichten -
büros eine anschauliche Schilderung . Danach
hat sich der Verkehr auf den Fernstrecken der
Reichsbahn und bei der Berliner L- Bahn glatl
und ohne nennenswerte Störungen abgewickelt .

Bereits am 28. Juli setzte der Fremdenstrom
nach Berlin ein . Bis zum 17 . August wurden
außer in den verstärkten planmäßigen Zügen

2159 Sonderzüge von und nach Berlin
gefahren . In diesen 21 Tagen wurden von der
Reichsbahn 3 900 000 Reisende von und nach Ber -
lin befördert , das bedeutet gegenüber dem nor -
malen Verkehr einen zusätzlichen Olrimpiaver -
kehr von 2 533 000 Reisenden . Der stärkste i^ ern -
verkehr wurde am 9 . August mit 189 und am
IS . August mit 215 Sonderzügen bewältigt . An
diesen Tagen wurden in planmäßiaen und in
Sonderzügen 310 000 bzw . 331 000 Reisende in
der Ankunft und Abfahrt befördert .

Von und zu dem neuen KdF - Bahnhos an der
Heerstraße wurden 180 Sonderzüge mit je 1000
Olympiabesnchern gefahren . Da für die große
Zahl der einlaufenden Züge die Abstellmöglich -
feiten auf den Bahnhöfen nicht ausreichten ,
mußten 384 Leerzüge zur Abstellung nach und
von zum Teil 50 Km . entfernt liegenden Bahn -
Höfen gefahren werben .

Mit dem Eröffnungstag der Olympischen
Spiele am 1 . August setzte auch starker 8 - Bahn -
verkehr ein . ES mußten neue Zuagruppen gnf
der Ring - und der Stadtbahn nach den Bahn -
Höfen der olyitipifchen Kampfstätten eingelegt
werden , um den Verkehrsansorderungen ge -
rcht zu werden . Vom 1. bis 17. August wurden
auf der L - Bahn

neben den Regelzügeu 8841 Sonderzüge
gefahren , die zusammen mit den planmäßigen
Zügen 28,4 Millionen Fahrgäste beförderten .
Gegenüber dem normalen Verkehr während
dieses Zeitabschnittes ergibt sich durch die
Olympiade ein Mehr von etwa 8 Millionen
Reisenden . Eine noch nie dagewesene Spitzen -
Verkehrsleistung brachte der 9. Angnst mit
2 220 000 und der 16 . August mit 2148 000 Rei¬
senden . Es wurden an diesen Tagen 760 bzw .
725 Sonderzüge gefahren und von und zu den

vier Bahnhöfen der olympischen Kampfstätten
am 9 . August 421000 und am 16. August381 000
Reisende befördert .

Direktor Dorpmüller sprach dem Publikum
für das korrekte Verhalten und den Beamten
für ihren restlosen Einsatz seiner Anerkennung
aus . Der etwa drei Wochen anhaltende starke
Fern - uud 5 - Bahnverkehr stellte an alle Be -
diensteten hohe Anforderungen , aber jeder
Eiseubahnbeamte hat sein Bestes eingesetzt und
damit zu seinem Teil zu dem großen Erfolg
der Olympischen Spiele beigetragen .

Rekord auch in der KdF -Stadt
Fast 17 Kilometer Bock - uud Bratwürste

verbraucht
Wo qeaenwärtia in Berlin so viel von Re -

korden die Rede ist . kann die aroße Kdft -
Halleustadt im Reichssportseld nicht schweigen ,
zumal sie wirklich beachtliche Rekorde , wenn
anch aus einem ganz anderen Gebiet , anfzu -
weisen hat .

Täglich kamen etiva 200 000 Besucher in diese
Stadt , bis zum Wochenende waren es insgesamt
über 2,7 Millionen . Rechnet man . daß täalich
jeder dieser Gäste nur 50 Psg . in der Hallen -
stadt ausaeaeben hgt . dann eraibt dies immer -
hin rund 1 .4 Millionen . Es wurden 60 000
Mittaaessen ausaeaeben und täglich über 250
Hektoliter Bier verzavst , so daß während der
14 Tage Kd !̂ - Stadtbetricb ein Gesamtumsatz
von mehr als 3500 Hektoliter erzielt ivurde .
Die Rock - und Bratwürstchen , die sich bewn -
derer Beliebtheit erfreuten , ivurden täglich in
etwa 6000 Exemplaren verzehrt . Jede Wurst
ist etwa 20 Zentimeter lana . Aneinanderaeleat
würden also die in 14 Tagen gebrauchten 84 000
Würstchen rund 16,8 Kilometer lana sein .

Ungarn ehrt seine Olympiakämpfer
( ! ) Budapest . 19 . August

Die ungarische Olympiamannschaft , die den
dritten Platz unter den beteiligten 52 Nationen
erworben hatte , ist am Dienstaavormittaa in
Budapest eingetroffen . Zum Empfang hatten
sich am Bahnhof Vertreter der Regierung und
der Hanrtstadt eingefunden . Als die Sportler
erschienen waren , kannte die Begeisterung der
Menschenmenge keine Grenzen . Im Nu wurde
die polizeiliche Absperrung durchbrochen . Die
Gefeierten wurden fortgerissen . Man drückte
ihnen die Hände , küßte und umarmte sie . bis
endlich die Polizei mit vieler Mühe die Ord -
nuna wieder herstellen konnte .

Münchener Schacholympia 1936
) : ( München , 19. August

Die am Mittwochvormittag begonnene vierte
Runde brachte ivieder mehrere für den Aus -
gang der München « Schach -Olympiade wich¬
tige Begegnungen . Deutschland trat gegen
Schweden an , die Tschechoslowakei hatte Est¬
land zum Gegner . Bis zur Mittagspause wur -
den von den deutsch - schwedischen Partien zwei
beendet , und zwar Lundin — Ahues und Rell -
stab — Danielson . Beide hatten ein unentschie -
denes Ergebnis .

In einer englischen Partie kam es zwischen
Ahues und Lundin zu einem Turm - und Län -
ser - Endspiel . Stahlberg verteidigte sich gegen
Richter französisch . Der Deutsche bekam im
ersten Teil der Partie einen Angriff , den Stahl -
berg aber sorgfältig zurückwies , um hierauf so -
gar zum Gegenangriff überzugehen . Doch ge -
lang es Richter , ein Damenendspiel einzurich -
ten , in dem er einen Freibauern auf der sech-
sten Reihe hat . Engels gewann gegen Stolz
die Qualität und dürfte somit die Oberhand
behalten . Auch Heiuicke hat gegen Ekenberg die
besseren Aussichten , ebenso Ernst gegen Larfen .
Die Partien Bergkvist — Michel und Saemisch
— Kinnmark wurden in unklarer Stellung ab -
gebrochen .

Am Mittwochnachmittag gelang es , bis auf
sieben Partien alle Rückstände der Hängepar -
tien aufzuarbeiten . Für Deutschland endete
der Tag mit einem erfreulichen Sieg über
Schweden, ' er fiel allerdings nach erbittertem
Kampf nur recht knapp mit i 'A \ V/t aus .
Saemisch gewann gegen Konnmark und Ernst
gegen Larsson , während Richter , Ahues ,
Engels , Rellstab und Heinicke ihre Partien
nur schlichten konnten . Michel gab gegen
Bergkvist in einem aussichtslosen Endspiel
auf .

Nach der vierten Runde stehen folgende
Länder an der Spitze : 1 . Polen 25 P . seine
Hängepartie ) ? 2. Tschechoslowakei 21 H P . leine
Hängepartie ) ? 3 . Deutschland 20 'A P . leine
Hängepartie ) ? 4 . Jugoslawien 19 ^ P . lzwei
Hängepartien ) ,' 5 . Ungarn 18 P . lwar jedoch
in der vierten Runde spielfrei ) .

Oie Folgen der Dürre in Amerika
2,3 Millionen Menschen unterstützungsbedürstia

O Washington , 19. August
Die furchtbare Lage der Farmer im Mittel -

wetten geht aus dem Ergebnis der nunmehr
beendeten Untersuchung in den Dürreaebieten
hervor . Danach werden infolae der andauern -
den Dürre im Mittelwesten und in Teilen der
Südstaaten 500 000 bis 600 000 ^ armerfamilien
oder etwa 2,3 Millionen Menschen im nächsten
Winter außer den Arbeitslosen in den Städten
unterstützungsbedürftig sein . Die Kosten hier -
sür werden aus mindestens hundert Millionen
Dollar geschätzt .

Tie Bundesregierung unterstützt zur Zeit
146 000 Farmerfamilien in den Dürreaebieten .
Laut Untersuchung iverden in manchen Staa -
ten bis zum Herbst über die Hälfte der Bevöl¬
kerung in Nord - und Süddakota . Wyomina und
Montana sogar 75 v . H . der aesamten Land¬
bevölkerung auf staatliche Unterstützung ange -
wiesen sein .

FranzösischeBankbeamte im Streik
Wiedereinstellung entlassener Angestellter

gefordert
X Paris . 19. August

Die Ban kanges tellten von Le Havre sind am
Mittwochmoraen iu den Streik getreten . Die
Bewegung ging von den Angestellten des Er - -
dit de Nord aus . die die Wiedereinstellung von
vier entlassenen Angestellten forderten . Zahl -
reiche Angestellte anderer Banken haben sich der
Streikbewegung angeschlossen . Der Credit
Luonnais und das Comptoire des Eseomvte
haben ihre Schalter geschlossen .

*
Die gesamte Belegschaft einer Werkstatt

zur Ausbesserung von Frachtkähnen in der
Nähe von Paris ist in den Streik getreten ,
um gegen die Entlassung eines Arbeiters zu
protestieren . Dem Streik haben sich auch die
Frachtkahnbesatzungen angeschlossen und mit
etwa 200 Frachtkähnen vier Sperrketten auf
der Seine nördlich von Paris gelegt und da -
mit die Flußschiffahrt lahmgelegt .

Und immer erst

Leokrem
r ?H :■ .

' '
,,'fi

- dann in die Sonne !

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Hindenburg " traf am Mitt -

wochmittaa über Boston ein und zog mehrere
Schleifen über der Stadt . Das Luftschiff beab -
sichtiat nber erst , wie üblich , am Abend in
Lakehurst zu landen .

Das Reichsgericht hat die von dem An -
geklagten Willi Schönwetter aus Dauborn
gegen das Todesurteil des Schwurgerichts
Limburg vom 26. Juni d . I . eingelegte Re -
Vision als unbegründet verworfen . Damit ist
das Urteil rechtskräftig . Sch . hat am 27. De¬
zember v . I . feinde Geliebte , die von ihm ein
Kind erwartete , erwürgt und die

_
Leiche an

einem Baum aufgehängt , um Selbstmord vor -

zutäuschen .
An der Küste vor Tunis wurde ein ein -

geborener Taucher ohnmächtig , als ihm ein

„ riesenhafter Mann " im Wasser entgegentrat .
Es handelte sich um eine Statue , die mir
einem französischen Dampfer untergegangen
war . Die Bewegungen des Wassers erzeng¬
ten den Eindruck , daß die Statue lebte .
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Muttur und Schrifttum
Nicht immer ist , wer erlag , der klei -

nere Held . Grün .

Boten aus dem Weltall
Werden Altern und Tod durch kosmische

Strahlen verursacht ?
Wir aufgeklärten Menschen des 20. Jahr¬

hunderts lächeln über die abergläubige Furcht
des Mittelalters vor allen möglichen Him -
melserscheinuugen . Wir wissen , daß die panische
Angst dieser Zeit vor Kometen , Sonnensinster -
nissen und ähnlichen astronomischen Gefcheh -
nissen durchaus unbegründet war .

Die moderne Wissenschaft hat diese Schrecken
verscheucht , und wir fürchten uns weder vor
dem Weltuntergang noch vor einem Kometen .
Und doch scheint in den unergründlichen Tiefen
des Kosmos eine wirkliche Bedrohung des
Menschen zu existieren — eine Bedrohung , die
viel mehr bedeutet als all die eingebildeten
Aengste des Mittelalters . Erst die modernste
Forschung hat uns von dieser Bedrohung
etwas ahnen lassen , noch wissen wir nichts
Näheres , ja fast nichts Sicheres darüber —
aber sehr genau können wir die Wirkung , die
diese kosmische Bedrohung möglicherweise zur
Folge hat : es handelt sich um nichts Geringe -
res als die Tatsache des Todes . Des Todes ?
Nun ja , wir wissen , daß alle Lebewesen einmal
sterben müssen — aber was hat das mit Astro -
nomie zu tun ? Wir können mit einer Gegen -
frage antworten : warum werden denn eigent -
lich die Lebewesen „alt " und warum sterben
sie ? Auf diese Frage vermag uns seltsamer -
weise kein Arzt oder Physiologe eine wirklich
befriedigende Antwort zu geben . Es gibt zwar
eine Unmenge von mehr oder weniger plansib -
len Theorien ans diesem Gebiet , aber keine ein -
zige ausreichende Erklärung der scheinbar so
selbstverständlichen Tatsachen des Alters und
Todes .

Die Mediziner also können unsere Frage
nicht beantworten — und nun kommen die
Astronomen , genauer gesagt Astrophysiker , mit
dem Versuch einer Lösung dieses ältesten und
schwersten Problems alles Menschlichen . Tie
neue Lösung ist zum mindesten interessant ge-
nug , um sich ein wenig näher mit ihr z « be -
schäftigen — mag die Antwort nun endgültig
richtig sein oder nicht . Die neue Theorie nimmt
an — oder , um ganz vorsichtig zu sein , sie hält
es für möglich — daß Altern und Tod aller
Lebewesen durch eine erst in letzter Zeit ent -
deckte Strahlenart bedingt werden , die von der
Wissenschaft „ kosmische Höhenstrahlung " ge -
nannt wird . Höhenstrahlung ? Wir haben da
und dort schon davon gehört , wir lasen , daß
Prof . Piccard seine sensationellen Stratosphä -
renausstiege ihretwegen unternommen hat —
aber sonst schien das doch zu sehr eine Fach -
gelegenheit der Astronomen zu sein , um die
breitere Oessentlichkeit zu beschäftigen . Nun
haben sich aber in letzter Zeit namentlich dank
der Ergebnisse der auf diesem Gebiet an der
Spitze stehenden deutschen Forschung neue Tat -
fachen über diese kosmische Strahlung ergeben ,
die so überraschend sind , daß man sie als uu -
glaublich bezeichnen möchte , wenn sie nicht von
zahlreichen Gelehrten mit Hilfe unwiderleglich
richtiger Experimente festgestellt worden wä -
ren . Vor allem ein Ergebnis der neuesten
Arbeiten ist hier zu nennen : Man hat fest-
gestellt , daß die Durchdringungsfähigkeit dieser
aus unbekannten Tiefen des Weltalls zur
Erde kommenden Strahlen so ungeheuerlich ist ,
daß man einen Stahlpanzer von 100 Meter
Dicke — das ist doppelte Kirchturmshöhe ! —
brauchen würde , um sich einigermaßen vor ihr
zu schützen . Oder ein paar andere Zahlen :
Die kosmische Höhenstrahlung überträgt bau -
ernd die ungeheure Energie von fast zweiein -
halb Millionen Pferdestärken auf die Erde —
in jeder Sekunde , ununterbrochen , Tag und
Nacht ! Die Höhenstrahlen sind tausendmal
durchdringender als die stärksten Röntgenstrah -
len , sie lassen sich noch 700 Meter tief im Was -
ser und 300 Meter tief in Bergwerken nach -
weifen — sie bombardieren fortwährend die
Erde und damit auch uns .

Jules Verne und seine modernen Nachsol -
ger haben davon geträumt , daß der Mensch
eines Tages mit Hilfe einer Rakete zum
Monde fliegen und dort herumspazieren würde .

Es ist ein Glück , daß die Mondrakete noch nicht
funktioniert , denn ein Mensch würbe vermut -
lich auf dem Mond — der bekanntlich keine
Atmosphäre hat — von der kosmischen Höhen -
strahluug getötet werden ! Unser natürlicher
Schutzpanzer , die Lufthülle der Erde , schwächt
nämlich die Höhenstrahlung um rund das 1S0-
fache ab — und noch immer ist ihre Energie
so ungeheuer groß ! So also verhält es sich mit
diesen geheimnisvollen kosmischen Strahlen —
und jetzt verstehen wir auch , wieso die Astro -
physiker dazu kommen , in diesen Strahlen die
Lösung des Todesproblems wenigstens zu ver -
muten . Der ^ Körper eines erwachsenen Men -
schen wird an einem einzigen Tage von rund
100 Millionen Strahlen dieser Art durchschla -
gen . Das scheint ihm zunächst nichts zu schaben ,
aber das dauernde Bombardement dieser un -
geheuer starken Strahlen könnte auf die Dauer
doch gewisse Wirkungen auf die Körperzellen
entfalten . Es gibt einige physiologische Tat -
fachen , die diese Vermutung stützen . So be -
obachtet man immer wieder , daß einzelne Kör -
perzellen plötzlich absterben , ohne daß irgend
ein ersichtlicher Grund dafür gefunden werden
kann . Nach dem , was wir jetzt über die kos -
mische Strahlung wissen , ist durchaus mit der
Möglichkeit zu rechnen , daß dieses plötzliche
Absterben einzelner Zellen auf einen Zusam -
meustoß mit einem besonders energiereichen
Partikel dieser Strahlung zurückzuführen ist.

Trotzdem wäre es völlig falsch , wenn wir
uns nun Sorgen wegen der kosmischen Höhen -
strahlung machen wollten . Die Wissenschaft hat
nachgewiesen , daß irgendwelche akute Schädi -
gungcn des Menschen und überhaupt der Lebe -

wesen durch diese Strahlung niemals vorkam -
men . Man hat in tausend Meter tiefen Berg -
werken Mäuse gezüchtet und sorgfältig alle
Lebensvorgänge , die Farbe , Augen usw . dieser
Tiere beobachtet . Dabei konnte ganz einwand -
frei festgestellt werden , daß an diesen , den kos -
mischen Strahlen nicht ausgesetzten Tieren kei-
nerlei Veränderungen gegenüber den an der
Erdoberfläche lebenden und zur Kontrolle
gleichzeitig gezüchteten Tieren festzustellen wa -
reu . Eine akute Schädigung durch diese Strah -
luug ist also ausgeschlossen . Zur Diskussion
steht lediglich die Frage , ob im Laufe des Le-
beus der höheren Organismen auf irgend -
welche vorläufig noch nicht geklärte Weise —
man denkt auch an die Bildung gewisser „To -
desHormone " — unter dem Eiusluß der Strah -
luug das Altern und schließlich der Alterstod
hervorgerufen werden . Sicherlich spielen dabei
auch noch andere , körperlich bedingte Vorgänge
— Abnutzungserfcheinungen usw . — mit , aber
die neue Theorie gibt wenigstens einen plau -
fiblen Versuch , diese sonst ziemlich rätselhaften
Erscheinungen zu erklären . Vorläufig handelt
es sich natürlich Nur um eine kühne Hypothese
— aber die kosmische Strahlung hat schon so
zahlreiche „ unwahrscheinliche " Eigenschaften ge -
zeigt , daß man bei ihr wirklich alles für mög -
lich halten kann . Vielleicht werden wir dann
auch eines Tages irgendwelche Schutzmittel
gegen das Strahlenbombardement aus dem
Weltraum erfinden und sämtlich so alt wie
Methusalem werden . . . warten wir es ab , was
uns die weiteren Forschungen auf diesem höchst
interessanten Gebiet bringen werden .

Dr . H . Woltereck .

Der Brachacker sormt Männer
Persönlichkeitserziehung im Arbeitsdienst

Von G . Wachsmuth , Hannover
Als in der Zeit vor der nationalsozialisti -

schen Revolution die verschiedensten Organi -
sationen — gemeinnützige , politische , kirchliche
nnd Jugendverbände — begannen , Arbeits -
dienstlager auszuziehen , empfand man zunächst
in weiten Kreisen der Bevölkerung nichts an -
deres . als daß hier ein neuer Weg zur Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit und der sozialen
Not beschritten werden sollte . Und erst als die
nationalsozialistische Revolution nicht nur
durch eine feste Organisation die äußere Uu -
geordnetheit dieser Lager aufhob , sondern ihnen
zu gleicher Zeit eine bindende und richtung -
weisende Idee gab uud das , waS erst freiwilli -
ges , aus der Not geborenes Tun gewesen , zu
einer allgemeinen Verpflichtung erhob , wurde
man sich bewußt , daß der Arbeitsdienst berufen
war , « neu der wichtigsten Faktoren in der
nach neuen Grundsätzen geleiteten Jugend -
erziehnng darzustellen .

Die Frage nach der erzieherischen Bedeutung
des Arbeitsdienstes wird in erster Hinsicht
nach seinen vordringlichsten Zielen — Er -
ziehung zur Kameradschaft , zum Gemeinschafts -
geist und zur erneuten Wertung der Hand -
arbeit — entschieden . Tiefe Verkündung nnd
das Streben nach Erfüllung solcher Hochziele
schließt aber zugleich ein anderes pädagogisches
Moment ein . indem sie die Erziehung des
jugendlichen Menschen zur Persönlichkeit und
einem ganz bestimmten Lebensstil bedingt .
Für die Wertung des Arbeitsdienstes ist frei -
lich nicht so sehr die Tatsache entscheidend , daß
diese Erziehungsmomente gegeben uud ge -
währleistet werden — denn schließlich sind sie
in den Erziehungsaufgaben von Elternhaus ,
Schule und der staatlichen Jugendorganisatio -
nen ebenso vorgezeichnet — , als die Art und
Weise , in der sie hier aus der Theorie in die
Praxis übersetzt werden . Und so sind es , dem
Wesen des Arbeitsdienstes entsprechend , zwei
Faktoren , die auf dem Wege zur Verwirk -
lichung dieser besonderen pädagogischen Auf -
gaben liegen und ihre Erfüllung bedingen : die
dem großstädtischen Leben entrückte Umgebung
und die Art der veränderten , ganz auf Arbeit
nnd Leistung bezogenen Lebensweise .

Wenn hier von der großen Bedeutung der
Umgebung für die Entwicklung des jngend -
lichen Menschen gesprochen wird , so soll damit
keineswegs jener marxistischen Theorie das
Wort geredet iverden , die den Atenschen als
ein Produkt seiner Umwelt hinstellen wollte ,

sondern es soll lediglich die unbestreitbar große
seelische Wirkung aufgezeigt werden , die durch
den Lebensraum der bäuerlichen Landschaft
auf den jugendlichen Menschen ausgeübt wird .

Der größtenteils der Großstadt entstam -
mende Arbeitsdienstpslichtige findet sich plötz -
lich aus der Sphäre der vielfältigen und uu -
terschiedlicheu . oft auch verwirrenden Erschei -
nuugen hineingestellt in eine naturhaft aus
sich lebende und auf sich bezogene Umgebung ,
die nur die großen , starken Linien der Land -
schaft und die innere Einfachheit des bäner -
lichen Lebens kennt . Die innige , in solcher
Unmittelbarkeit nie erlebte Berührung mit den
kleinen , alltäglichen Dingen des ' Seins und
mit feinen großen unveränderlichen Gesetzen
— wie viele der jungen Menschen lernen erst
hier die Wunder des Blühens , Wachsens und
Reifens begreifen ! — erschließen einen Lebens -
räum , in dessen innerer Kraft und Weite sich
die seelische Entwicklung des jungen Menschen
organischer und einheitlicher vollziehen kann ,
als dieses unter Umständen in der Großstadl
möglich wäre .

Diese durch die Eigenart der landschaftlichen
Umgebung und ihres Lebensstils gegebene Vor -
anssetzuug zur Ausbildung der Persönlichkeit
wird ergänzt durch die vom erzieherische «
Standpunkt noch nicht genügend gewürdigte
Tatsache , daß im Arbeitsdienst — und das
gleiche gilt vom Landjahr — dem jungen Men -
schen eine Frist zur Entspannung und inneren
Sammlung gewährt wird . In der Regel folg -
ten Schule und Berufsausbildung — zumal ,
wenn es sich um ein Studium handelte — zu
jäh aufeinander , als daß der junge Mensch
die nötige Zeit zur seelischen Reife — die ja
in vielen Füllen nicht identisch ist mit dem
geistigen Wachstum des Betreffenden — finden
konnte . Heute noch Schüler , war er morgen
schon hineingestellt in das vielfältigere uud
anstrengendere Leben der Berufsausbildung .
Er war jenem unruhigen und noch richtungs -
losen Zwischenstadium , das die Grenze des i
Jungseins und des Erwachsenseins kennzeich¬
net , ohne Uebergang ausgesetzt . Hier nun
setzen der Arbeitsdienst uud auch das Landjahr ,
das besonders für den früher in das Berufs -
leben hinaustretenden Volksschüler Wert und
Gültigkeit hat , ein , und schassen mit dem zwi -
schen Schule und Berus oder zwischen Berufs -
ausbildung und Berufsausübung liegenden

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Artischocken als Heilmittel . In einer
französischen medizinischen Zeitschrift be-
faßt sich ein Arzt ausführlich mit der
Heilwirkung einer in Deutschland ver -
hältnismäßig wenig bekannten Pflanze ,
der Artischocke , die sich aber in Frankreich
einer großen Beliebtheit erfreut . Dabei
besitzt das Blatt der Artischocke eine sehr
günstige Wirkung bei Lebererkrankungen
nnd bei mangelnder Nierentätigkeit . Es
fördert den Gallenfluß , so daß nament -
lich in vielen Fällen von Gelbsucht aus -
gezeichnete Heilerfolge erzielt werden
konnten . NWK .

'

Zeitraum eine notwendige Bedingung zum
organischen Heranreifen der Persönlichkeit .
Das innere Wachstum des Jugendlichen , sonst
allzu schnell vorwärtsgetrieben , kommt hier zu
einem AnHaltepunkt und zu iener Entspan¬
nung , die notwendig ist , um innere Werte
reisen zu lassen .

Diese äußeren Möglichkeiten , die hier der
Erziehung zur Persönlichkeit eingeräumt wer -
den . würden allerdings noch wenig bedeuten
und würden in der Halbheit des Wollens
stecken bleiben , wenn sie nicht ihre Ergänzung
erhielten durch die Art der Arbeit selbst , die
an den jungen Menschen herantritt .

Wenn der Arbeitsdienstpflichtige zur Ent -
Wässerung der Moore , zur Urbarmachung von
Oedland und zum Straßenbau geschickt wird ,
wenn das Arbeitsdienstmädel zur Laud - und
Siedlerhilfe herangezogen wird , so bieten sich
hier dem Jugendlichen Aufgaben , die . ihn nicht
nur zu einer neuen Arbeitsauffassung er -
ziehen , sondern die ihn auch zu einer völlig
veränderten Einschätzung seiner Persönlichkeit
führen . Die Arbeit ist nicht mehr die mecha -
nische , auf eine gewisse Zeit beschränkte Bewäl -
tigung eines bestimmten Quantums , sondern
sie stellt sich dar als eine täglich wiederkeh -
rende , lebendige Forderung , die von der Volks -
gemeinschast an den einzelnen gestellt wird . An
dem Bewußtsein dieser inneren Verpflichtung
und dieses Anspruches , der in solcher Stärke
und solcher Ausgeprägtheit selten im Berufs -
leben empfunden wird , wächst der junge Mensch
seelisch heran . Hier , wo die Arbeit unmittel -
barer und fordernder an ihn herantritt , wo er

wie etwa bei der Entwässerung der Moore
und beim Straßenbau — weiß , daß seine Tä -
tigkeit nicht auf eine gewisse Zeit beschränkt ist .
sondern daß von ihr etwas Zukünftiges und
Dauerndes abhängt , spürt er die Notwendig -
keit des Einsatzes feiner ungeteilten Persiin -
lichkeit und feiner vollwertigen Leistung . Dt «
Erziehung zur Persönlichkeit vollzieht sich —
und dieses ist die einzigartige menschliche und
erzieherische Bedeutung des Arbeitsdienstes —
nicht nur durch den Hinweis auf das Recht
des Individuums , sondern durch das Bewußt -
sein der ganz persönlichen Verpflichtung zu
einer der Gemeinschaft nützenden Leistung .

Mit der Erkenntnis von solchem , nicht durch
den Individualismus , durch das einfache Da -
Sein , sondern durch die Tat bedingten Wert
der Persönlichkeit verbindet sich ganz selbstver -
ständlich die Erziehung zu einem bestimmten
Lebensstil .

Der jugendliche Mensch , der im Arbeits -
dienstlager die Bejahung der Tat und der har -
ten schicksalhaften Wirklichkeit gelernt hat ,
nimmt den Willen zur inneren Einheit und
Ganzheit als die beste Erfahrung mit hinaus
in das Leben . Er weiß , daß die Dinge — und
seien es die kleinsten — nicht dem Menschen
entgegenkommen , sondern daß der Mensch die
Dinge erobern muß , wenn er sie besitzen will
als ein Stück seines eigenen Wesens . Aus der
«Gesamtheit dieses klaren , einfachen und gefun -
den Wissens wächst der Wille des jungen Men -
schen zur Wahrhaftigkeit in jeder Lebens -
Äußerung . Aus dieser Haltung heraus wirb
er jede vage Schwankung des Denkens und
Fühlens wie auch jede Halbheit des kulturellen
Lebens ablehnen und sich eine Daseinssphäre
schaffen , die auf der großen Basis der inneren
Wahrheit und Reinheit aufgebaut ist . In
diesem Sinne aber wirkt der Arbeitsdienst in
die Zukunft als ein Weg zur inneren For -
mung des neuen deutschen Menschen und sei -
nes neuen Lebensstils .

Abenteuer in Sizilien
Ans deutschen Spuren zu dentschen Gräbern

Von Dr . Karl Rügheimer
I .

Durch die Straßen Palermos wälzt sich der
Schirokko , der Glutwind . Schwül , erstickend ,
wie aus einer ungeheueren Feueresse quillend ,
saugt er sich daher , von Wüstenhitze gesättigt
noch nach dem langen Weg über Meere uud
Länder . . .

Keuchend wirft sich der kleine braunhäutige
Fischer in die Riemen , das schwerfällig mit den
anrollenden Wellen auf - und absackende Boot
von der Stelle zu bringen . Schweiß rinnt dem
Mann über das verkrampfte Gesicht . . . Es
beibt vergebens , selbst hier im Hasen , gegen
Wind und Strömung anzukämpfen . Schritt -
weise , unerbittlich treibt es uns zurück : kaum ,
daß sich der verzweifelt kämpfende Ruderer im
Schutze eines Frachtdampfers an der Stelle be-
haupten kann . Wir kehren um . Der Schirokko ,
der so plötzlich aufkam , bleibt stärker . Das
deutsche Schiff drüben ist nicht anders zu er -
reichen denn rings am Userbogen entlang zu
Fuß

Im Bauch der „Monte Rosa "
, im langen

Gang des B - Decks , bietet sich eine Wasserzapf -
stelle an . . . mit drei Hähnen : warmes Trink¬

wasser , kaltes Frischwasser , gekühltes Trink¬
wasser . . . aber einträchtig kochtopfwarm spru -
deln alle drei Quellen heute . Die Wüstenlust
hat das Wasser in den Rohren gekocht . . .
42 Grad zeigt droben an Deck das Thermo -
meter .

Dies ist also das Land , das unsere Bluts -
brüder lockte , die Normannen und Staufen -
kaiser . . . Wo die Luft glühend nnd erstickend
über die Straßen kriecht und der Sturmwind
nicht aufrüttelnd und frostig um die Glieder
klirrt , sondern mit trägen , giftigen Feuer -
fchwaden nach dem Menschen greift . . . Wie
seid ihr , Ritter und Seefahrer aus den kühlen
Nordlandzonen , hier heimisch geworden ?

*
Durch lehmbraune Vorstadtstraßen geht es ,

ins freie Feld und bergauf , dem Bergstädtchen
Monreale entgegen . Rostrot ringsum die Häu -
ser und die Erde . . . trocken und leblos scheint
es dem Auge , das an frischen Pflanzenwuchs
gewöhnt ist . Magere Gräser nur und harte
Blätter . Bergzüge , die ohne Gründecke ihre
bloßen Steinglieder zeigen . . . Seltsam un -
wirklich scheint dem Fremdling alles , künstlich
hingebaut . . .

Palmen strecken sich lang und dünn neben
den Strebepfeilern des gotischen Domes in
Palermo . . . Palmen und blätterarme , nackt
sich räkelnde Bäume im Klostergarten zu Mo «^
reale . . . und daneben im alten berühmten

Kreuzgaug der Benediktiner wieder bizarres ,
holzig starrendes Gesträuch vor den Säulen
und Bögen . . .

Wuchtiges Mauerwerk türmt sich ringsum ,
als ständen wir vor einer altfränkischen Kai -
serpsalz , aber halb arabisch sind die Steinbögen
schon geründet , uud in glitzernden morgen -
ländischen Farben prangen die schmalen Sau -
len , mit Glasfluß - und Mosaikarbeiten , Ära -
besken , Sternenmustern , bunt gewürfelten Or -
nameuteu bedeckt . . .

Vertraute Gestalten blicken uns von den
Wänden der Kathedrale an : normannische Für -
sten mit ritterlichen Gesolgsmannen — gewal -
tige Figureu , aus hunderttausend bunten Mo -
saiksteinen gelegt . Heimatlich bekannt grüßen
uns die Gesichter , schmal , blond , helle Augen
mit einem offenen , erstaunten Blick . Vertraut
— und doch fremd in den seltsam schillernden
Farben der südlichen Glasursteine , genau so
unwirklich und zauberisch - ferngerückt wie die
Landschaft draußen . Wie kommt ihr hierher ,
wie ließ sich das Fremde mit eurer Art zur
Einheit verbinden ? !

Kastelle uud Kathedralen blieben als Zeugen
ihres Wirkens und der Nachruhm siegreicher
Schlachte » . . . Was weiter ? Die Menschen ,
die südwärts zogen , sind verschollen . Kaum daß
sich noch erschließen läßt , wie sie endeten , und
wo vielleicht noch ein Tropfen ihres Blutes in
Nachfahren lebendig geblieben wäre . Wie haben

sie gelebt ? Ob ihr Dasein nicht von den Gegen -
sätzen zerrissen war , die sich uns heute noch so
schmerzhaft deutlich aufdrängen ?

*
Einst , vor Jahrhunderten , lief ein Kind

durch die schwülen Straßen Palermos , ein
deutscher Kaisersohu , verwaist ohne Obhut und
gelegentlich von einem gutmütigen Bürger mit
Nahrung beschenkt — Friedrich , der Sohn
Heinrichs des Sechsten . . . Asien und Afrika
drängten sich damals noch vielfach mächtiger ,
noch ganz lebendig in dieser Stadt . Maurischer
Geist und mohammedanische Menschen lebten
noch reinblütig auf Sizilien , nicht minder
inächtig denn das altitalische und normannische
Wesen . Und frühreif , überwach empfing der
Knabe diese gegensätzlichen Eindrücke , alles so
verarbeitend , daß die Fülle seines Wissens
später gleichermaßen Christen , Juden und Mo .
hammedaner erstaunen ließ .

Friedrich , der zwischen allen Religionen und
Weltanschauungen aufgewachsen , stand aller
dogmatischen Gläubigkeit skeptisch gegenüber .
Da bot ein überraschender politischer Zufall
dem eben noch von übermächtigen Feinden be-
drängten Prinzen die deutsche Kaiserkrone an ,
nnd daß ihm der abenteuerliche Ritt nach
Aachen gelingt , das läßt ihn für den Augen -
blick au eine Himmelsfügung glauben : läßt ihn
einen Kreuzzug geloben , der später seine besten
Kräfte verzehren sollte . lSchluß folgt .)
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ÄluS dev Landeshauptstadt
Vriesmarkenausgaben des Saarlandes

Ein Streifzug durch ein interessantes Gtück Briefmarkenkunde
Das Saaraebiet war das letzte philatelisti -

sche Ueberbleibsel einer unseliaen Zeit . Wäh¬
rend der Wartezeit von über 15 Labien wur -
den etwa 150 Frei - und Fürsoraemarken , zu
denen noch ungefähr 40 Abarten als Ausdruck -
typen , Zähnungen . Farbverschiedenheiten und
Kehrdrucke sowie 25 Dienstmarken mit Abarten
hinzukommen . herausaeaeben . Pbilatelistisch
war das kleine Ländchen von besonderem
Interesse .

Schon in der Vorkriegszeit zerfiel es in
zwei Teile , einen Teil , der zur bayerischen
Rbeinvsalz . und einen anderen Teil , der zum
preußischen Rheinland gehörte . Beide Staats¬
hoheiten verwendeten ihre entsprechenden Post -
Wertzeichen . Im Ansang brachte die neue
saarländische Post fast seden Taa neue Werte
der ersten Ausdruckausaabe — aus Germania¬
marken hergestellt — heraus . Es ergab sich
sehr bald , da « diese Ausdruckausgabe sich in
zwei parallele Reihen teilen lieh . Später
wurde dann die zweite Type nochmals geteilt ,
so daß es jetzt drei Reihen fast aller Werte
gibt . Kleine Raritäten und Farbunterschiede
kommen vor . Nicht zu veraessen sind auch die
Boaenrandnummern der Reichsdruckerei . die
bei allen Markenausaaben der damaligen Zeit
besondere Beachtung fanden . Jedenfalls hatte
das kleine Saaraebiet mit seiner ersten Mar
kenausaabe . philatelistisch beurteilt , einen
vollen Ersola .

Im Jahre 1913 wurde auch ein Teil der
bayerischen Rbeinvsalz wie Homburg . St . Ina
bert , Blieskastel usw . zum Saaraebiet aeschla -
gen . Die in diesem Gebiet vorhandenen Be -
stände bayerischer Postwertzeichen der König -
Ludwig -Serie wurden ebenfalls durch einen
Aufdruck verwendbar aemacht .

Diese beiden ersten Aushilssausaaben des
Saaraebietes standen während der Verwen -
dunaszeit im Mittelvunkt des Interesses , und
man darf sich nicht wundern , daß der so ein -
fache Aufdruck sehr bald und vielfach gefälscht
wurde .

Die gegen den französischen Aufdruck von
Anfang an eingestellte deutsche Bevölkerung
des Saaraebietes hatte es glücklicherweise er -
reicht , daß der erste , von der französischen Be -
seöuna vorgesehene Aufdruck „Territore de la
Saare " nicht Wirklichkeit wurde . Sie setzte es
sogar durch , das ! der bisherige Aufdruck
„Saare " in das deutsche „Saaraebiet " umge -
wandelt wurde . Mit ihm erschienen die sämt -
lichen Werte der im Mutterlande vostläusiaen
Germania - Serie ab 5 Psa . bis 2,50 M . in allen
warben , sowie noch die Werte 5—40 Psa . in
neuen warben . Auch die später in Deutschland
verausaabte 4 RM . erschien mit diesem Auf -
druck .

Die in Deutschland 1321 einsetzende stärkere
Markenentwertuna verursachte einiae Aus -
Hilfswerke . Zuerst wurde die vielgebrauchte
20- Psg . - Marke durch Aufdruck „20" auf der
zweifarbigen 75 Pfg . hergestellt . Da die höhe -
ren Werte mehr gebraucht wurden , schuf man
zwei Aushilfsmarken zu 5 RM . und 10 RM .
Als Urmarke wurde für beide die braunlila
15 - Pfg . - Germania - Marke herangezogen .

Im Jahre 1321 erschien dann eine endaül -
tiae Serie in verschiedenen Formaten , die
Werte von 5 Pfg . bis 25 M . umfaßten . Jeder
Wert zeiate ein anderes Bild . Benutzt wurden
Saarländer Motive . Landschaften wie auch In -
dustrieanlaaen . Die aanze Markenreihe wirkt
in ihrer so völlia dem deutschen Empfinden
fremden Darstellung und Farbgebung kalt .
Fehldrucke und kopfstehende Mittelstücke , letz -
tere bei der 5- Psa .- und der 3- M . - Marke ,
müssen beachtet werden . Werner aibt es zwei
Zähnungen bei der 20- Psq . - Marke — 12 ^ und
10X . Die M - Psg . - Marke aibt es in zwei Tö -
nungen . hellgrün , die seltenere , und blauarün .
Bei der 5 . 20. 25. 30. 40 und 80 Psa . kommen
Kebrdrucke vor . Durch die im aleichen Jahre
von Frankreich durchgesetzte Währung wurde
der französische tranken im Saaraebiet ein -
aesührt . Die neue Währuna brachte auch eine
neue Ausgabe , zu der die Werte ab 20 Psa .
der bisherigen Bilderserie verwendet wurden .
Der Aufdruck war eiaentlich wenia forafältia
hergestellt , so daß sich verschiedene Druckzusäl -
liakeiten und Tvven ergeben .

Das nächste Jahr brachte die endaültiae
Frankenausaabe , die dann für die deutschen
Sammler infolge des hohen Standes des s^ ran -
ken recht teuer wurde . Bald darauf folate ein
Farbenwechsel einiger Werte . Im Jahre 1325
erschienen Eraänzungswerte zu 45 Cent und
10 Fr . mit dem Bilde der Mutter Gottes von
Blieskastel . Im Jahre 1327 folate dann eine
Neuausaabe in neuen Zeichnungen , die Werte
von 10 Cent bis 5 Fr . umfassen , die viel Inter -
esse gefunden hat . Im Jahre 1328 wurden für
den Flugverkehr zwei besondere Marken ae -
schaffen , im Jahre 1330 bann eine Aushilfs -
ausaabe von zwei Marken zu 60 und 80 Cent .
Recht reizvoll und völlia eiaenartia waren die
feit 1326 alljährlich erschienenen 55-ürsorgemar -
ken zum Besten der Bolkshilse . Wie die Deut -
sche Reichsvost . so verausaabte auch die Saar -
länder Post in der Nachkriegszeit Dienstmar -
ken . wozu die Werte der Ausgaben 1322 ein -
schließlich der Farbenwechsel verwendet wur -
den .

Der Aufdruck Dienstmarke findet sich in
dreierlei Typen und zweierlei Neigungswin¬
keln . so das > der spezialisierende Sammler auch
hier etwas findet . Eine letzte Reihe von Dienst -
marken unter Benutzung der 1327er ^ rei -
markenreibe bietet auch noch Verschiedenheiten
der Ausdrucksarben und zwingt so den Samm -

ler . die rotüberdruckten Werte zweimal in
seine Sammlung auszunehmen .

Alles in allem aenommen ist das Saaraebiet
ein kleines , aber sehr reizvolles Sammel -
aebiet . das dem deutschen Sammler besonders
nahe liegen muß . um so mehr , als das Saar -
land heute als ein abgeschlossenes Gebiet ael -
ten muf ?. Die Geschichte der Saarmarken —
ist zugleich ein Stück deutscher Geschichte .

K.

Aus Karlsruher Gerichtssälen
Sich au fremden Gelder » vergangen

Die Karlsruher Strafkammer erkannte ge -
gen den 36jährigen I . H . aus Kirrlach wegen
Untreue auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre , sowie aus eine Geldstrafe von 1000 RM .
Der Angeklagte hatte als Rechner und Vor -
standsmitglied der Spar - und Darlehenskasse
Kirrlach seinem und dem Konto seiner Ver -
wandten höhere Zinsbeträge gutgebracht , wo -
durch die Genossenschaft um rund 300 RM . ge -
schädigt wurde . In mehreren Fällen hat der

Angeklagte höhere Kredite eingeräumt , als er
berechtigt war . Dadurch wurde die Kasse um
über 10 000 RM . geschädigt , bzw . deren Ver -
mögen gefährdet .

Wildererbande anf der Anklagebank
Vor dem Schöffengericht hatte sich eine sie -

benköpfige Wilderergesellschaft aus Knielingen
wegen Jagdvergehens und Hehlerei zu ver -
antworten . Der Hauptangeklagte , der 24jäh -
rige , vorbestrafte Wilhelm Bechtold aus Knie -
lingen , wurde zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt , die Mitangeklagten erhielten Ge -
sängnisstrasen von fünf , drei und zwei Mo -
naten .

Unschädlich gemacht
Wegen Diebstahls im Rückfall erhielt die

48jähr ., geschiedene , vorbestrafte Elise Essig
aus Karlsruhe ei » Jahr drei Monate Zucht -
Haus . Sie hatte eine Armbanduhr , ein Fahr -
rad , Wäsche und Silberbesteck im Krankenhaus
entwendet .

Wegen Rückfallsbetrags wurde der 42 Jahre
alte Peter Johann Wolf aus Großmöbern zu
zwei Jahren Gcsängnis und drei Jahren Ehr -
verlust verurteilt . Er hatte mehrere Zeugin -
nen durch Kautionsschwindel , Ausstellung sal -
scher Wechsel und Erschwindlung von Dar -
lehen um mehrere tausend Reichsmark ge-
prellt .

Kleine Ltmschan / 2KNotizen für heute
den Merkblock

Werbekonzert vor dem Staatstheater . Am
heutigen Donnerstag , von 18 bis 13 Uhr , spielt
vor dem Badischen Staatstheater das Musik -
korps des Infanterieregiments 103 unter der
Leitung von Staatsmusikmeister Heists folgen¬
des Programm : Soldaten , Kameraden , Marsch
von Küssel, ' Ouvertüre zur Oper „Die Felsen -
mühle " von Reißiger ? Wotans Abschied und
Feuerzauber aus „Walküre " von Rich . Wag¬
ner ? Scherzo aus der Klaviersonate Op . 53 von
Schubert, ' Berühmtes Menuett Op . 14 Nr . 1
von I . I . Paderewski ? Valse chromatigue ,
Walzer von Kockert .

Badische Sendung im Reichssender Stntt -
gart . Freitag , 21. August . 20.10 Uhr : „Frisch
gebadet ist halb geschwommen "

. Eine Hunds -
tagsendung von Ludwig Hofmeier . Hunds -
tage im Funkhaus . Es ist die Zeit der See -
schlangen, ' es ist die Zeit der Sonnenstiche .
Der Titel der Sendung „Frisch gebadet ist
halb geschwömmen " ist eine Folge dieser Son -
nenstiche . Aus diesem Grund ist die Hunds -
tagsstunde zwar leise verrückt , aber aus jeden
Fall werden Sie sich huudstagsgemäß unter -
halten . Frisch gebadet ist halb geschwom -
men . . . Ahoi ! Ahoi ! Ahoi !

Hente Preisrätselwettbewerb des Deutsch -
landsenders . Die bei den Hörern allgemein be-
liebten Rätselabende des Deutschlandsenders
finden am 20. August von 20.10 bis 22 Uhr
mit einem Preisrätselwettbewerb ihre Fort -
setzung . Als Preise winken zwei Volksempsän -
gcr VE 301 , zwei KdF - Reisen von je einer
Woche Dauer , ein Hochseesegelkurs von einer
Woche Dauer , ein KdF -Sportkursus nach Wahl

und 100 Freikarten für die Rundfunkausstel -
lung .

Sonderfahrt zur Ru » dsu» kausstell » « g 1936.
Am 27. August fährt ein Sonderzug zur
Rundfunkausstellung . Der niedrige Preis von
24 RM . einschl . Fahrt , Verpflegung , Unter -
kunft und Eintrittskarten für die Ausstellung
ermöglicht jedem den Besuch der Reichshaupt -
stadt . Die Rückfahrt erfolgt erst am 31. August ,
so daß genügend Zeit vorhanden ist , auch noch
das Reichssportfeld zu besichtigen . Anmeldun -
gen müssen sofort an die KdF -Dienststellen ob -
gegeben werden .

Sonderschnellzüge zur Leipziger Herbstmesse .
Zur Leipziger Herbstmesse (30. Aug . bis 3. Sept .)
verkehren auch in diesem Jahre wieder Son -
derschnellzüge mit einer Fahrpreisermäßigung
von 50 v . H . für die Hinfahrt bzw . 40 v . H . für
Hin - und Rückfahrt . Am 23 . August verkehrt
je ein Zug aus Baden und Hessen . Die Rück -
sahrkarten gelten zur Rückreise v . 30. August
bis 12 . September für alle fahrplanmäßigen
Züge einschl . der D - Züge . Dabei können olle
im allgemeinen Verkehr zugelassenen Wege ,
die auf der Rückseite der Fahrkarte angegeben
sind , wahlweise benutzt werden . Nähere An -
gaben auf allen Bahnhöfen der Reichsbahn .

Verkehrsunfall . Aus bis jetzt noch ungeklär -
ter Ursache stürzte gestern vormittag ein jun -
ger Mann in der Zeppelinstraße von seinem
Motorrad . Er erlitt erhebliche Verletzungen ,
die seine Aufnahme in das Krankenhaus ersor -
derlich machten .

iRechtskünde des Alltags :

Außergerichtliche prozeßkosten
Notwendige und nicht notwendige Unkosten / Wissenswertes für jedermann

In jedem Prozeß wird auch darüber ent -
schieden , welche Partei die Kosten des Versah -
rens zu tragen hat . Damit sind nicht nur die
dem Gericht entstandenen Kosten aemeint . die
sich das Gericht in der Reael doch von jeder
der Parteien einfordern kann , sondern auch
dieieniaen , die den Parteien unmittelbar er -
wachsen sind . Dazu aehören in erster Linie die
Kosten eines beauftragten Rechtsanwalts . Ein
solcher wird im allgemeinen für die Kosten -
beitreibung schon dann selbst soraen , wenn ein
vollstreckbarer Kostenanspruch des Gerichts
vorliegt . Die Prozeßvartei selbst merkt von der
Kosteneintreibung ihres Rechtsanwalts ge-
wohnlich nur dann etwas , wenn dieser die
Kosten aanz oder teilweise hereinbekommen
hat und nunmehr seinen Mandanten die vor -
her aezablten Vorschüsse zurückerstattet .

Der Partei selbst entstehen nun abgesehen
von den Kosten der Rechtsanwälte wohl in
allen Bällen noch weitere Unkosten , die sie ohne
die Tatsache des Prozesses nickt gehabt hätte .
Das ailt in besonders hohem Maße für die
stalle , in denen fick die Partei keinen Reckts -
anmalt genommen , sondern vor Gerickt selbst
vertreten hat . Darüber , wie diese Unkosten der
Partei selbst recktlick zu behandeln sind . bzw . .
was zu ihrer Erstattung zu aesckehen hat .
herrscht vielfach Unklarheit .

Zunächst muß sckars zwischen den baren Ans -
lagen lPorti . Fahraelder usw .) und den sonsti -
ge« Aufwendungen ( entgangener Arbeitsver¬
dienst . Zeitverlust ) unterschieden werden . Für
die enteren besteht ein Anspruch aus wirk -
lichen Ersatz , bezüglich der letzteren höchstens
ein solcker aus Entsckädigung . Sodann gilt der
Grundsatz , daß sür bare Auslagen stets inso -
weit Ersatz verlangt werden kann , als ihre
Aufwendung zur zweckentsprechenden Rechts -
versolguna erforderlich gewesen ist . Ob dies
der ftall war . wird nach freiem Ermessen durch
das Gericht entschieden , wobei die Gerichte ganz
allgemein verlangen , daß auch die schließlich
obsieaende Partei alles tut . um den Prozeß
möglichst billig zu gestalten , mit anderen Wor -
ten . daß sie von verschiedenen ihr zur Ver -
füauna stehenden Möglichkeiten stets die billig¬

sten wählt . Alle in diesem Sinne wirklich ent -
standenen baren Auslagen (von den Kosten
einer Reise zunächst abgesehen ) können vom
Gegner erstattet verlangt werden .

Etwas anders lieat es hinsichtlich der oben
erwähnten Entschädiauuasansprüche . Hier aeht
die Zivilprozeßordnung davon aus . daß eine
Entschädigung nur für notwendige Reisen und
notwendige Terminswa ^ rnehmuugen verlangt
werden kann , dagegen nicht sür die zur sonsti
gen Prozeßvorbereituua aufgewandte Zeit . Bei
Berechnung der Höhe der hiernach aerechtfertig
ten Entschädigungsansprüche werden die für die
Berechnung der Zeugengelder maßgeblichen
Vorschriften entsprechend angewandt . Ueber die
Notwendigkeit einer Reife oder einer Termins
wahrnehmnna entscheidet wieder das Gericht
nach freiem Ermessen : eine Terminswahr
«e ^ mung durch die Partei selbst wird stets

dann überflüssig sein , wenn die Partei durch
einen Rechtsanwalt vertreten ist . denn dieser
ist ja zur Wahrnehmung der Interessen seiner
Partei im Termin berufen und erhält dafür
auch feine Gebühren .

«Zusammengefaßt bedeutet das folgendes :
Notwendige bare Auslagen werden ersetzt ,
Zeitversäumnis für notwendige Reisen und
Terminswahrnehmuno wird entschädigt , son¬
stige Unkosten können dagegen nicht geltend ae -
macht werden . Auch von dieser Reael aibt es
natürlich Ausnahmen .

Die technische Durchführung der Ersatz -
anspräche der Partei selbst ersolat in dem soa
Kostenkestsetzunasversahren . War oder wird die
Partei durch einen Anwalt vertreten , so mel -
det sie ihre Ansprüche zweckmäßig dem Anwalt
an . der sie dann wei - ergibt . In sonstigen
Bällen muß die Kosteusestsetzuua bei dem Ge¬
richt erster Instanz beantraat werden . Dem
Antrag ist eine Ausstellung der Kosten in dov -
velter Ausfertigung beizufügen , wobei die ein -
zelnen -»naesetzten Posten glaubhaft zu machen
sind sz. B . durch Belege ) .

Es ergeht bann ein Kostensestsetznnasbeschluß .
der in gleicher Weise wie ein Urteil zur
Zwangsvollstreckung gegen den Gegner benutzt
werden kann .

M Kleiner Stadtspiegel
Regen gab es zwar keinen , aber ganz ge -

heuer sah es nicht aus am Mittwoch . Die Sicht
war zwischen zwei und zehn Kilometern sehr
beschränkt , Dunst lag über dem Land , aber
auch über dem Himmel , so daß die Sonne nur
3—4 Stunden durchkam . Der Wind machte sich
in Stärken 1—2 aus Südwesten etwas Bewe -
gung . Die Temperaturen lagen normal zwi -
schen 16,6 und 24,1 Grad . Drückend war es und
ein wenig langweilig , das Wetter . Der Luft -
druck blieb unbeweglich .

Aus Beruf und Familie
70. Geburtstag . Am heutigen 20. August

feiert Prof . Dr . Karl Baas , der in Freiburg
im Ruhestand lebt , feinen 70. Geburtstag . Der
Jubilar widmete den Großteil seiner Lebens -
arbeit dem Alten Vinzeutiuskraukenhans in
Karlsruhe , an das er 1306 aus der Freiburger
Universitätsarbeit berufen wurde . Prof . Baas
stand der Augenabteilung als leitender Arzt
durch nahezu 30 Jahre vor . In der Kriegszeit
Vorstand des Karlsruher Aerztevereius , war
Pros . Baas u . a . außerdem langjähriger Vor -
sitzender der sozialhygienischen Gesellschaft .
Neben der ärztlichen Tätigkeit galt sein beson -
deres Interesse der Geschichte der Medizin ,
insbesondere der mittelalterlichen Gesund¬
heitspflege (z . B . in Baden , in der Rheinpfalz ,
in der Stadt Basel u . a .) — Dem Jubilar gilt
unser herzlicher Glückwunsch !

*
Konsularische Vertretung Amerikas . Dem

Vizekonsul bei dem Generalkonsulat der Ver -
einigten Staaten von Amerika in Stuttgart ,
Herrn Francis L . Spalding , ist namens des
Reiches die Exequatur erteilt worden .

vetriigerischer Vetiler festgenommen
Am 28. Juli wurde — wie der Polizeibericht

meldet — in Karlsruhe der Kaufmann Richard
Paul Albert Herrmaun . aeb . am 16. Juli 1884
in Grünbera (Schienen ) festgenommen .

Er ist reisender gewerbsmäßiger Uuterftüt -
zuugsbetrugcr . Er sucht hauptsächlich jüdische
Familie » ans , denen er sich als stellenloser jü -
bischer Kaufmann vorstellt , obwohl er katholisch
und arisch ist . bietet ihnen zum Scheine Blei -
stifte zum Kaufe an und bittet um Uuterstüt -
zuna . In der Reael gibt er zuvor einen Brief
mit folgendem Inhalt ab : „Unterzeichneter jü -
bischer älterer Kaufmann , schon lange ohne
Stellung , bittet höfl . um Abkaus von Schreib -
waren und . falls nicht möglich , mir in irgend
eiiter Weife weiter zu helfen . Bleiben Sie ae -
sund und viel Massel ." Im Besitze hatte er
6 Bleistifte und 2 jüdische Kalender . Geschä¬
digte werden ersucht . Anzeige bei der Polizei
oder Gendarmerie zu erstatten .

Arbeitsdienst
für die weibliche Jugend

Einstellungen wieder zum 1 . Oktober uud
t . Januar möglich

Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdieustes
teilt u . a . mit :

Nachdem der Arbeitsdienst für die weibliche
Jugend lange Zeit keine Möglichkeiten hatte ,weitere Einstellunge » vorzunehmen , können
nun wieder Meldungen zu dem Einstellungs -
termin 1 . Oktober 1936 und 1. Januar 1937
angenommen werden . Die Meldungen werden
nicht mehr wie bisher bei den Arbeitsämtern
angenommen , sondern bei den Bezirksstellen ,in deren Gebiet der Wohnort des Arbeits -
dienstfreiwilligen liegt . ( Die Bezirke des Ar -
beitsdienstes für die weibliche Jugend um -
fassen jeweils einen Landesarbeitsamtsbezirk .)

*
Durch eine siebente Verordnung zur Durch -

führung und Ergänzung des ReichSarbeits -
dienstgesetzes hat Reichsinnenminister Dr . Frick
einen weiteren Schritt vollzogen auf dem Wege
zur Einführung der weiblichen Arbeitsdienst -
Pflicht .

Die Verordnung stellt nämlich sicher , baß mit
Wirkung vom 1 . April 1336 an die Verwal -
tung des weiblichen Arbeitsdienstes in den Be -
reich der Reichsleitung des Arbeitsdienstes
überkommen wird , während sie bis dahin im
Bereich der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung stand . Außer -
dem wird sichergestellt , daß der Stellvertreter
des Führers bei Ernennung von Führerinnen
und Führern zu beteiligen ist , deren Rang dem
eines Arbeitssührers oder eines höheren ent -
spricht . Für die Besoldungsfragen ist der
Reichsinnenminister im Einvernehmen mit dem
Reichssinanzminister zuständig .

Von ganz besonderem Interesse ist , daß der
bisherige Name „Frauenarbeitsdienst " wech-
selt und zur Vorbereitung der endgültigen
weiblichen Arbeitsdienstpflicht auch eine neue
Bezeichnung sür den weiblichen Arbeitsdienst
gewählt wird , nämlich „Arbeitsdienst für die
weibliche Jugend " . Wir werden dann nach Ein -
führung der Pflicht im Rahmen des Reichs -
arbeitsdienstes die Untergruppen für die
männliche und die weibliche Jugend haben .

Vorsicht bei Wasser und Obst
Auf Obst soll man kein Wasser trinken ! Wie

gefährlich dies ist , zeigt neuerdings ein Fall ,
der sich in Sippersfeld ( Pfalz ) zugetragen hat .
Dort aß die 78jährige Witwe Elisabeth Müller
grüne Stachelbeeren und trank Wasser darauf .
Unter unsäglichen Schmerzen starb die alte
Frau nach kurzer Zeit .

Nach dem Genuß von Giftpilze » ist in Groß -
sachsenheim bei Vaihingen (Württemberg ) die
Frau des Gottlieb Walter gestordt -u - Wieder
eine eindringliche Warnung zur Vorsicht beim
Sammeln von Pilzen .
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Oer Sport am Wochenende
Kanu -Europameisterschasten in Duisburg / ». Großer preis der Schweiz"

Beginn der Internationalen Rennwoche in Baden -Baden
Die am letzten Sonntag eröffnete

Fußballspielzeit
1986/87 bringt am Samstag und Sonntag in
den süddeutschen Gauen eine Reihe inter -
essanter Begegnungen . Da sind zunächst ein -
mal die Auswahlspiele Heidelberg — VsR
Mannheim in Heidelberg und Pforzheim —
Karlsruhe in Pforzheim . Der 1 . FE Nüru -
berg trägt in Düsseldorf sein rückständiges
Pokalspiel gegen den VfL Benrath aus , mäh-
reud es in Mannheim der SB Walöhof mit
dem „Fortuna " - Bezwinger , SV Klafeld , zu
tun hat . An Freuuöschaftsfpiclen find u . a .
erwähnenswert : BfR Mannheim — ASB
Nürnberg (Sa . ) , ber KFB gegen den FC Ba -
sel und die Stuttgarter Kickers gegen den
FC Kreuzlingen . Im

Tennis
werden zwei international hervorragend be -
setzte Turniere durchgeführt bzw. abgeschlossen .
In Baden -Baden ist die gesamte deutsche
Spitzenklasse neben den besten ausländischen
Spielern und Spielerinnen vertreten . Am
Samstag wird dieses Turnier bereits ab-
geschlossen . Das internationale Turnier in
Wiesbaden beginnt erst am Samstag . Die

Kannten
führen auf den Wedau -Seen bei Duisburg
ihre Europameisterschaften durch, bei denen
die deutschen, tschechischen und österreichischen
Kanufahrer wieder am besten abschneiden
sollten . Der

Pferdesport
bringt bekanntlich den Beginn der inter -
natu talen Rennwoche in Baden -Baden . Als
erstes größeres Ereignis wird das Fürsten -
bergrennen entschieden. Sechs Bewerber er -
scheinen am 21M - Meter Start . Deutschlands
stärkste Waffe ist Wahnfried , der sich mit dem
Italiener Ouanguelen und den Deutschen
Periander , Jdomeneus , Item und Alexandra
auseinandersetzen muß . Der

Motorsport
meist ein recht umfangreiches Programm auf .
Tie Reihe der „Großen - Preife " - Rennen wird
im Berner Bremgartenwald mit dem „Großen
Preis der Schweiz" fortgesetzt . Deutschland
ist hier durch Rosemeyer , Stuck , v . Delius ,
Barzi (Auto - Union ) , Earracciola . von Brau -
chitsch, Fagioli und Lang Mercedes - Benz )
siebenfach vertreten . Im

Radsport
ermittelten die deutschen Amateure auf der
Frankfurter Sportfeldbahn ihre Meister . Im
Rahmenprogramm geht Erich Metze gegen
Lacquehay , Lohmann und Hille u . a . in einem
Steherrennen an den Start .
VfB Mühlburg - /Eintracht Frankfurt

Das erste Spiel auf eigenem Platze in die-
ser Spielzeit trägt der BfB Mühlburg am
kommenden Samstag , den 22. August , gegen
die bestbekannte Frankfurter „Eintracht " aus ,
die mehrfache Meistermannschaft des Südwest -
gaus .

Mit der Frankfurter „Eintracht " kommt
eine Mannschaft , die noch immer zu den besten
Deutschlands zu zählen ist . da sie über
mehrere Spieler verfügt , die noch aus der
Glanzzeit der „Eintracht " stammen und weit
über den Durchschnitt hinausragen . Diese
Spieler — die alten Nationalspieler Gram -
lich , Mantel und Stubb , neben den übrigen
Gaurepräsentativspielern Leis , Möbs , Schmidt
usw. — bestimmen den berühmten „Eintracht -
stil", den sie auch gegen den VfB Mühlburg
demonstrieren werden . Der Mittelstürmer
Schmidt , der gerade in der vergangenen Spiel -
zeit als besondere Neueutdeckuug gefeiert
wurde , ist ein ehemaliger Vereiuskameraö des
Mühlburger Mittelstürmers Fach unö man
darf gespannt sein, wie beide Spieler am
kommenden SamStag ihre verantwortnngs -
vollen Posten ausfüllen werden . Selbstver -
stündlich tritt die Frankfurter „Eintracht " zu
diesem Spiel in stärkster Aufstellung an und

Turnlehrer Frey
Der ReichserziehunaSminister hat die Er -

nennuna des Olympiasiegers Konrad Frey
sum Turn - und Sportlehrer in Bad Kreuznach
bestätiat .

Frey hat die besondere Ausgabe , den Turn -
und Sportunterricht an den städtischen Schule «
zu übernehmen . Damit erhält eine außer -
gewöhnliche Leistung eine außergewöhnliche
Anerkennung . Freu , der gelernter Schlosser
ist , hat die Prttfuna als Turn - und Svortleb -
rer abgelegt und gehört dem Reichsverband der
Deutschen Turn - , Svort - und Gymnastiklehrer
im NSLB an .

In Würdiauna der Tatsache , baß Freu zwei
Goldene , zwei Silberne und eine Bronzene
Medaille bei den Olumvischen Spielen für
Deutschland erruuacu hat . entspricht es dem
gesunden Bolksempfinden , daß in seinem Falle
von den sonltiaen Anstelluuasbcdingunnen für
Lehrer eine Ausnahme gemacht worden ist .
Die Maßnahme des Reichserzichungsministers
zeiat , daß das nationalsozialistische Deutsch-
land den Menschen nicht nach seiner Vorbil -
kam . sondern nacki seiner Leistung beurteilt .

sie ist für die Mühlburger Mannschaft gerade
der richtige Prüfstein zu Beginn der neuen
Berbandsspielzeit .

Der VfB Mühlburg wird zu diesem Spiele
mit seiner zur Zeit stärksten Mannschaft an -
treten und auf dem vollständig neu Hergerich-
teteu Spielfeld ein gutes Spiel vorführen .
Ein sehr interessantes Vorspiel bestreiten die
beiden Jugeiidmannschasten deS BfN Pforz¬
heim, dem Veranstalter des alljährlichen na-
tionalen Jugendturniers , und die mehrfache
Meisterjugendmannschast des Platzvereines .
Beide Iugendmannschaften zählen zu den
besten Süddeutschlands und werden sich einen
rassigen Kamps um den Sieg liesern .

Das Hauptspiel , mit dem übrigens die dies -
jährige Spielzeit der Karlsruher Großver -
eine eröffnet wird , beginnt abends um 6 llhr
und das Vorspiel der beiden Jugendmann -
schasten um Uhr .

Baden — Indien 2 : 3 (0 : 2 )
Ei« schöner Hockeykampf

Die indischen Hockeyspieler traten am Diens -
tagabend im Mannheimer Stadion einer ba-
dischen Auswahlmannschaft gegenüber . Das

Treffen , dem gegen 4000 Zuschauer beiwohn¬
ten , konnte die badische Vertretung insofern
zu einem Erfolg gestalten , als sie gegen den
berühmten Gast nur mit einem Tor Unter -
schied verlor .

Die indischen Hockeykünstler traten zwar
nicht in allerbester Besetzung an , aber die be -
rühmten Dhyan Chand , Roopsingh , Shabban ,
Cullen und Hnsain waren dabei und machten
unS mit bestem indischem Hockey bekannt .
Technisch waren die Gäste kaum zu über -
treffen , auch ihre Stocksicherheit «verblüffte ,
aber ihre Torerfolge mußten sie sich doch
schwer verdienen . Baden , im Feld unterlegen ,
leistete in der Zerstörung und Abwehr der
gegnerischen Angriffe ganz Ausgezeichnetes
und da auch noch der Heidelberger Torhüter
Benckert einen Glanztag hatte , kamen die
Gäste über drei Treffer nicht hinaus . Neben
Benckert zeichneten sich auf badischer Seite
uoch die Verteidigung Kerzinger und Dr .
Kulzinger aus , in der Läuferreihe war Min -
trop der Beste unö im Sturm sah man wenig -
stens ab und zu von den beiden Peters gute
Angriffe , die auch nicht erfolglos blieben .

Die Inder erzielten vom Anspiel weg nach
wunderbarer Zusammenarbeit durch Dhyan
Chand das erste und 20 Minuten später durch
Emmet das zweite Tor . Kurz nach der Pause
gelang Baden durch Peter ein Gegenersolg ,
aber Indien antwortete sofort mit dem drit -
ten Treffer , den der Linksaußen Feraudes
erzielte . In den Schlußminuten erzwangen
dann die Badener ausgeglichenes Spiel und
Peter I konnte auch einen Flankenball Heilers
zum zweiten Gegentor verwerten .

Boxen

Joe Louis schlägt Sharkey k. o .
In drei Runde « überlegen besiegt — Sharkey experimentierte

Joe Louis stieg nach seiner schweren Nie -
derlage gegen Max Schmeling erstmals wieder
in de« Ring . In der Nacht zum Mittwoch traf
er im Neuyorker Aankee- Stadion aus den
früheren Weltmeister Jack Sharkey , den er
in der dritten Runde entscheidend besiege «
konnte. 35 000 Znschaner wohnten dem Kamps
bei ( darunter anch Max S ch m e l i « g . der
stürmisch begrüßt wnrdej und zahlte« 150 00Ü
Dollar an Eintrittsgelder «.

Jack Sharkey begann recht vielversprechend ,
beging aber den Fehler , von seinem ureigenen
Kampfstil abzuweichen und Max Schmeling zu
kopieren . Die Folge war , daß er schon gegen
Ende der ersten Runde viele schwere rechte
und linke Haken einstecken mußte . Gegenüber
seinem Kamps mit Schmeling achtete der Neger
stark auf seine Deckung. Er gab so Sharkey
keinerlei Gelegenheit , mit schweren Schlägen
durchzukommen . In der zweiten Runde öffnete
Louis durch einen harten Linken eine Wunde
über Sharkeys Anae und bearbeitete seinen
elf Jahre älteren Gegner mit einem wahren
Hagel von Schlägen . Sharkey ging zweimal
bis „neun " zu Boden , dann rettete ihn der
Gong . I » der dritten Runde kam schon das
Ende . Nachdem der Erweltmeister noch einmal
die Bretter aufgesucht hatte , wurde er nach
einer Serie schwerer Schläge ausgezählt .

Joe Louis hat in diesem Kampf erneut be¬
wiesen . daß er neben Mar Schmeling der
ernsteste Anwärter aus den Weltmeistertitel ist .
Er setzte seine in der zweiten Hälfte des Iah -
res 1834 begonnene und nur durch die K .o .-
Niederlage von Mar Schmeling getrübte Sie -
gesserie mit einem neuen entscheidenden Siege
fort . Die Rekordliste des Negers weist seit

niHnimm

Juli 1984 bis heute 25 K . o . - Siege , vier Punkt¬
siege und nur eine entscheidende Niederlage
ldurch Schmeling ) bei 30 als Berufsboxer aus -
getragenen fkämvsen auf .

Vraddvlk wünscht Verlegung
Ein merkwürdiges Anerbieten

Aus Amerika kommt die Meldung , bah
B r a d d o ck eine Verlegung der Weltmeister-
fchaft aus 18 3 7 wünscht . Erst da«« will er sich
Max Schmeling stellen . Angeblich sollen die
Folge « einer Handverletzung so schwerwiege«-
der Art sein , daß er nicht srüher an eine Aus -
traguug der Weltmeisterschaft denke « kann .

Diese Meldung wirkt allgemein außerordeut -
lich überraschend , und man darf wohl in der
gewünschten Verlegung nicht mit Unrecht eine
jener Methoden sehen, die gewisse Hintermän -
ner des amerikanischen Boxsportes nur allzu
gern anzuwenden gewohnt sind .

Die Welt ist erfüllt vom Ereignis der
Olympischen Spiele . Ueberall wird die Fair -
neß anerkannt , mit der die Kämpfe durch-
geführt worden sind . Für deutschen Sportgeist
am Schlußtag der Olympischen Spiele , am
16 . August , war besonders kennzeichnend das
Verhalten unseres Reiters Oberleutnant
Freiherr von Wangenheim , der , obivohl er sich
am Tage zuvor einen Schlüsselbeinbrnch zu-
gezogen hatte , mit angeschnalltem linkem Arm
das Jagdspringen der Military erfolgreich ritt .
Um so mehr ist man jetzt über die Meldung
aus Amerika erstaunt , mit der jene Hinter -
männer dem Sport und seinen Kämpfern be -
stimmt keinen Dienst erweisen .
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lGrapliilche Werkstätten . M, >
Eine Uebersicht der in Los Aimeles und Berlin gewonnenen Goldmedaillen . Bon einem mittelmäkt -
acn Platz in Los Anaeles hat der deutsche SvorL in Berlin in kühnem SieaeSzuae die !5übruna

«rovert .

Hmdenburg -pokal für Ztalien
Segelwettfahrt auf der Kieler Förde

Tie 2. Internationale Mariue -Pokal - Segel -
wettsahrt nahm am Mittwochnachmittag mit
der Entscheidungswettfahrt ihr Ende . Deutsch¬
land , Schweden und Italien hatten je einmal
gesiegt und mußten nun zu einer 4. Wettfahrt
antreten , um den Endsieger festzustellen.

Nach einem sehr schönen und spannenden
Rennen gewann die italienische Mannschaft
(Leutnant zur See Dario Salato und Kapitän -
lentnant Adalbcrto Giovaunini ) den Wander -
preis des Führers und Reichskanzlers , den
„Hindenbnrg - Erinnerungs -Pokal "

. Bei der 1.
Internationalen Marine - Pokal - Segelwettfahrt
im vorigen Jahr war der Pokal an Deutsch -
land gefallen .

Um den zweiten Platz entbrannte ein hef-
tiaer Kampf zwischen Deutschland und Sckwe-
den . den die Schweden mit einem Vorspruna
von 6 Sekunden zu ihren Gunsten entschieden.
Das deutsche Boot ging als drittes durcks
Ziel mit einer Zeit von 2 Stunden 59 Mi¬
nuten 58 Sekunden .

Im übrigen erlebten die Zuschauer wieder
eine Enttäuschung , denn es war wieöer ein
großer Flautentag , so daß meistens das Bri -
senglück entscheiden mußte . In der 8 - m - R - Klasse
hatte die deutsche „Germania III " einen aus -
gezeichneten Start und lag lange Zeit an der
S " -Ke . Später wurde sie jedoch von der sran -
zösischen Jacht „ E A II " überholt . Die Star¬
bootklasse kam wieder geschlossen ab , die öeut -
sche „Moorhex " lief dem Felde erneut öavon .
In der 56- gm-Secfahrtkreuzerklasse war „See -
otter " allen Konkurrenten überlegen . Bei den
Drachenbooten siegten „Aktiv" und „Thalatta ".
Bei den Olympiajollen brauchte der Berliner
Dr . Büß als Sieger nicht weniger als zwei
Stunden , um über die Bahn zu kommen . Auch
in der 12 - qm- Einheits - Scharpieklasse wurden
die Ausländer von den deutschen Booten ge -
schlagen. Der Hamburger Cropps war der
Beste-

Französischer Erfolg
Bei dem Mittwochrennen der Kieler Woche

geivann das französische 8 - Mtr .-R -Boot E . A . Il
das Iahresanrecht auf den Preis des Reichs -
Ministers für BolksanfklLrung und Propa -

gauda.
8 . Internationale Alpenfahrt

Hervorragende deutsche Beteiligung
Vom 20. bis 26. August wird die 8. 5>«ter «

nationale Alpenfahrt , die in sechs Taaes -
abschnitten von Lnzern über Lugano . St . Mo -
ritz . Thun . Lausanne und über Basel nach
^ nterlaken gefahren wird , wieder zu einer an -
strengenden und schwierigen Prüfung für die
74 Kraftwagen aus der Schweiz . Holland . Groß -
britannien , Frankreich , der Tschechoslowakei
und aus Deutschland werden . Die zurück-
Zulegende Gesamtstrecke betrügt 2342 km . dabei
sind 32 Alpeuvässe zu überqueren und in den
einzelnen Klassen Durchschnittsgeschwiudiakei -
ten zwischen 46 und 45 Stdkm einzuhalten .

Von den 62 gemeldeten Einzelfahrern , zu
denen leider nur noch vier Mannschaften , die
sich außerdem auf vier verschiedene Klassen
verteilen , kommen , stellt Deutschland mit 34
mehr als die Halste . Außer diesen bewerben
sich noch aus der Schweiz 9 . aus Holland 8 . aus
Großbritannien 7, aus Frankreich und an ? der
Tschechoslowakei je 2 Fahrer um den Gletscher-
vokal . Um den Internationalen Alvenvokal
bewerben sich die Mannschaften der Anto -Union
auf DKW in der Klasse bis 1166 cem mit Träa -
ner , Weidauer , Krämer , die der Adler - Werke
in der Klasse bis 2666 cem mit P . v . Guilleaume .
Sauerwein und Gras Orssich . die Hanomaa -
Mannschaft in der Klasse bis 3666 cem mit
Häberle . Glöckler . Röhricht und die holländische
Ford - Mannschaft in der Klasse über 3666 cem
mit v . Strien . Karel unö Ehrens . Die Kinzel -
sakirer sind alle Spezialisten auf diesem Geriet ,
von den Deutschen sind noch zu erwähnen : der
DDAC - Präsident Frhr . v . Eglofsstein . Briem .
Gutknecht . Meffert . Oberstleutnant Sander .
Gras Sandizell aus BMW . v . Sanktein . Voigt
auf Hauomaa . Graf Bafsewitz ans DKW . Arau
L. Bahr . Iaddatz aus Adler . Von den 74 Fahr -
zeugen sind 44 deutsche Fabrikate und 36 aus -
ländische Produkte , insgesamt 26 verschiedene
Marken , von denen BMW ( 16 ) . DKW (11 ) unö
Adler (16 ) den Hanvtanteil stellen.

Zn Kürze
Die peruanischen Fußballer werde» die vor¬

gesehenen Länderspiele gegen Deutschland und
Oesterreich nun doch nicht mehr austrage »
können, da keine passenden Termine gesunde«
werden konnten und die peruanische Olympia -
mannschast ihre Abreise nicht mehr weiter
hinausschieben konnte.

♦
Deutsche Leichtathleten werden sich am

80 . August an einem internationalen Sportfest
in Straßburg beteiligen , n . a. Olympiasieger
Stöck , Borchmeyer, Fink , Dompert und Mül -
ler . Neben den besten Franzosen gelten auch
die Holländer Osendarp, van Beveren und
Berger als Teilnehmer .

*
Willi Eichhorn, der bei den Olympischen

Spielen im Zweier ohne Steuermann die
Goldmedaille errungen hat, ist auf Anregung
des Reichsarbeitsministers Franz Seldte vom
Assistenten znm Obersekretär der Südwestlichen
Bangewerk - Bernssgenossenschaft befördert
morden.
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Kabarett Löwenrachen
Zweites Augnftprogramm

Das zweite Augustprogramm bringt dem
Besucher des Löwenrachens wiederum einige
recht unterhaltsame Stunden , die von der ge-
schickt plaudernden , mitunter recht gewürzten
Ansage Albert Laubes heiter umrahmt werden .

Vielseitig und sehr temperamentvoll , trotzdem
in geschlossenem Stil , tanzt Elsa Gardow ; den
stärksten Beifall holte sich die Künstlerin mit
ihrem ungarischen Tanz ? freilich wirkten ihre
Darbietungen stärker , wenn sie die einzelnen
Tanzstudien nicht jeweils mit jenem „ekstati¬
schen" Schrei abschlösse . Einfallsreichtum , voll-
endete Körperbeherrschuug zeigen die beiden
Certis Bangs in ihren geradezu glänzenden
akrobatischen -Figuren , in ganzen einander sich
anschließenden Ketten von Stellungen und
Saltos und dergleichen,' am wirksamsten und
vollendetsten diese Figuren , die ohne Hilfe von
Geräten , nur mit dem Körper gestellt werden .
Ueberraschend der Clown Tunney , grotesk in
diesen Purzelbäumen , dem endlosen Hinfallen .
Aufstehen , Hinfallen , mit und ohne Stuhl ,
über Stühle , über Tische, unter Tische und
sofort ad infinitum , eine Leistung , die schon
rein akrobatisch über das Groteske hinaus
höchste Anerkennung verdient . Anscheinend
konnte das Publikum hier nicht ganz folgen ,denn der Beifall hätte herzlicher sein dürfen .

Immer fleißig die sehr schöne Kapelle Eugen
C « hl , rein im Zusammenspiel , rein die Soli -
ftctt; ausgezeichnet die Anpassungsfähigkeit der
fleißigen Spieler an ihren tüchtigen Kapell -
meister , der virtuose Trompetensoli zum
Besten gibt . —hei—

Führungen
durch das Reichsparteitaggelände
Der . «Zweckverband Reichsvarteitaa Nürn -

bera " veranstaltet von Mitte August ab reael -
mäßia Führungen durch das Reichsvarteitaa -
aeläude . und zwar von Montag bis Freitaa
täglich 10 .30, 15 und 16 Uhr ? samstags 10 .80 ,
15, 16 und 17 Uhr,' sonntags 10, 11 , 14 .80, 15.30
und 16.30 Uhr .

Die Teilnahme an einer solchen Führung ist
nur gegen Lösung einer Teilnehmerkarte ae -
stattet , die für Einzelversouen sTeilnehmer -
karte A ) 50 Rps . kostet . Gruppen von min -
bestens 25 Personen (Teilnehmerkarte B ) zah¬

len fe Person 80 Rvf . . Schttleraruppen in Be -
aleitung einer Lehrperson . Angehörige der
HJ . des BDM . des Arbeitsdienstes , der SA
oder SS in Gruppen . Angehöriae des Mann -
schastsstandes der Wehrmacht in Gruppen .

Teilnehmer an KdF -Fahrten in Gruppen von
mindestens 25 Personen lTeilnehmerkarte C )
je Person 20 Rvf . Die Teilnehmerkarten ael -
ren nur am Tage der Lösung und berechtigen
nur zur Besichtigung des Reichsvarteitaaaelän -

Neues vom Film
Tie Union - Lichtspiele brinae » ab beute . Donner ? -

taa . den Usa «,Mm «Waldwinter "
. Paul Keller sab

mit seinem Roman -» is den icklesiichen Beraen den
rockenden Stoff . Schlesien stellte mit seiner trutzi -
aen KnnSbura lwo Kellers „ Waldnnnter " nicht nur
svielt . sondern auch erdacht worden ist ) und mit
der romautifchen Landschaft des Henscheueraebiraes ,
des Waldenburaer Reralandes die Schauplätze .
Darsteller vom künstlerischen Rana einer Hansi
Knoteck . eines Viktor Staat . Eduard o . Winter -
stein. Sans Zesch - Balott usw . formten die Gestal -
ten des Dichters au den leidenden und liebenden
Menschen . Im Bcivroaramm ein Knrztonfilm
„Be,irksvertreter aesiicht "

. nacherzählt nach einem
Kriminalfall von H . B , Rumvik . Gleichzeitig siebt
man die letzten Berichte von der Olvmviade in
Berlin .

Die Palast -Lichtsviele »eiaen ab heute . Donners -
taa . in ? rsta « ssiilir « na ein musikalisches Mlmluit -
spiel aus neuer Produktion : »Der »erkannte Lebe -
man »" . Im Mittelpunkt des außerordentlich lusti -
aen Geschehens siebt man den Titelhelden Ralph
Arthur Roberts , umaeben von seinen Trabanten ,
dem Diener Theo Linaen und dem Theaterdirektor
Kurt Besperman » . Auf der Geaenseite sieht man
als pikante Overettendiva Grethe Weiser , als sitt -
saine Braut Trude Marlen und ihren unterneb -
munaslustiaen Onkel Hans Iunkermann . Will
Meisel und ^ ritz Domina sind die Komponisten der
auten Musik und neuer Schlaaerlieder . Reaie
führte Carl Boele . Im Beivroaramm it . a . ein
Micki -Maus -^ ilm und die Bavaria - Wochenschau ,
die die legten Bildberichte von den Olompifchen
Spielen enthält .

Oer deutsche Rundfunk
Sendefolge

DovaerStaa . de« 20. Anallst 1936
5.50 Wetterbericht — ß.OO- 8 .00 Musik in der

!̂ rübe — K-S0—« .45 i^ rühanmnastik — 7.00—7,15
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes — 8 .00 Solist, -
sches Musizieren — 9 .00 Zur Unterhaltung — 10.00
Volkslieder , Volkstänze — 11 .00 Unterhaltungs¬
musik . Dazwischen : 11 .15— 11 .80 Deutscher Seewetter -
bericht — 12.00—13 .45 Musik an > Mittag . Da ^wi -
schen : 12.55 Zeitzeichen der Dentschen Seeivarte —
13 .45 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei von Zwei
bis Drei — 14 .00 Virtuosen des Klaviers und de«

Gesangs — 15.00 Dichter , die den Svort beiinaen —
15 .00 Unterhaltungsmusik — 15 .20 Das Aaldbaur -
Kervely - Ouartett spielt — 16.00 Musik am Ziach-
mittag — 16.80 Alleweil ein wenig lustig — 17 .00
Heinrich Zillich — 17.30 Violine und Klavier —
18 .00 Blasmusik — 18.00 Ländler und Walzer —
18 .15— 18 .55 Meldungen des HgfendicnfteZ — 1S .00
Lieb mich — im Dreivierteltakt — 19 .00 Unterhal¬
tungskonzert — 19.45 Echo am Abend — 20.00 Kurz¬
nachrichten des Drahtlosen Dienstes — 20.10 Alle
Hörer raten mit ! — 20.10 Kleine LiebeSmelodie —
20.40 Sinfonisches Konzert — 22.00 Wetter - , TageS -
und Sportnachrichten — 22.15 Deutschlandecho —
22 .80 Musikalische Unterhaltung — 22.45 Deutscher
Seewetterbertcht — 28.00—0 .55 Deutsche Tanzmusik
— 1.00—2.00 Konzert nach Mitternacht .

Sie heute z
18 .00 Blasmusik : Reichssenduna auher Berlin .
18 .00 Ländler und Walzer : Berlin .
10 .00 Liebe mich — im Dreivierteltakt : Reichssen¬

duna außer Berlin .
10 .00 Unterhaltungskonzert : Berlin .
10 .05 î alstaff ISalzburaer i^estsviele ) : Wien , Stock -

Holm , Kopenhagen .
20.00 Promenadekonzert lRavel -Debussyt : London

Regional .
20.10 Alle Hörer raten mit : Reichssenduna außer

Berlin .
20.10 Kleine Liebesmelodi « : Berlin .
20.40 Sinfonisches Konzert : Berlin .
22 .80 Musikalische Unterhaltung : Reichssenduna .
2S .00 Deutsche Tanzmusik : Reichssenduna .

Tagesanzeiger
Donnerstag , den Z0. August 19!Ui

All« . Lesezimmer IWichernbundl . Westendstr . 85 :
14 .80- 18 .80 Ubr .

Union : Waldwinter .
Gl - ria : Befehl ist Bei ' ehl .
Res, : Raub der Sabinerinnen .
Pali : Der verkannte Lebemann .
Jchaubur « : Mein Herz ruft nach Dir .
Kaffee Baner : Kavelle C . Richter .
Kaffee Musenot : Kavelle Walter Otto .
Kaffee Cdeon : Kavelle Willi Behrensen
Löwenrachen : Neues Kabarett .
Wiener Hos : Tanz .
^ olosseumö -Garten : 20 Uhr : Militärkonzert des

IR 13.
Reichafestlviel « Heidelberg : Pantalon und seine

Söhne .

des unter Führung eines vom „Zweckverband
Reichsvarteitaa Nürnberg " bestellten Führers .
Tie Ausgabe erfolgt an der Verwaltungsstelle
für Führungen im Neichoparteitaa <ielände . die
Zunächst in dem Holzgebäude an der Bauern -
strafte zwischen Luitvoldkialle und Tieraarten
nnteraebracht ist . Dort werden auch Auskünste
über die Führungen erteilt .

Die Schüler sollen spare « ! Der Reichserzie -
hungsminister ordnet zur Neuordnung des
Schnlsparwesens an , daß jede, nur dem Ge-
schäftlichen dienende Werbung der Sparinstitute
von den Schülern fernzuhalten ist . Spargelder
minderjähriger Pinder müssen selbstverständ¬
lich mündelsicher angelegt werden . Die Bctei -
lignng der Schule am Sparen begründet Ber -
antwortnng für die Sicherheit . Der Minister
bezeichnet deshalb die öffentlichen Sparkassen
als besonders geeignet für die Anlegung von
Schulspargeldern . Der Anschluß an Genossen-
schastskassen ist dann nicht zu beanstanden ,
minderjähriger Kinder müssen selbstverstäud -
nerische Bürgschaft der Deutschen Zentral -
genossenschaftskafse in Berlin erwirkt wird .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischeu Landeoivetterivarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung sür Württemberg ,

Baden und Hohenzolleru bis Donnerstag
abend . Schwache, um West schwankende Winde ,
wechselnd bewölkt und vielfach dunstig , dabei
aber auch öfters aufheiternd , stellenweise ge -
witterige Regenfälle , sonst aber meist trocken,
Temperaturen etwas zurückgehend , aber im-
mer noch warm und zeitweise auch schwül.

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Freitag : Fortdauer der unbe -
ständigeren , aber nicht durchweg unfreund -
lichen Witterung .

Ziheinwasserstände . morgens 6 Uhr
RLeinfelden . 18 . Aug . : 845 cm : 19. Aug . : 851 cm.
Breisach . 18 . Aug . : 868 cm : 19. Aug . : 260 cm .
Kehl . 18 . Aug . : 388 cm : 19 . Aua . : 372 cm .
Karlörnlie - Maxa » . 18 . Aug . : 575 cm : 19. Aug . :

568 cm .
Mannheim , 18 . Aug . : 520 cm : 19. Aug . : 408 cm .t! aub . 18 . Aug . : 888 cm : 19 . Aua . : 8(i8 cm .

Treibt Leibesübungen !
Heute , Tonnersla -i , 2g. August , laufen folgende Kurse . :

Fröhliaic (Mmnaslit und - viele ( Flauen ) i 1» Uhr Hoch -
schullampsbahv : 20 .15 Uhr MunzscheS Konservatorium :
18 .30 Ubr Munzsches Konservatorium : Grötzingen :
20 Uhr Bärensaal .

Lolkstanz ( MÄnner und Frauen ) : 20 Uhr Munzfches
Konservatorium .

Schwimmen <Frauen ) : 21 .20 Uhr FriedrichSbad .
Jiu -Jitsu ( Männer und Frauen ) : 21 .45 Uhr Hochfchul -

lampfbahn .
Reichssportab ^eichen ( Männer und Frauen ) : Ig .zo Uhr

Hochschullampfbahn.
Reiten (Männer und Frauen ) : 6 Uhr Reitschule des

TZeNenS : 21 Uhr Fortgeschrittene .
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSlH „Kraft

durch Freude " , Kaiserltr . 148 ( Fernruf 7394) , oder
vor und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Flir unfere Portbezieher
>st der

derletzteTermin . ohneZahlung einer Nachgebühr das
Abonnement auf das Karlsruher Tagblatt für den
Monat Sept . zu erneuern . Senden Sie deshalb noch
heute den nachstehenden Bestellschein an die für Sie
zuständige Postanstalt . Bestellschein nicht frankieren :

An das Postamt hier !
ich bestelle hiermit das wöchentlich
7 mal u . in Karlsruhe I. B . erscheinende

Karlsruher Tagblatt
Karlsruher Zeitung tür Kultur una
Wirtschaft - Badische Morgenzeitung

zum monatlichen Bezugspreis von
Mk. 2.— ausschl . Bestellgeld .

Der Betrag kann bei mir erhoben
werden .

Name !

Ort :

• str . Nr . .

'Wer jjat ge
Gewinnauszug

5. Klaffe 47. Preußisch-Söddeutsche
(273. Preuß .) Klassen - Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
v. Ziehungstag 18 . August 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn«

über 150 RM gezogen
2 Gewinne zu 50000 KTO. 61463
2 tßewinne zu 10000 RM. 36880
4 IS- winne zu 6000 RM. 63297 30-2776

12 Gewinne zu 3000 RM. 55012 58811 75643
231768 267030 386583

14 Gewinnt zu 2000 RM. 77W6 b '/aOÖ 184917
205615 216620 246394 357699

58 Gewinne zu 1000 RA! 8815 31 „29 72028 76622
77046 81338 92200 101966 166946 181369 182845
202090 226071 227949 230323 240180 243120
254928 258643 274872 293663 326686 326932
330319 333420 364877 372784 381157 387201

88 Gewinne zu 500 RM 10078 19976 22609 23205
24257 37322 47736 50062 59541 67711 69288
73600 92119 96242 115188 118203 130469 142348
154722 172125 189130 207598 210809 218723
238467 246507 248341 255325 257061 273594
273754 297096 309617 316378 329160 330324
333516 348601 353891 356197 303088 370013
382850 396387

362 Gewinne zu 300 RM . 664 1084 3« -0 5987 8017
9519 10214 10231 14388 14479 17235 20339
20854 21171 21689 22365 26135 30227 30357
32832 35676 38238 38583 38781 40747 42195
43459 52146 53679 56990 58304 59865 68055
69340 70456 70504 71220 72767 73048 74253
83063 84991 85151 86481 89637 91153 95255
96194 96653 99184 105127 108908 109765
111943 115481 116201 116695 117843 118469
126953 128434 131226 136497 138639 143648
146602 148458 148722 150292 153534 154067
154688 156125 156190 157270 157688 159234
159327 160437 164762 164888 167273 170137
171799 177158 179720 182576 184720 185271
191182 191606 191723 193441 195105 202760
203406 203982 205596 208980 210312 211657
211782 214951 218782 221961 225581 226829
228320 234341 234907 237763 239857 239977
240108 244152 248030 249149 253718 254276
255879 257208 262685 263379 264279 266064
269241 270206 270876 275449 276079 278393
280135 282763 284218 284747 286255 287482
288963 297448 303535 303698 305196 305885
311240 313760 315011 315188 315531 319314
321423 325362 330412 331709 333036 336325
339688 339824 341654 349596 351261 352934
356092 362121 363214 364097 366537 368081
369248 372771 373211 373304 377470 378412
381101 383875 388528 389733 392793 396239
396806 398571

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

2 Gewinne,u 10000 RR . 230S84
s Gewinne zu 5000 RM. 60495 80963 171614
6 Gewinne zu 3000 RM. 93906 335111 396193

14 Gewinne zu 2000 RM 24008 32367 43663
88246 152807 194905 325734

42 Gewinne , u 1000 RM . 1557 24774 29709
98152 114539 116315 126824 152692 163328
187285 196908 235470 239175 286477 290427
293984 294826 303007 335718 358403 370954

74 Gewinne zu 500 RM . 603 9835 12906 19811
28668 43727 49509 54214 56458 70568 109809
132183 167385 200725 228899 240557 245216
248114 259837 265403 269517 272041 288886
288892 292218 292941 302185 304261 310706
315418 321637 33S325 364870 376963 377062
391735 397643

258 Gewinne tu 300 RM . 7880 10691 17034 22595
24984 25339 25673 38373 39764 40931 41555
43710 49751 62758 53320 53622 57918 67401
69814 69994 70733 75784 77890 78683 78789
79096 83009 64525 84642 85247 85434 85634
85777 86924 93361 97489 101784 101943 102873
108072 114054 116797 120332 121068 124957
131298 137349 138177 140289 141205 142371
145754 153979 155994 159582 159858 163674
165292 165574 167495 171866 172377 172784
180906 181952 182227 189776 191703 195752
206609 207490 210750 219873 220621 226662
234388 238378 243133 245836 247028 251336
258794 259485 266371 266446 271744 273429
274161 275015 284947 285392 286770 292706
294106 295375 298712 299503 299844 301140
302020 305784 310980 316968 318950 319195
319951 328967 333451 339266 340294 341905
343649 345026 346368 352788 359102 361266
363375 363542 364595 365578 377127 378436
380376 380834 387843 391254 391473 398482

Bei schwerem Unwohlsein , Schmerzen
vieler Art hat sich » losterfrau -Melilsengeist seit über hundert Jahren,a » S-
gezeichnet bewährt . So schreibt am 5. 10 . 84 Frau Eugenie Roggendors . Ahrem
b. Lechenich, wie folgt :

. Uber die Güte Ihre « so geschützten Melissengeiste » Ihnen erneut berichten
zu können , macht mir Freude . Ich kann dies mit bestem Gewissen und größter
Uberzeugung tun . . . ..Nächst gutem Willen von feiten des Kranken ist der Verlauf der schwersten
Krankheit immer ein glücklicher , wenn man regelmäßig und nach Bedürfnis
Klostcrfrau -Melisscngeist gebraucht . Dazu wende ich feuchte Wärme oder Kälte
an , je nach Form des Fiebers oder des Empfindens . Daß Klosterfrau -Melissen -
geist nicht nur wirkt , sondern auch heilt , hatte ich vor Iahren Gelegenheit an"M " Hein.

ite oder empfahl , hat er
mir zu prüfen bei schwerem Unwohl

Wo ich auch immer Ihren Melissengeist gebraucht
geHolsen , in zum Teil sehr schweren Krankheitsfällen .

Die Wirkung aller Heiltees ist eine erhöhte und der Krisen wegen wohl -
tuender ?, wenn man jeder Portion Tee einen Guß Melissengeist beimengt .
Schwache Füße mit je zur Hälfte Melissengeist und Arnika -Tinktur gemischt
eingerieben , stärkt diese ungemein . Auch von vielem Gehen schmerzende Gelenke
damit eingerieben , heilen rasch .

Schon des bei jeder Krankheit gefährdeten Herzens wegen dar ! Klostersrau -Melissengeist in keinem Kranken »
zimmer sehten . '

Wie erklärt sich diese gute Wirkung des Klostersrau -Melissengeistes ? Als reines Heilkräuter -Destillat , da »
keinerlei Neben - oder Nachwirkungen besitzt, wirkt Klostersrau -Melissengeist günstig aus grundlegende Funl -
tionen , wie Verdauung , Nerven - und Herztätigkeit , « nd übt seinen gesunden Einsluß vielseitig aus , Gin Versuch
wird auch Sie überzeugen .

Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Drogisten Klostersrau -Melissengeist tn der blauen Original »
Packung mit den drei Nonnen . Flaschen zu 95 Pfg ., Mk . 1,75 und 2,95.

Klosterfrau -Meliffeugeist

Gewerbsmäßiges Austragen von
Werbeschriften für andere genehmi -
gungspflichtig.

Auf Grund seiner 18 . Bekanntmachung vom
S. Juli 1936 hat der Werberat der deutschen
Wirtschaft für das gewerbsmäßige Austragen
von Werbeschriften eine Genehmigungspslicht
eingeführt . Wer vom 1. September 1983 ab
gewerbsmäßig als selbständiger Unternehmer
Wirtschastswerbung für andere durch Aus -
tragen von Werbeschriften durchführen will ,
muß im Besitze eines vom Werberat der beut -
schen Wirtschaft ausgestellten Genehmigungs -
schreiben? sein, andernfalls ist er zur Ans -
Übung des bezeichneten Gewerbes nicht mehr
berechtigt .

Die vom Werberat erteilten Genehmigungen
werden in feinem Mitteilungsblatt ,Wirt -
schaftswerbuug " bekanntgegeben -

Sierbiefalle in Karlsruhe
18 . August

Elisabeth Raque , geb . Benitz , Witwe von
Tiefbauunternehmer Christian R . Ra -
qne, 66 Jahre .

Ig. August
August Waidmanu , Landwirt , Ehemann ,

68 Jahre .
August Braubach , Hofschauspieler a . D .,

ledig , 70 Jahre .
Pauline Kortncr , geb . Knobel , Ehefrau

von Wilhelm Kortner , Schneider -
meister , 64 Jahre .

Wilhelmine Groß , ledig , 30 Jahre .

Trauerbriefe liefert rasch und h . tadelloser
Ausführung G. Braun , GmbH . ,
Carlsruhe . Karlfriedrichstr . 14

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Werdet
Mitglied
der AS.-

Volks-
wohl-
fahrt !

Statt besonderer Anzeige .
Hierdurch mache Ich schmerzerfüllt die Mitteilung , daß mein lieber Mann

Medizinalrat

Dr . Carl Wippermann
Bezirksarzt i . R .

heutefrüh nach kurzem Krankenlagerlm76 . Lebensjahrsanft verschieden ist .
Die Einäscherung hat auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt¬
gefunden .

Baden - Baden , den 17 . August 1936 .

Frau Sophie Wippermann , geb . Wolf
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Üluä Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Was Spöck berichtet
R . Am Sonntag hielt der 1. FC Spöck fein

Sportfest ab . Eine lOXioo - Meter - Stasfel so -
wie ein Handballspiel gegen Turnverein Spöck
füllten das Programm des Morgens aus .

Am Nachmittag fanden Wettspiele zwischen
den Mannschaften Stettfeld — Busenbach 3 : 1 ,
Friedrichstal I — Blankenloch I 0 :0, Spöck
Jgd . — Busenbach Igd . 3 : 1 , Spöck I — Hoch-
stetten I 3 : 1 , Hagsfeld AS . — Blankenloch AH .
4 : 1 , auf dem Sportplatz statt . Der Verlaus des
Festes war gut .

Der Gesangverein Liederkranz fuhr am
Sonntagnachmittag nach Bietigheim zu einem
Gartenfest des dortigen Gesangvereins , wovon
sie erst in vorgerückter Stunde zurückkehrten .
— Der Landwirt ist zur Zeit mit dem Brechen
des Obergutes beschäftigt . Morgens wird bei
Zeit auf den Acker gefahren , um den Tabak zu
brechen . Derselbe wird dann in Büschel ge -
Kunden und nach Hause gefahren .

Am Nachmittag und Abend regen sich die
fleißigen Hände von jung und alt , um den
Tabak in Fäden einzufädeln .

Wenn man jetzt abends durch die Dorfstraßen
geht , hört man den Gesang oder das Gelächter ,
das von Unterhaltungen lustiger Art entsteht ,
oder die Unterhaltung durch Radio erschallen .
Die Unterhaltungen oder das Singen ist
manchmal notwendig , denn die Müdigkeit und
der Schlaf sollen vertrieben werden . Am Mor -
gen in aller Frühe rumort und poltert es auf
den Tabakschöpfen , Scheunen und Häusern ,
denn der Landwirt muß den eingefädelten
Tabak zum Dörren aufhängen . Die Qualität
und Quantität ist befriedigend . Auch mit dem
Einbringen der Oehmdgrasernte wird schon,
begünstigt durch das schöne Wetter , begonnen .

OonaueschingerBrief
Das Karlsruher Kiuderfolbad in Donau -

eschingen aus halber Höhe des Schellenberges
feierte sein Sommerfest , zu dem auch die Be -
völkerung und vor allem die Kinder der Stadt
eingeladen waren .

Bei strahlendem Sonnenschein entwickelte sich
auf dem schön geschmückten Festplatz ein fröh -
liches Treiben . Voller Erlebnis war dieser
Tag für die zahlreichen großen und kleinen
Festbesucher . Da gab 's Schaubuden zu besich¬
tigen , Moritatensänger fanden ihre Zuhörer ,
und dort , wo der Kasperle spielte , fehlte es am
wenigsten am Publikum . Originelle Geschick-
lichkeitsspiele brachten den „ Glückspilzen " Ge -
winn . In Rundzelten gab 's eine lustige Böl -
kerschau zu sehen , und auch ein Glücksrad
fehlte nicht . Es war ein Kinderfest , wie es nicht
schöner sein konnte , bei dem all die kleinen
Kurgäste , ob sie von der NSB betreut oder
zur Erholungskur aus eigenen Mitteln in dem
schönen Kinderheim in Donaueschingen ver -
weilen , in gleicher Weise , in schönster kindlicher
Kameradschaft , mitwirkten . Die Gäste wurden
von den älteren Kindern des Heimes mit vor -
züglichem Kaffee und Kuchen bewirtet , ftür
alle , die dabei waren , gab 's ein paar fröhliche
Stunden zu erleben , überstrahlt von Sonnen -
schein und Kinderlachen .

Die NS - Kriegsopferverforgung des Amts -
bezirks führte am vergangenen Sonntag im
Zusammenwirke » mit dem NSKK und dem
DDAC die diesfähriqe Krieasbeschädigtensahrt
für den Amtsbezirk durch . Während die Kriegs -
beschädigten unserer Gegend aus ihrer Fahrt
im Schluchseegebiet waren , besuchten die
Kriegsopfer von Stockach die schöne Stadt an

der Donauquelle . Von Vertretern der NSKOV ,
der Kreisleitung und der Stadtverwaltung
empfangen , verlebten die Gäste in Donau -
eschingen Stunden schönster Kameradschaft . Der
Ortsgruppenobmann ftlucf , Stockach , fand über
die gastfreundliche Aufnahme in der Haupt -
stadt der Baar herzliche Dankesworte .

In den Vormittagsstunden des Montags
brach im Hinterhaus des sogenannten „Riegger -
schcn Anwesens " zu Donaueschingen Feuer
aus . Das Materiallager des Kreisamtes der
NSB befand sich darin und wurde zum gro -
ßen Teil von den Flammen zerstört . Der Ge -
bäudeschaden ist noch nicht abgeschätzt , der Ver -
lust an Warenbeständen der NS - Volkswohl -
fahrt , die ihr neues Heim nun vorübergehend
im Fürstl . Fürstenbergischen Museumsgebäude
gesunden hat beträgt etwa 8000 RM . Die Ur¬
sache des Brandes ist amtlich noch nicht festge -
stellt , ist aber vermutlich in den Schweißarbei -
teu , die kurz vor Ausbruch des Feuers in
einem Erdgeschoßraum vorgenommen wurden ,
zu suchen . ll.

Lahrer Kurznotizen
l . Der Lahrer Jahrmarkt weist einen regen

Verkehr auf . Vor allem die Landbevölkerung
stellt den Hauptteil der Käufer . Auch der
Schweinemarkt ist sehr gut befahren und es
werden i . a . die geforderten Preise gehalten .

Verschiedene Hauptstraßen der Stadt sind

Kanalisation weiter fortgeführt wird . Der
Verkehr wird jedoch kaum behindert , da die
Straßen zumeist einseitig befahrbar bleiben .
— Am 20. August begeht Frau Lina Schmidt ,
Lahr , die Feier ihres 80. Geburtstages . Frau
Schmidt , die Frau des vor Jahren verstor -
benen Weinhändlers und Weinessigsabrikanten
August Schmidt , erfreut sich noch völliger kör -
perlicher und geistiger Frische .

Grobe Fahrlässigkeit
Eine Handbreit vom Tode entfernt —

8» Mensche » gefährdet
Montagmittag , als der in Nagold 12 .37 Uhr

abfahrende Altensteiger Zug in die Station
Berneck einfuhr , kreuzte ihn ein mit etwa
Sil Personen besetzter Omnibus , und zwar an
der völlig übersichtlichen Stelle am Schwimm -
bad . Obwohl der Omnibusführer den bereits
langsam die Kreuzung passierenden Zug sehen
mußte , fuhr er doch mit voller Geschwindigkeit
auf den Schienenstrang los , um ihn noch
schnell zu überqueren . Der Lokomotivführer
gab sofort Gegendampf und benützte die
Schnellbremse . So gelang es ihm , de « Zug
zum Halte « z » bringen . Mit einem Abstand
von nur 2« Zeutimeter sauste der Omnibus
vor der Lokomotive über das Geleise , ohne
den Zug zu streifen .

Dank der Geistesgegenwart des Lokomotiv -
führers wurde ein Unglück vermieden , dessenbereits wieder gesperrt , da der Ausbau der Folgen verheerend hätten werben können .

Meine Rundschau
Mörsch <bei Ettlingen ) . ( Kind verbrüht .!

Das 1/^ jährige Kind Ilse des Franz Anton
Geck fiel in einen Waschzuber , welcher mit
heißer Wäsche gefüllt war . Das arme Geschöpf
trug schwere Verbrühungen davon , doch scheint
Lebensgesahr nicht zu bestehen -

o . Büchig . ( Ertrunken ) ist beim Baden in
Oberbayern der dort tätige Sohn des ftelö -
Hüters Janzer . Ein rätselhaftes Schicksal wollte ,
daß letztes Jahr auch fein Bruder anläßlich
eines Besuches in Oberbauern ertrank .

ll . Weingarten . sVerschiedenes .) Die Gemeinde
ließ dieser Tage ihr Frühobst versteigern und
konnte dafür einen sehr schönen Erlös erzielen .
— Die hier untergebrachten Ferienkinder aus
Ostpreußen verließen nach sehr schön verlebten
Tagen frisch und munter wieder unseren Ort .
— Der Gesangverein Freundschaft unternahm
am Sonntag einen Ausflug in das Murgtal . —
Im Alter von 3g Jahren verschied Hermann
Diesenbacher sowie Magdalena Lautenschläger
geb . Ländler .

ü . Untergrombach . sBerschiedeues .) Am Sonn -
tag hielt der Männergesangverein „Lieder -
kränz " an der Horst - Wessel - Straße sein Som -
mersest ab , das von auswärtigen Vereinen qut
besucht war und auch einen sehr schönen Ver -
laus nahm . — Die Gemeinde versteigerte das
Gemeindeobst und erzielte einen recht schönen
Erlös . Für ein Los wurden 60—70 RM . ge¬
boten . — In der Volksschule , welche vier Wo -
chen ihre Pforten geschlossen hatte , begann am
Montaa wieder der Unterricht . — Die Oehmd -
ernte ist in vollem Gange und man ist mit
dem Ergebnis zufrieden . Seinen 80. Geburts -
tag konnte in voller Rüstigkeit Joses Doll
feiern .

o . Bruchsal . lAbschied . ) Zu einer kamerad -
schaftlichen Abschiedsfeier für den als Direktor
der Karlsruher Gesäuanisse nach bort versetz -

Wenn die Fische sterben / ämm
Tritt in einem fließenden oder stehenden Ge -

wässer ein Fischsterbeu ein , bei dem zunächst
keine Anzeichen einer Fischkrankheit vorhan -
den sind , so muß die Ursache dieses Sterbens
eine Veränderung der Wasserbeschaffenheit an -
genommen werden . In einem solchen Falle ist
die sofortige Entnahme einer Wasserprobe zum
Zwecke chemischer Untersuchung erforderlich .
Gleichzeitig ist der zuständige Oberfischmeister
hiervon in Kenntnis zu setzen . Besteht Verdacht
auf absichtliche ( Fischdiebstahl ) oder unabsicht -
liche sJndustrieabwässer » Zuführung von fisch-
schädlichen Bestandteilen in das in Frage kom -
mende Gewässer , so ist die Hinzuziehung eines
Zeugen , am besten eines Beamten der zustän -
digen Polizeibehörde , zu empfehlen . Von dem
Vertreter der Ortspolizeibehörde läßt man
dann die Wasserprobe entnehmen und ver -
siegeln . Der entnommenen Probe , die dem
Oberfischmeister zur Untersuchung eingesandt
wird , darf die Zeitangabe der Entnahme und
die genaue Ortsangabe nicht fehlen . Die Menge
des entnommenen Wassers soll mindestens
I Liter betragen . Bei fließenden Gewässern ist
die Probeentnahme auch dann noch vorzuueh -
men , wenn das Fischsterben schon vor längerer
Zeit eingesetzt hat , je früher jedoch die Was -
serprobe entnommen worden ist , desto größer
ist die Wahrscheinlichkeit eines zutreffenden
Unterfuchungsergebnisses .

Tritt in Teichen , welche durch Haus - und
Küchenabwässer oder Jauchezusluß belastet
sind , in den Sommermonaten Fischsterben ans ,
so ist fast immer Sauerstoffmangel oder Schwe¬
felwasserstoff als Ursache anzusehen . Gleich -
zeitig wirkt auch die dabei entstehende Ver -
sauerung des Wassers schädigend au ? die Flsch -
weit ein . In diesen Fällen muß für starken
Durchfluß gesorgt und dem Zuflußwasser vor -
sichtig geringe Mengen von Kalkmilch zugefügt

werden . Gewarnt werden muß jedoch vor zu
reichlicher Beigabe von Kalkmilch , weil sonst
die gleichen Schäden durch zu hohe Alkalinität
des Wassers entstehen könnten . Wird eine
Fischkrankheit angenommen , so können die Er -
höhung des Durchflusses und die geringe Kalk -
milchzuführung nur vorteilhaft einwirken .
Allerdings muß dafür Sorge getragen werden ,
daß das Wasser aus dem verseuchten Teich nicht
in eine andere Teichanlage gelangt . Ein Ein -
schicken erkrankter Fische an den Oberfisch -
meister des Bezirks zur Feststellung der Krank -
heit und der treffenden Gegenmaßnahmen ist
dringend anzuraten .

Bei der Einsendung erkrankter Tiere ist sol -
gendes zu beachten :

Da sich die Krankheitsursache an toten oder
bereits verwesten Fischen kaum noch nachweisen
läßt , ist die Einlieseruug mehrerer erkrankter ,
aber noch am Leben befindlicher Fische notwen -
dig . Wo dies nicht möglich ist , muß das dem
Wasser entnommene Material aus Eis oder in
großen Pflanzenblättern eingepackt in einer
Kiste zum Versand kommen . Es ist zweckmäßig ,
vorher den Fisch in Leinwandstücken ober rei -
nem Papier ( Feine ZeitunaenN einzuwickeln
und durch Holzwolle oder Moos vor Druck zu
schützen.

Jeder Einsendung an den Oberfischmeister ist
ein möglichst genauer Bericht über das Fisch -
sterben beizulegen sowie Angaben über Art des
Teiches : ob Bachteich , ^ lußteich . Ouell - oder
Himmelsteich : Lage des Teiches , ob am Walde
gelegen oder ob Dorfteich : Umfang und bis -
herige Dauer der ^ ischerkrankung sowie alle
vom ^ ischereiberechtiaten beobachteten Kr " nk -
heitserscheinunaen . wie Klecken . Geschwüre , Ver -
särbungen . auffälliae Bewegungen , z. B . ruck-
ineifes Atmen , Krampfzustände . Springen . Er -
blinden u . a. m.

ten Regieruugsrat Metziuger versammelte sich'' as Personal der hiesiaen Strafanstalten .
Oberregierunasrat Backfisch gedachte in aner -
kennenden Worten der Verdienste des Schei -
denden im Strafvollzug und des allzeit betätia -
ten Kameradschastsaeistes gegenüber der Be -
amtenschaft der Anstalten . Eine schöne Radie -
ruug eines Bruchsaler Künstlers bestätigte als
Geschenk die Dankesansprache .

Rheinsheim (Bei Bruchsal ) . sKuapp am Tode
vorbei . ) In große Lebensgefahr gerieten zwei
nicht sehr schwimmkundige junge Leute aus
Bruchsal , die sich in den offenen Rhein ge-
wagt hatten . Nur durch das rasche Zugreifen
zweier Paddler konnten die beiden aus dem
Wellengang eines vorbeifahrenden Dampfers
gerettet werden .

b. Ubftadt . sGoldene Hochzeit .) Friedrich
Niederbühl , genannt „Akzissers Fritz "

, und
dessen Ehefrau Theresia aeb . Steimel konnten
am veraanaenen Samstaa in körperlicher und
aeistiaer Frische ihre goldene Hochzeit feiern .
Niederbühl ist einer der ersten am frühen
Moraen und besorgt bei Wind und Wetter
seine landwirtschaftlichen Arbeiten . Dem Jubel -
vaar noch viel aesnnde Jahre im Kreise ihrer
Kinder und Enkel !

Mannheim . lEiue alte Unsitte wird be-
kämpft . ) Wegen verkehrsbehindernden Herum -
stehens auf dem Gehweg wurden Dienstaa
abend fünf Personen vorläusia festgenommen
und in den Notarrest verbracht .

x . St . Georgen . Z . Zt . werden beim Bahn -
Hof Erneuerungen der Gleisanlagen vor -
genommen , die , um deu starken Verkehr nicht
allzu sehr zu stören , besonders in der Nacht ,
bei taghell beleuchteter Strecke , ausgeführt
werden . — Die infolge des kalten , von häusi -
gen Nachtfrösten und späten Schneefällen heim -
gesuchten Frühjahrs erfrorenen Blüten der
Heidel - und Preiselbeeren blühen jetzt vieler -
orts zum zweiten Male . Es ist ein un -
gewohnter , eigenartiger Anblick , reise Beeren
und zugleich Blüten an derselben Staude zu
sehen .

l . Sulz (Amt Lahr ) . Das erst vor wenigen
Wochen eröffnete neue Strandbad zeigt bei der
sommerlichen Witterung einen so lebhisten
Verkehr , daß man in den restlichen Bädern
der Umgebung Lahrs die Entlastung günstig
bemerkt . Leider besteht noch keine Möglichkeit ,
das schöne Bad in kurzer Zeit zu erreichen ,
da eine Verbindung mit einem Omnibus noch
nicht besteht .

Murg bei Säckinaen . lLastwageu durchbricht
Bahnschranke .) Ein schwerer Lastwagen
konnte in der Nähe des Bahnüberaanaes nicht
mehr rechtzeitig zum Stehen kommen und fuhr
mit voller Wucht aeaeu die geschlossene Schranke ,
die durchbrochen wurde . Ehe noch ein größeres
Unglück passieren konnte , wurde der Lastwagen
rechtzeitig von der gefährdeten Stelle weg -
gebracht .

j . Hatzenbühl . ( Gemeinderechnuug .) Die
Rechnung der Gemeinde Hatzenbühl für das
Rechnungsjahr 1935 ist nun abgeschlossen . Den
Einnahmen mit insgesamt 66 869,42 RM . suud
2153,24 RM . Einnahmerückständen ) stehen
64 519,51 RM . Ausgaben gegenüber , was
2 049,91 RM . Mehreinnahmen ausmacht . Zu -
sammensassend kann gesagt werden , daß sich die
Rechnung nach dem Haushaltsplan abgewickelt
hat .

Mittelbadische Obstgroßmärkte
Bühl . Anfuhr 924 Zentner . Preise je Kilo :

Zwetschgen 36, Pfirsische 50—65, Aepsel 20 bis
30, Birnen 20—45, Brombeeren 30—40, Him¬
beeren 70 Rps .

Acher« : Anfuhr 400 Zentner - Verkauf flott ,
preise je Kilo : Pfirsische 40—50 , Zwetschgen
36, Aevsel 18 - 33 , Birnen 19 —JO Rv,f .

Oer Inhaber der Saba - Werkel"
Der Inhaber und Betriebsführer der

Schwarzwälder Apparatebauanstalt Saba - Ra -
dio in Villingen , Hermann Schwer , ist uner -
wartet in Meersburg verschieden .

Der Verstorbene wurde in Triberg geboren
und erlernte das Uhrmacherhandwerk . Nach
dem Besuch der Uhrmacherschule in Furt -
wangen übernahm er , kaum 26 Jahre alt , die
Leitung des väterlichen Geschäfts . Nach Be -
endigung des Krieges verlegte er feinen Be -
trieb nach Villingen und nahm hier die Radio -
fabrikation mit solchem Erfolg auf , daß die
,/Saba " sich in der ganzen Welt einen geachte -
ten Namen zu erringen wußte .

Mit dem Verstorbenen ist ein herzensguter ,
hilfsbereiter Mensch und ein weitschauender ,
vorbildlicher Betriebssührer von uns ge-
schieden . Mit seiner Familie trauern nicht
nur Villingen und Triberg , sondern auch der
ganze Schwarzwald . Seine sterblichen Ueber -
reste wurden im Arbeitssaal der „Saba " auf -
gebahrt , wo die viele hundert zählende Be -
legschast von ihrem Arbeitgeber Abschied nahm .

Man erinnert sich noch des dreißigjährigen
Jubiläums des Heimgegangeneu als Betriebs -
sührer und der zahlreichen Ehrungen , die
Zeugnis von seiner Wertschätzung ablegten .
Er darf als ein Pionier der deutschen Rund -
funkindustrie auf dem Schwarzwalde augespro -
chen werden . Darüber hinaus ließ er sich aber
auch die Schaffung und Pflege zahlreicher
sozialer und gemeinnütziger Einrichtungen an -
gelegen fein , unter denen wir ganz besonders
das Meersburger Erholungsheim für die Ge -
folgschastsangehörigen der Saba - Werke nen -
nen möchten , welches seit 1933 besteht . Der
Verstorbene weilte oft und gern in der Stadt
Meersburg , die ihn zum Zeichen der engen
Verbundenheit in die Reihen ihrer Ehren -
bürger aufgenommen hatte . Die Beerdigung
findet am heutigen Donnerstag in Villingen
statt .

Vadeu -Baden . lTodesfall .) Hier starb im
Alter von 76 Jahren nach kurzer Krankheit
Medizinalrat Dr . Carl Wippermann . Bezirks -
arzt im Ruhestand .

Arbeitstagung der SZ-Mrer
Die Bannführer der Hitlerjugend , die

Jungbannführer des deutschen Jungvolkes so -
wie sämtliche Streisendienstsührer aus dem
ganzen Gebiet des Bereiches Baden fanden sich
am Mittwoch zu einer Arbeitstagung in Frei «
bürg zusammen .

Es sprachen Stabsleiter Egenlaus , ein Ver -
treter der Außenstelle des Sicherheitsdienstes
Oberabschnitt Stuttgart , über Zusammenarbeit
zwischen Hitlerjugend und Sicherheitsdienst ,
Gebietsführer Liier von der Verkündungsstelle
der Reichsjugeudführung über die allgemeinen
Aufgaben des Streifendienstes der HJ . Ab -
schließend umriß Gebietsführer Kemper in
seinem Vortrag die Aufgaben der HI in den
nächsten Monaten .

Er kam dabei besonders auf die Vorberei -
tungen zum Parteitag , auf den Adolf - Hitler »
Marsch und das Gebietssportfest der HI zu
sprechen , das im Lause des September in Kon -
stanz durchgeführt wird .

Murgbeleuchtung in Gernsbach
Die Murgstadt Gerusbach bietet am kom »

menden Samstag eine ihrer reizvollen Som -
merveranstaltungen , die bei den Kurgästen des
romantischen Flußstädtchens , aber auch bei den
auswärtigen Besuchern »reudige Ausnahme
finden wird . Es handelt sich um eine Märchen -
hast gestaltete Beleuchtung der reizvollen
Kuranlagen sowie des Kurhauses . Den musi -
kalischen Teil übernimmt das Trompeterkorps
des Artitlerieregiments 5 aus Karlsruhe , der
bereichert wird durch Gesangseinlagen des
Gemischten Chors „Sangesfreunde " aus
Bühl - Kappelwindeck . Falls ungünstige Witte -
rung eintreten sollte , findet das Konzert in
der Stadthalle statt . Rückfahrtgelegenheiten
nach Baden -Baden durch Svnderwagen um
Mitternacht .

Zwölf Lahre Schauinsland«
Bergrennen

Der von Jahr zu Jahr sich steigernde sport -
liche und Publikumserfolg des Schauiuslaud »
Bergreunens wird einer nunmehr zwölf -
jährigen Tradition entsprechend , auch dem
diesjährigen Großen Bergpreis von Deutsch -
land , der am 30. August ausgetragen wird ,
bestimmt beschieden sein .

Die einzigartige Rennstrecke auf dem Schau -
instand ist auch diesmal wieder dazu aus -
ersehen , die besten deutschen und ausländischen
Maschinen und Fahrer auf ihr Können und
ihre Leistungsfähigkeit hin zu prüfen . Daß
sie die Voraussetzungen , die an ein Berg -
rennen im allgemeinen gestellt werden sollen ,
mit ihren über 170 Kurven und der Ueber -
Windung eines Höhenunterschieds von rund
800 Metern auf einer Länge von 12 Kilo -
metern restlos erfüllt , hat sich nun schon elf -
mal bewiesen . Die Internationale Vereint -
gung der Automobilklubs in Paris scheute sich
deshalb nicht , bereits im Jahre 1925

^
dem

Rennen durch die Genehmigung von Starts
ausländischer Maschinen und Fahrer einen
internationalen Charakter zu geben . Die
zweite große Anerkennung , die dem Schau -
insland - Rennen zuteil wurde , fiel in das
Jahr 1934 als der Führer des deut -
scheu Kraftfahrsports . Korpsführer Hühn -
lein , von nun an das Schauinsland -
Rennen als „Großen Bergpreis von
Deutschland " ausschreiben ließ . Das Schau -
insland -Rennen 1936 wirb , was die Beteili -
gung der deutschen und ausländischen Motor -
rad - und Rennwagenfahrer betrifft , alle vor -
n.tiAlltaax & AxtMX rtxich iiJFif-r .tr .eftp .lt .
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Geschichtlicher Roman von OTTO SOYKA

(31 . Fortsetzung )

„Sie sind gegen starke persönliche Einflüsse
gefeit , mein Herr . Wer sollte das besser wissen
als ich ! Herr von Kressow , wenn Sie imstande
sein werden , dieses Land zu verlassen . . . Wird
es dazu kommen ? Ich weiß es nicht . Auf den
Straßen schleichen die Spione und Feinde , die
Sie ergreifen würden , vermutlich nicht ergrei -
fen , sondern töten . Ueberall gibt es jetzt Spione
und Feinde sür Sie . Ich weiß nicht einmal , ob
der Bezechte da unter der Bank nicht Komödie
spielt und auf den Moment wartet , Sie anzu -
greifen ."

Er machte eine geringschätzende Bewegung
mit der Hand in die Richtung , wo der Knecht
Tichon Nikitisch die Wirkung von drei oder
mehr Krügen Weine ausschlief . „Ein einzelner
Mann . . . auch mehrere . . . und ich bin be -
wasfnet ."

„Sie haben ungezählte Verfolger ! . . Sie
blieb sekundenlang in Gedanken . „Das ist ein
ganzes Volk . Klug sind sie und haben Mut ,
wenn nötig , auch den Mut der Verzweiflung .
Ich sage : wenn Sie denen entgehen , wie ich
es hoffe , so vergessen Sie in Ihrer Heimat
nicht , daß Sie hier eine Freundin gefunden
haben , die bereit war , sich fkr Sie zu opfern ,
die das tun wirb , wenn es der Moment er -
fordert , und nur eines von Ihnen will : ein
freundschaftliches Gedenken ."

„Ich habe gelernt , Ihre Freundschaft zu
schätzen , Madame , wenn sie ehrlich ist . . ."

„Ach !" Sie schüttelte den Kopf und Tränen
traten in ihre Augen .

„Verzeihen Sie meine Zweifel . Heute ge -
hören meine Gedanken nicht mir selbst , ich darf
niemand vertrauen . Aber Sie wissen viel ."

„Nicht mehr als Sie ! Ich sagte Ihnen alleSI "
„Und — ich glaube Ihnen . Jetzt kann es ge -

schehen , daß mein Wissen nutzlos wirb , daß
wir , wie Sie sagten , verschiedenes Schicksal
haben , und ich es bin , der sein Leben verliert .
Dann bitte ich Sie darum , leiten Sie unser
Wissen an jemand , der in meinem Sinne
arbeitet !"

„ Graf Solms ! — Herr von Goltz ?"
„Sie raten gut . Ich meine Herrn von Goltz .

Di « Legitimation für Sie sind die Einzelhei -
ten , die Sie von den Geschehnissen und von
meinem eigenen Schicksal wissen . Wie Sie sich
Zutritt verschaffen ? — Man wartet auf Nach -
richt von mir , es wird Ihnen leicht gemacht
werden !"

„Daran scheitere ich nicht "
, erwiderte Ma -

dame de Ceaux . Sie sagte es in dem Augen -
blick , als zwei Männer , dem Anschein nach
nicht mehr ganz nüchtern , die Schenkstube be -
traten . — Der Wirt . Iwan Matjejewitsch ,
hatte sich an diesem Morgen überhaupt nicht
sehen lassen .

Die zwei Männer , große , schöne Gestalten ,
russische Männer aus dem Volke , wie man sie
in einem Festkalender darzustellen pflegte ,
gingen zum Schanktisch und schrien mit heiseren
Stimmen nach Wein .

„Warten wir im Nebenraum " flüsterte die
Französin , sie hatte nur einen kurzen , unaus -
fälligen Blick auf die Neuankömmlinge gewor -
fen und stand dicht neben Herrn von Kressow ,
dessen Arm sie wieder berührte .

Der eine der beiden Männer kam mit wie -
genden , unsicheren Schritten heran , sah der
Frau in einer Weise ins Gesicht , die man uu -
verschämt nennen konnte , und stellte sich dicht
neben Herrn von Kressow ans Fenster . Alles
weitere ging sehr schnell vor sich . Die Gedanken
und Handlungen drängten sich in wenige
Sekunden zusammen .

Herr von Kressow sah , daß der Mann am
Fenster neben ihm gegen die Straße zu die
Hand erhob . Ja , es geschah wie zufällig , ja , es
war eine Gebärde , die nichts zu bedeuten
brauchte . Aber im selben Moment sah er auch ,
daß sich Leute in großer Eile dem Hause
näherten . Er wußte nur allzu gut , woran er
ivar . Seit fast zwei Tagen hatte er sich mit
Vorsicht und Geschick den Verfolgern zu ent -
ziehen verstanden . Die „Kanzlei " suchte , und
er begriff sehr gut , was das hieß . So wie man
jeden Ausweg aus dem Lande »ersperrt hatte ,
so hätte sich auch um die Stadt selbst ein Ring
geschlossen . Innerhalb des Ringes aber spannte
sich nun ein feinmaschiges Netz , das den Ge -
suchten zu umstricken drohte . Ueberallhin er -
streckten sich die Fäden dieseS Netzes , Späher ,
Häscher und ihre Waffen . Vielleicht gelang ihm
der Durchbruch ! Noch hatte er es nur mit zwei
Männern zu tun .

Zwei Schüsse — seines Zieles war er sicher
— und er stürzte zur Ausgangstüre . Zwei
Leblose lagen am Boden .

Da flog die Türe knapp vor ihm auf . Zwei ,
fünf , zehn , eine Mauer von Bewaffneten
sperrte den Weg . Keine Möglichkeit mehr ,
Widerstand zu leisten ! — Er senkte die Pistole
und hielt den Blick fest auf die Menschen -
mauer gerichtet . Waffen glänzten auf . Ein
Schuß ertönte noch . Ihm folgte ein Schmer -
zensschrei .

Madame de Ceaux aber war ihm nachge -
eilt und im Augenblick , als der Schutz von der
Tür her kam , stand sie bereits vor ihm . Sie
sank zusammen .

m Copyright by Wilhelm Goldmann
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Ein Entkommen war für ihn unmöglich und
er beugte sich über sie. Ihre Gedanken hatten
mit dem , was ringum geschah , jetzt nichts zu
tun . Er sah Blut auf ihrem Kleid und hörte
eine leise , fast triumphierende Stimme : „Nun
werden Sie mir nicht mehr mißtrauen ." Im
nächsten Augenblick drängten sich die Männer
zwischen ihn und sie.

Er trat zurück , bereit , wenn nötig , sein Leben
zu verteidigen . Die Pistole hatte keinen Schuß
mehr .

„Herr Hauptmann von Kressow , stellen Sie
sich unter den Schutz Ihres Gesandten ? " —
Der Mann , der das fragte , trug Zivilkleidung ,
aber Ton und Haltung verrieten den Offizier .

„Ich stehe unter niemandes Schutz ."
„Sie haben mir zu folgen . Jeder Wider -

stand bedeutet Tob ." Die Worte waren von
einer Anzahl Pistolen unterstützt , deren Mün -
düng Herr von Kressow auf seine Brust ge -
richtet sah .

Sekundenlang überlegte er . Ein Kampf war
aussichtslos und die Ausgabe erforderte sein
Leben .

„Ich leiste keinen Widerstand ."

Einige weitere Anordnungen traf der Mann
in Zivil , der hier das Kommando führte .
Zwei Körper wurden sortgetragen . Was mit
Madame de Ceaux geschah , sah der Hauptmann
nicht . Er hatte den Eindruck , als beschäftige
sich eine Gruppe von Menschen in einer Ecke
mit einem ans eine Bank gebetteten Etwas
und als ob jemand — aller Wahrscheinlichkeit
nach ein Arzt — herangeführt werde . Ueber -
denkend , was für ihn kommen werde , ob und
wie er noch imstande sein konnte , die erlangten
Kenntnisse an den hohen Auftraggeber ge -
langen zu lassen , war er sich unablässig dessen
bewußt , daß die junge Frau die Kugel auf -
gefangen hatte , die zweifellos ihm selbst ge-
gölten . Das Bewußtsein lastete auf ihm , ohne
seine Aufmerksamkeit für die Dinge der
Außenwelt zu lähmen , und es glich einer un -
klaren Schmerzempfindung .

Fühllos , wie ein totes Ding , wie eine
Kugel aus dem Lauf gesandt , war er bisher
dem Befehl gefolgt . Bereit , sich selbst zu
opfern , empfand er zum erstenmal Gefühl , als
jemand anderes an seiner Statt Opfer gewor -
den war . Was an ihn herangetreten , durften
bisher nur Probleme des Verstandes , der
Kaltblütigkeit , der Energie sein . Diesmal war
er als Mensch und Mann beteiligt und hatte
nicht die Macht , Hilfe zu bringen oder auch
nur der Empfindung Ausdruck zu geben . Er
stand an eine Wand gelehnt , vor sich ein hal -
bes Dutzend Kerle mit Pistolen . „Ob da eine
oder die andere losgeht ?" dachte er . „Auch das
könnte sein Gutes haben , denn , wenn man
nicht sofort tot ist , läßt sich simulieren und
irgendeine Gelegenheit wahrnehmen , Bericht
an die Freunde gelangen zu lassen . Solange

Der Fechtmeister von Lena
Eine abenteuerliche Geschichte von Alfred Gemerau

Jena . . . in den siebziger Jahren :
Vorm Johannistor liegt der Friedhof mit

der kleinen Kirche , links eine Gasse mit kleinen
Häusern und Äärten . Aus dem größten Haus
schallen Waffengeklirr und Kommandos . Hier
ist der akademische Fechtboden . Ein Student
erhält Unterricht im deutschen Stoßrapier .
Ouart über den Arm . „Quart pariert ! Terz
nachgestoßen ! Nicht liegen bleiben ! Zurück !
Ausfallen ! In Quart fintieren !" Doch der
Schüler läßt dem Meister die Klinge sür eine
Sekunde , der faßt sie mit der seinen , und klir -
rend fliegt sie an die Wand .

„Das heißt ligiert "
, erklärt der Meister , „echt

deutsche Art , ein großer Vorzug deutscher
Fechtkunst vor der französischen . Es ist unmög -
lich , mit dem französischen Dinge die Masse
des Gegners zu fassen und vernünftig zu ligie -
ren ." Jetzt fällt der Name des großen Jenen -
ser Fechtmeisters , der die deutsche Stoßsecht -
kunst erfand , Kreußler , der drüben auf dem
Friedhof liegt , und dann erzählt der Meister .

*
August , der auf die französische Fechtweise

schwor , hatte von den Wundertaten und Vor -
beeren des Fechtmeisters Kreußler in Jena
gehört , der eine neue Waffe und eine neue
Fechtart erfunden haben sollte , und wollte sich
mit ihm messen . Er kam allein und inkognito
nach Jena . Kreußler aber war gerade verreist ,
und August suchte sich in Erwartung seiner
Heimkehr die Zeit zu kürzen , indem er in der
Stadt und ihrer Umgebung herumspazierte .
Der Zufall führte ihn im Saaletal hinaus zur
Nasenmühle , die anch schon damals als Stu -
dentenkneipe diente .

Kaum saß er an einem Tisch bei einer Wein -
flasche , als ein Musensohn der schlimmsten Art ,
einer von denen , die man „Renommisten "
nannte , eintrat : Kanonenstiefel mit Pfund -
sparen an den langen Beinen , auf dem Kopf
deu riesigen Federhut , an der Seite den mäch -
tigen Raufdegen mit tellergroßem Stichblatt .
Ob ihm nun der Fremde überhaupt nicht ge -
fiel , oder ob er es für eine unverzeihliche An -
niaßung hielt , daß ein Philister in eine den
Musensöhnen geweihte Stätte zu dringen
wagte , jedenfalls schleuderte er seinen wuch -
tigen Ziegeuhainer nach der Flasche des Kur -
fürsten , daß sie in hundert Stücke zersprang .
^ Sekundanten und Arzt waren rasch zur
Stelle , und die Sache wurde in einem Wäld -
chen bei dem nahen Lichtenhain ausgekochten .
Beide Teile erklärten sich bald für befriedigt ,
und die übliche Versöhnung fand statt . August
bot dem Gegner die Hand , der Renommist
schlug ein . . ., trotz seines verzweifelten Wi -
derstandes wurde seine Rechte immer fester
umklammert , bis die Knochen brachen und das
Blut von den formlosen Fingern tropfte . . .

Als Kreußler nach seiner Heimkehr den Vor -
fall erfuhr , beschloß er , Vergeltung für die in
seinen Augen beleidigte Jenenser Fechtkunst zu
üben , und machte sich nach Dresden auf . Mit
dem Schüler war der starke Kurfürst so oder
so fertig geworden , nun sollte sichs zeigen , ob
es ihm auch mit dem Meister gelingen würde .

Nach einigen Versuchen gelang es Kreußler ,
in die Nähe des Kurfürsten zu kommen . Mit
sichtlicher Teilnahme sah er vor der Tür bes
kurfürstlichen Fechtsaales den Fechtübungen
Augusts und einiger Herren des Hofes zu . In
einer Pause bemerkte man vom Saal aus den
Gaffer , und Seine kurfürstliche Gnaden ge -
ruhten , unter die Tür zu treten und ihn zu
betrachten . Schließlich winkte ihm August , in
den Saal zu kommen , und gab ihm die gnä -
dige Erlaubnis , die Fechterkünste in aller Be -
guemlichkeit in der Nähe anzustaunen . In die
Ecke gedrückt , den Dreispitz zwischen den Knien ,
stand nun der kleine Unbekannte und sah un -

verwandt nach der mächtigen Gestalt des Für -
steu , der soeben antrat , um an einem neuen
Gegner seine Geschicklichkeit zu erproben . Erst
als die Waffen wieder ruhten , wandte sich einer
der Herren an den in Bewunderung aufge -
lösten Zuschauer mit der Frage , ob er auch
etwas vom Fechten verstehe . Kreußler ver -
neinte . Ob er es nicht mal versuchen wolle ,
fragte der Herr . Eine entsetzt abwehrende Be -
wegung war die Antwort , die laute Heiterkeit
hervorrief . Das war ein Mann , mit dem man
sich einen gnädigen Spaß erlauben konnte . Ein
übermütiger Junker brückte dem Schulmeister
ein Rapier in die zitternde Rechte und begann
ihm die nötigsten Erklärungen zu geben .

Knickbeinig , die Fußspitzen nach innen ge -
kehrt , die Brust eingezogen , mit dem Rücken
den schönsten Kreisabschnitt bildend , setzte der
ungelenke Schüler allem Schieben und Drük -
ken , Ermahnen und Spötteln des vornehmen
Lehrmeisters einen unüberwindlichen abweh -
renden Widerstand entgegen . Dem Junker riß
die Geduld . Er griff nach seiner Waffe und
machte Miene , den ungeschickten Neuling mit
schulgerechten Stößen zu bearbeiten . Doch was
war das ? Seine Stöße wurden , wenn auch
schwerfällig , abgewehrt . Es war wohl Zufall .

Der Junker griff nochmal an , vergeblich . Die
anderen Herren lachten , diesmal über den
Junker , der mit aller Kraft und Gewandtheit
seine Fechterehre zu retten suchte . Aber seine
Finten , einfache und doppelte , seine „Cavaden "
und „Battitüden " scheiterten an der eisernen
Ruhe seines linkischen Gegners . Das Lachen
verstummte . Der Fremde war demütig zurück -
getreten , der Kurfürst rief ihn an : „Man sieht
Euch nicht an , was für ein Kerl in Euch steckt.
Hier nehmt das Florett und stellt Euch mir
gegenüber !"

Kreußler sprach etwas von hoher Ehre und
fehlenden eigenen Meriten und stellte sich auf
den ihm gewiesenen Platz . Jetzt war er wieder
ganz er selbst . Das linke Knie mit dem schräg
gestellten Fuß etwas gebogen , das rechte Bein
gestreckt , den Unterleib leicht eingezogen , die
Brust ausgedehnt und dem Gegner dargeboten ,
das Gesicht ihm unverwandt zugekehrt , hielt er
in der ausgestreckten Rechten , des Angriffs
gewärtig , mit festem Griff das Ravier . Der
Kurfürst musterte die Gattung bes rätselhaften
Fremden mit schnellen Blicken . Dann begrüßte
er den Gegner durch die bei den Franzosen
übliche tanzmeisterhaste Verbeugung , während
seine Waffe den Roden berührte , und ging so -
fort zum Angriff über . Seine Gewandtheit
war so groß wie seine Kraft . Aber so sehr er
sich auch mühte , den Fremden zu treffen , es
war umsonst . Seine raschen , kräftigen Stöke
trafen auf ebenso schnelle , starke Abwehr . Als
seine wütenden Angriffe und schnellen Rück -
züge nicht zum Ziel führten , versuchte August
endlich , den Gegner zum Ausfall zu verlocken .

Das hatte Kreußler erwartet . Kaltblütig
wußte er die günstige Gelegenheit so gut abzu -
passen , baß schon nach weniaen Augenblicken
die fürstliche Klinge , von der seinigen in
der ungünstigen Lage überrascht , unwider -
stehlich gefaßt und der riesigen Haust , die sie
führte , entwunden wurde . Weit über die Köpfe
der Zuschauer geschnellt , siel sie klirrend zu
Boden . Was noch kein Mann vollbracht zu
haben sich rühmen konnte , hatte der Fecht -
meister von J « na vermocht . Im Augenblick
regte sich etwas wie Zorn im Kurfürsten , bann
aber siegte seine Ritterlichkeit . Er trat an
Kreußler heran : .. Entweder seid Ihr Beelze -
bub selbst oder . . . der Kreußler von Jena . . ."
und bot ihm die Hand . Kreußler zögerte einen
Augenblick , dann legte er die seinige hinein .
Er zog sie heil zurück .

alles programmgemäß verläuft , wird es keine
solche Gelegenheit geben ." Er bedauerte jetzt ,
daß er es unterlassen hatte , sich von den Leu -
ten seiner Partei finden zu lassen . Vielleicht
war das ein Allzuviel an Selbstvertrauen ,
das sich an der Sache , an der Erfüllung der
Mission rächte .

Ein Wagen mar vorgefahren . Aus dem Ge -
räufch der Pferdehufe wußte Kressow genau :
bespannt mit zwei starken Gäulen , begleitet
von vier Mann zu Pferd . Ehe er der Auffor -
derung , zu gehen , folgte , wäre es wohl möglich
gewesen , zumindest eine Frage nach der ver -
mundeten Frau zu stellen . Er entschied , daß
er den Versuch , Auskunft zu erhalten , unter -
lassen mußte . Es kouute von Nachteil fein ,
wenn er ein Interesse verriet , das eine Ge -
meinsamkeit zwischen ihr und ihm stärker be -
tonte .

Das Gefährt nahm seinen Weg in scharfem
Trab zum Hause an der Polizeibrücke .

Ein Kenner mußte bemerken , daß die Stra -
ßen Petersburgs heute uicht ihr normales
Aussehen zeigten . Weniger als sonst war
von Händlern und Passanten zu erblicken , und
vor allem fehlte in dem Bild das Auftauchen
der vornehmen Equipagen , wie es nun ein -
mal zur Residenz gehörte . Die Großen hielten
sich still in ihren Palästen und Häusern , man
vermied es , andere aufzusuchen , man blieb da -
heim und wartete . . . Der Mangel des all -
täglichen Lebens hielt die Straßen frei , so daß
der Wagen mit dem Gefangenen der „Kanzlei "
unbehindert in scharfem Tempo fahren konnte .

Nach wenigen Minuten aber hörte der Kom -
Mandant der Eskorte , der neben Herrn von
Kressow Platz genommen hatte , den Hufschlag
galoppierender Pferde hinter sich . Er stand auf ,
beschattete die Augen mit der Hand — es war
ein heißer Septembertag und die Sonne
näherte sich dem Zenith — und sah aufmerk »
fam nach rückwärts . Zwei Reiter kamen in
schärfster Gangart heran und mußten offenbar
in wenigen Sekunden den schnellfahrenden
Wagen erreicht haben . Darauf entsicherte der
Mann die Pistole und gab der Eskorte den
Befehl , sich bereit zu halten .

Der eine der herankommenden Reiter trug
die Uniform eines Leutnants der Garben , der
andere war ein Infanterist des Regiments .
Der vordere parierte sein Pferd knapp neben
dem Transport und fragte schroff : „Wer ist
hier Kommandant ?"

„Ich ." Der Zivilist erhob sich. „ Iwan Marko -
witsch Wossinsky . dem Range nach Kapitän .
Sie werden sich zu verantworten haben , datz
Sie mir Aufenthalt verursachen ."

„Ich brauche den preußischen Hauptmann
Hans von Kressow ."

„ Er ist mein Gefangener . Befehl des Fürsten
Nikita Panin ."

„Hauptmann von Kressow , Sie haben sofort
auf Ihr eigenes Ansuchen hin im Winterpalast
vor Ihrer Majestät zu erscheinen . Der Trans -
port steht jetzt unter meinem Befehl . Direktion
der Winterpalast . Fahrer und Reiter : marsch !"

„Der wirkliche geheime Rat und Senator ,
der Fürst Panin hat angeordnet . . ."

Wortlos hielt der Leutnant ein Blatt Papier
vor die Augen des Mannes im Kapitäns -
rang .

Ein eigenhändiger Ukas Ihrer Majestät .
Der Wunsch , den Hauptmann zu sprechen . Im
selben Augenblick war die Anordnung des
Fürsten Panin , vor der das Reich in die Knie
sank , zum Stäubcheu geworden , das ein Hauch
verwehte . Der Kommandant des Transportes
stand im Wagen stramm . Nicht vor dem Leut -
nant , vor dem Papier . „Hauptmann v . Kres -
sow soll sofort zu Mir gebracht werden .
Katharina ."

84
Die Frau , die den langgestreckten Saal im

Winterpalast , wo Toilettentische mit goldenen
Gerätschaften zwischen den Fenstern standen ,
durchwanderte , war eine ungewöhnliche Er -
scheinung . Schön ? — Häßlich ? — Eine Frau
wird am besten mit den Augen des Mannes
gesehen , der ihrem Herzen einmal nahestand .
Stanislaus Poniatowsky — sie machte ihn ge -
legentlich zum Polenkönig , denn sie hatte für
den noch immer liebenden Mann damals ab -
folut keine Verwendung mehr in Petersburg— beschreibt : Ihre Haare waren schwarz , ihreHaut blendend weiß und leuchtend rot , sie
hatte große , blaue , runde , sehr ausdrucksvolle
Augen , schivarze , sehr lange Wimpern , eine
griechische Nase , einen Mund , der nach Küssen
zu schmachten schien : ihre Arme und Schultern
waren vollendet schön , sie hatte eine biegsame ,ziemlich hohe Gestalt und ihr Gang war sehr
behend , abet voll Adel , der Klang ihrer
Stimme angenehm und ihr Lachen so fröhlich ,wie ihre Gemütsverfassung . . .

(Fortsetzung folgt )

Erntechor
Des Himmels Segen , des Himmels ZornGab sonne und Reaen und gutes Gedeihn .Jfun rauschten die Sensen durchs reife Korn .Nun schäumt der Trauben berauschender Bor » .Gekeltert ist der Wein .
Gott aab uns Speise und aab uns Trank ,Nun bergen ivir Bauern den aöttlichen Lohn ,Der Halme aoldene Fülle sank .Nun schmückt die Scheuer zum Erntedank
Mit Bändern und rotem Mohn !
Das Jahr erstirbt nun in buntem Glanz .
Gottlob , nns 're Arbeit war sauer und schwer .
Drum singet und bindet den Erntekranz ,
fthr Knechte , führet die Mäade zum Tanz .
Dem Herrn sei Lob nnd Ehr !

Rudolf Habetin .
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Welcher von beiden ? / Skizze um Miguel Cervantes
Von Hubert Glan

Der Möncki der trinitarischen Bruderschaft
Kran Antonio mußte mehrere Male in den
staubigen , glutheißen Vorstadtstraßen von
Madrid herumsraaen . bevor man ihm saaen
konnte , wo der Advokat Cervantes de Saa -
vedra wohne . Schließlich fand sich eine Ma -
trone , die ihm redselia den Wea wies . . .

Es gehe ihnen nicht aut , den Cervantes ,
wußte sie ungefragt zu berichten . Der alte
Tenor sei beinahe taub , so daß sich seine Klien -
ten nur schwer mit ihm verständigen könnten ,
und das sei natürlich aerade bei seinem Berus
ein besonderes Unalück . . . Jawohl , sie wohne
im selben Haus und wisse leider nur zu aut
Bescheid . Ost habe sich die Krau des Advokaten ,
die aute , rechtschaffene Haut , ein Töpfchen
Schmalz bei ihr ansaeliehen oder eine Hand -
voll Zwiebeln und diese nicht immer aleich
zurückgeben können . . . Aber man helfe ia
aern , wo man könne , besonders wenn man so
mitansehen müsse , wie manche Familie vom
Unalück versolat werde . Denkt nur . beide
Söhne , der Miauel und der Rodriao . seien
schon seit fahren in maurischer Gefangenschaft ,
und Andrea , die Aelteste , sei leider aus die
schiefe Bahn geraten und dürfe sich nur ab und
zu , wenn der Vater nicht daheim sei . zu Hause
sehen lassen : Ein Glück noch , daß ihnen die
iünaste Tochter Luisa Freude mache : die sei
setzt ins Kloster La Imagen eingetreten . . .
Ja . es sei eine böse Sache mit der Familie .
Jeden Real legte sie zurück , um ihre aesange -
nen Söhne loskaufen zu können . Ein Cammer
fei es . die Briefe zu lesen , welche die beiden
Hungen heimschrieben : besonders die vom
Rodrigo . denn Miauel sei sa zu stolz , daß er
sich beklagen würde . . . Ueberhauvt ein komi -
scher Mensch dieser Miauel . und bei Levanto
habe er die linke Hand verloren . . .

So . und hier über den Hos sei die Wohnung ,
aleich die zweite Treppe rechts . . .

Kran Antonio trat , geblendet von der über -
hellen Angustsonne . in eine dunkle Küche . Ein
» erschrecktes Mütterchen wischte sich rasch die
Hände an der Schürze ab und bat den Gast
unter vielen linkischen Entschnldiaunaen uird
aufgeregtem Hin - und Hergetrivvel in die
Schreibstube ihres Mannes . Dieser stand beim
Kenster und sah aus die sonnenheiße , menschen -
leere Calle de Atocha hinaus . Er wendete sich
erst um . als seine Krau ihn am Aermel znvste .
und bearüßte den Mönch mit der überlauten
Stimme Sckwerhöriaer .

Womit er dienen könne , fraate er und eilte
aeschästia zu seinem Sckreibvult .

Doch Kran Antonio winkte ab . ließ sich in
den Stuhl fallen , den ihm die Krau hinschob ,
und wischte sich umständlich den Schweiß von
der Stirne .

„Ein wenig heiß heute "
, versuchte der Alte

zu scherzen und lachte dröhnend aus . Da sein
Lachen aber keinen Widerhall fand , fetzte er
sich aleichsalls nieder und blickte aufmerksam
auf die Lipven des Mönches .

Und dieser beaann denn auch nach kurzem
Zögern : „Unser ehrwürdiaer Generalvrokura -
tor . Kran Juan Gil . schickt mich wegen des
Löseaeldes hierher . .

„Aber das habt ihr doch schon bekommen !"

rief die Krau erschreckt . „Luisa selbst übernahm
die Besorgung ."

„Richtig , richtia . liebe Krau . Sor Luisa de
Velen hat uns dreihundert Dukaten zugestellt ,
aber keinen Bescheid aeaeben . welcher von
eueren beiden Söhnen losgekauft werden soll .

"

„Welcher ? " Senora Cervantes sah ihn mit
großen Augen an : „Du lieber Himmel , beide
natürlich !"

Kran Antonio lächelte . „Das Geld reicht
nämlich nur für einen "

, saate er nachsichtia .
„Nur für einen ? !" Tränen traten in die

dunklen Auaen der verhärmten Krau , und sie
blickte hilfesuchend zu ihrem Mann hinüber .

„Was ist los ? " schrie der und kam hinter
seinem Schreibvult hervor .

„Denk dir . die dreihundert Dukaten lanaen
nur für einen von unseren Jungen !"

„Nur für einen ?" Der Alte stand ebenso
fassungslos da . Dock bann rötete sick sein Ge -
sickt . und mit der Kaust aus das Pult sckla-
aend . brüllte er : „Ia . haben diese Hunde denn
kein Erbarmen ? Habe ick nickt alles ausaetrie -
ben , was ick an Geld auftreiben konnte , habe
ick mir nickt jeden Real vom Mund abae -
wart ? !"

Und er lief erreat auf den knarrenden
Dielenbrettern auf und nieder .

Kray Antonio wartete eine Weile . Er war
derlei Szenen gewohnt . Kür ihn war weder
der anklagende Zorn des Vaters , nock der
stumme , hilflose Sckmerz der Mutter etwas
Neues . Wie viele verflnckten nickt diese
GotteSaeißel . die immer wieder neue Ovscr
forderte . Und er , Kran Antonio , hatte diese
Bedauernswerten aesehen . augesckmiedet an die
Ruderbänke der mauriscken Galeerensckisfe . im
stinkenden Bano von Algier schmacktend , der
Willkür des grausamen Ulndsch Aalis ausae -
liefert . Steine und Holz durch Afrikas heiße
Wüstensonne schlevvend , wenn das Lösegeld
nicht schleunigst eintraf . Und webe dem . der
einen Klnchtverfnch wagte !

„Die Mittel der Brüderschaft find leider der -
art erfchövft "

. bemerkte er . „daß wir nicht hel -
send einsvrinaen können . Und Uludsch - Aalis
läßt nicht mit sich handeln . Deshalb schickte mich
unser ehrwürdiaer Herr hierher und saate zu
mir : frage die Mutter , welchen von beiden
Söhnen sie lieber frei hätte , die Mutter soll
entscheiden , sie kennt ihre Kinder am besten .
Nein , desweaen braucht Ihr nicht aleick zu
verzweifeln , beste Krau . Wir werden sckon
trackten . auck den anderen loszubekommen . . ."

Krau Cervantes sank aus einen Stuhl nieder .
Ganz von selbst waren ihr die Beine eilige -
knickr. Konnte man eine Mutter vor eine der -
artige Wahl stellen ? Sie sah ihre beiden
Zungen vor sick : Miguel , den Aelteren . und
Rodriao . den Iünaeren . . . sah . wie sie sick im
Hos herumbalaten . um besckmiert und erhitzt

zum Essen in die Stube zu stürzen . Miauel
war stets ein wenig sckwäcklick . nickt so breit
und kräftig wie der gutmütige Rodrigo . . .
Dock das kam von dem vielen Hocken in der
Sckule und dem Herumfckmökern in vergilbten
Kolianten .

Dafür konnte der in sich aekeörte Knabe auch
lesen und schreiben wie kein zweiter , und im
der Lateinschule hatte er so manches Divlom
bekommen . Auch Verse und viele gelehrte Dis -
sertationen hatte der Iunae geschrieben . . .
Wenn er nur nicht immer so verschlossen und
stolz gewesen und nicht stets seine eigenen Wege
gegangen wäre ! Und mit der Wahrheit hat
er 's auch nicht immer aenau genommen . . .
Oft kam er heim und erzählte vbantastilcke Er -
lcbnissc : und wenn sich der Bater oder Rodriao
dann erkundigten , war kein Wort daran wahr .
Ob das ein auter Charakterzua ist . und von
wem der Iunae das überhauvt hat . . . ?

Auch mit Rodriao hat er sich nie reckt ver¬
tragen können , obwohl ihm dieser wirklick
nickts in den Weg legte . Verstanden hat er sich
eigentlich nur mit Andrea , die uns jetzt so viel «:
Schande macht . . .

Und Rodriao bewunderte insaeheim noch
diesen kleinen , flinken Kerl , der stets allerlei
Lansbübereien auszuhecken wußte . Und ae -
schickt war Rodriao in allen Handarbeiten !
War etwas verdorben oder gebrochen im Haus -
halt , aleich wußte er Rat und Hilfe , leimtx .
flickte , nagelte zusammen , schnitzelte Ersatz -
teile . . . goldene Hände hatte der Junge . Unb
er tat sich auch nicht hervor und blähte sich nicht
auf wie Miauel . wenn die Nachbarmädchen auf
die Promenade ainaen .

Nein , ein richtiger , braver Sohn war er
immer , der seiner Mutter daheim hals und aus
dem ein guter Gatte und Kamilienvater wer -
den würde . Tie Krau , die den einmal bekommt ,
kann dem Herrn ans den Knien dafür danken ,
jawohl . . .

Aber durste sie ihn deshalb Miauel vor -
ziehen ? Miauel . der als Kind immer so
sckwäcklick war ? Und hilsesnckend — wie immer

— sah sie zu ihrem Mann hinüber , der erreat
mit einem Kederkiel aus die Tisckvlatte klovste .

„Was meinst du . Vater ?" fraate sie zaabaft
und fühlte ihr Herz bis in den Hals hinauf
scklaaen : „Welcken von beiden ? "

„Welcken ? Den Rodriao natürlick !" knurrte
dieser und wandte sick verlesen ab .

Kran Antonio sah die Mutter fragend an :
„Also Rodrigo Cervantes te Saavedra ?"

Sie nickte stumm .
Miguel Cervantes , der kommende

Dickter des unsterblichen „Don Ouiiote "
. war

zu zwei weiteren Iahren Sklavenarbeit ver -
dämmt . . .

Der zweitbeste Reiter im Naadsvrinaen sPressevboto . M .1

Einen schönen Kamvs lieferte der rumänische Oberleutnana Ran » , den unser Bild bei einem Svruna
im Olymviastadion zeiat . dem Deutschen Oberleutnant Kurt Hasse . Beide batten im ersten Durchaana
nur vier ^ cblvunkte . so das ! ein Stechen notwendia wurde . Oberleutnant Rana siel hierbei eine Sil -

berne Medaille zu . die einzige seines Landes

Oer Ruf aus der Wüste
Ein iunaes Mädcken . das sick einsam fühlt

und daher anreaenden Gedankenaustausch sucht,
das ist heutzutage aewiß keine unerhörte Sel -
tenheit mehr . Man kann also das Tun der
neunzehniähriaen Bndavesterin Pirri Haiduska
nicht als leichtfertig bezeichnen , selbst wenn ein
klein wenig Abenteuerlust im Sviele gewesen
sein mag . als sie aus die Anzeiae in einer fran¬
zösischen Zeitschrift antwortete . Sie wollte sich
zunächst nur im Gebrauch der fremden Svrache
vervollkommnen . Aber es wurde eine richtige
Liebesgeschichte daraus . Denn wer sich meldete ,
das war ein iunaer Belgier aus bester Kamilie .
der einiae allzu toll verlebte Brauseiahre im
afrikanischen Wüstensande abbüßte . Im Glut¬
hauch der Trovenfonne , im ermüdenden Einer¬
lei des Kestunasdienstes hatte er Sehnsucht
nach euroväiicher Kultur , nach einer mitfühlen -
den Krauenfeele verfvürt . und es kann nicht
wundernehmen , daß sich der Briefwechsel zu
einer südländischen Leidenschaft auswuchs , der
auch die räumliche Trennung keinen Abbruch
tat . Es kam zu feierlichen Schwüren . Die Bil -
der der Liebenden wurden ausgetauscht , und
am Ende wurde eine sormaerechte Verlobung
daraus . Dann aber verstummte vlötzlich der
beredte Mund des iungeu Peter Rodier . und
als drei Monate wäter wieder ein Brief mit
den ersehnten afrikanischen Marken in der un -
aarischen Hauvtstadt eintraf , da war ein Pole
der Schreiber , der beste Krennd des Bräuti -
aams . un ^ er brachte dem unalücklichen Mäd -
chen die Kunde von dem Soldatentode in der
erbarmungslosen Wüste . . .Mein sterbender
Kamerad hat mich aebeten . Ihnen diesen Brief
zu schreiben . Sic haben nicht nur sein Dasein
erhellt und verschönt , sondern auch das mei -
niae . Werden Sie mir antworten ?" Dieses
Mal war die innae Unaarin vorsichtiaer . Zwar
versagte sie sich dem Wunsche des Mannes
nicht . Aber zu einem Verlöbnis ließ sie es nicht
kommen . Sie versprach dem fernen Kreier
lediglich , auf ihn zu warten . Erst wenn er des
Dienstes ledia fei . wenn er sie in ihrer Heimat
aussuchen werde , vermöae sie ihm ihr Jawort
zu aeben . Schließlich verainaen die zwei Jahre ,
die der Mann der Kahne aelobt hatte . Aber
dann verstummte auch er . Statt seiner schrieb
der französische Konsul : Stanislaus Leviuski
sei freiwillig in den Tod geaanaen . Beiaefüat
waren die Zeilen , die man dem Sterbenden
aus der Hand genommen hatte : „Leben Sie
wohl ! Ich kann das Dasein nicht länaer er -
traaen . Als ich schon hoffen durfte , die Kreibeit
zu erlanaen . wurde meine Dienstzeit um ein
weiteres Jahr verlänaert , weil ich einen ae -
rinaen Verstoß gegen die Difzivlin beaanaen
hatte . Mit Ihnen gemeinsam hätte ich auch
dieses überwunden . Hier in der Einsamkeit
vermaa ich es nicht . . .

" Die uualückliche Pirn
Haiduska hat aeschworen , niemals wieder in
das Leben eines Mannes zu treten , da sie ihm
ia doch nur den Tod brinaen würde . Vielleicht
wird die Zeit auch diese Wunde heilen und den
Schwur brechen . Aber die Geschickte zeigt dock
mit überrasckender Deutlickkeit . welcke leiden -
sckastlicke Romantik auch aus dem aerinaen
Raum einer nüchternen Zeitunaswalte er¬
blühen kann .

Uebergabe des Reiterregiments 5
an Mackensen

) : ( Berlin , 19. August
Am IS . August 193« fand in Stolp die feier¬

liche Uebergabe des Reiterregimentes S an
den durch den Führer und Obersten Befehls -
haber der Wehrmacht zum Chef des Regi -
ments ernannten Generalfeldmarschall von
Mackensen durch den Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst Frhr . von Fritsch , statt .

Das Reiterregiment 5 führt die Tradition
der ehemaligen Leibhusarenregimenter 1 und 2
und des ehemaligen Husarenregiments 5
weiter . Mit den genannten Regimentern ist
Generalfeldmarschall von Mackensen besonders
dadurch eng verbunden , daß er in dieser
Truppe als Einjährig - Freiwilliger seine mili¬
tärische Laufbahn begann . Bei der feierlichen
Uebergabe des Regiments erklärte General -
oberst von Fritsch , daß die ganze deutsche
Armee es als eine hohe Auszeichnung emp -
finde , daß der Generalfeldmarschall der alten
Armee um auch mit der neuen Wehrmacht eng
verbanden sei . Er gelobte im Namen der
Offiziere und Mannschaften des ganzen deut -
schen Heeres , das Erbe der Väter weiterhin
in Treue zu hüten und zu pflegen . Im Ab¬
schluß hieran sprach Generalfeldmarschall von
Mackensen seinen Dank aus für die hohe
Ehre , die ihm zuteil geworden sei und schloß
mit einem dreifachen Sieg - Heil auf den
Führer und Deutschland .

Die Aufgabe der Internationalen
Filmkammer

) : l Venedig , 19. August
Im Rahmen der Internationalen Film -

knnstschau in Venedig hielt der Vollzugsaus¬
schuß der Internationalen Filmkammer eine
Arbeitstagung ab . Der Vorsitzende der Jnter -
nationalen Filmkammer , Staatsminister a . D .

Professor Dr . Lehnich , stellte fest , daß die Ans -
stellung in Venedig eine willkommene Ge -
legenheit gebe , angesichts der Filmschöpfungen
aus aller Welt den Gedankenaustausch über
die Stärkung des Filmwesens und die Ver -
tiefung der gemeinsamen Bestrebungen zur

internationalen Verständigung auf dem Ge
biete des Films fortzusetzen . Aus allen Ge -
bieten des Kulturlebens der einzelne » Na
tioneu hätten sich zwischenstaatliche Znsam -
menschlüsse gebildet , die die Möglichkeit bieten
sollen , gleichgelagerte Interessen über die

Zwei Arbeiter
durch Ammonikgase getötet

Ein Kessel explodierte
) : ( Garm isch-Partenkirchen , 19 . August

Am Dienstagnachmittag ereignete sich in dem
für die Olympischen Winterspiele erbauten
Eisstadion ein schweres Unglück , dem zwei
Menschenleben zum Opfer fielen .

Im Aufbewahrungsraum der zur künstlichen
Eisbereitung notwendigen chemischen Lösungen
erfolgte ein Soleschwund . Der Soleraum wurde
daraufhin ausgepumpt . Bei den weiteren Ar -
beiten , die von zwei Arbeitskameraden , dem
29 Jahre alten Albert Eisen und dem 27 Jahre
alten Bernhard Kasper , ausgeführt wurden ,
explodierte ein großer Ammoniakkessel . Durch
die ausströmenden ätzenden Gase wurden die
beiden Arbeiter sofort getötet . Ein dritter Ar -
beitskamerad , der kurz zuvor den Arbeitsraum
verlassen hatte , kam mit leichteren Berletzun -
gen , Schäden der Atmungsorgane , davon .

Oie italienischen Gäste in Kassel
Empfang der Olympiamannschaft durch den

Oberpräsidenten
) : l Kassel . 19. August

Dienstag nbend fand anläßlich des Besuches
der italienischen Olymvia - Auswahlmannschast
in Kassel ein Empfang beim Obervräsidenten
Prinz Philipp von Hessen im Bellevnesckloß
statt , zu dem sick u . a . eingefunden hatten : Grä -
sin Calvi di Bcrgolo . Prinzessin von Savoyen ,
Tockter des Königs von Italien , nnd der ita -
lienii '

che Botschafter in Berlin . Attolico , mit
-Gattin . Von deutscher Seite waren anwesend

Gauleiter Staatsrat Weinrich , Vertreter des
Heeres , der Behörden sowie auch der Kunst
und Wissenschaft .

Der Oberpräfibent begrüßte die italienischen
Gäste im Namen der Reichsreaiernna . Er
schloß seine Ansprache mit einem Sieg - Heil aus
den König von Italien , auf Mussolini und aus
das italienische Volk . Er überreichte dann dem
Botschafter Attolieo eine Plakette mit dem
Bild des Führers und Reichskanzlers . Auck
den Kührern der italienifcken Mannschaft und
den aktiven italienifcken Sportlern wurden
Olnmvia - Eriunerungsvlakctten überreickt .

Der italieniscke Mannsckaftssührer Bizevrä -
sident Dr . Mauro wrack den Dank der italie -
niscken Mannsckakt für die freudige Aufnahme
in Kassel aus . Auck Botsckaster Attolico dankte
in herzlichen Worten .

Französischer Bomber abgestürzt
X Paris , 19 . August

Ein Bo mbenflugzeug des 12. Geschwaders
ist bei einem nächtlichen Uebungsslug über ein
Munitionslager bei Bayonne im Aeparte -
ment Aube abgestürzt . Vier Mitglieder der
Besatzung konnten sich durch Fallschirmab -
sprung retten , ein fünftes , ein Fliegerhaupt -
mann , kam ums Leben .

Aus der Straße zwischen Jerusalem und
Jaffa wurde ein deutscher « rastwagen , der
deutlich erkennbar den Hakenkreuzwimpel
führte , von einem entgegenkommenden mit

»Inden besetzten Wagen beschossen . Glücklicher -
weise finö bei diesem Ueberfall Menschen nicht
zu Schaden gekommen , obwohl einige Schüsse
den Kraftwagen trafen .

Grenzen der Länder hinaus zu vertreten .
Der Film trage in seinem Wesen einen
völkerverbindenden Charakter . Daher komme
zum internationalen Jnteressenaustausch und
zur internationalen Förderung die hohe Auf -
gäbe , durch gegenseitige Achtung und Wert -
schätzung und schließlich zur Verständigung der
Völker beizutragen . Ferner habe sich die
JFK mit den Fragen des Urheberrechts und
mit den Problemen des Fernsehens besonders
zu befassen . Er sei beabsichtigt , den Urheber -
ausschuß der JFK im Laufe des Oktober 1936
einzuberufen .

Baillet -Latovr an Staatssekretär Pfundtner

) : ( Berlin , 19. August
Der Präsident des Internationalen Olympi -

schen Komitees , Gras Büillet -Latour , hat an
den stellvertretenden Präsidenten des Organi -
sationskomitees , Staatssekretär im Reichs -
innenministerium , Psundtner , ein Schreiben
gerichtet , in dem er für die große Unterstützung
des Organisationskomitees dankt . Dadurch
wurde es möglich , das große Werk zu vollen -
den . „Wer die Olympischen Spiele miterlebte ,
wird sich lange ihrer erinnern : diejenigen aber ,
die sich der Wohltaten erfreuen werden , die die
Jugend der Welt daraus gewinnt , werden da -
durch zu wahren Jüngern der olympischen
Idee werden ."

Abt Schachleitner dankt

) : ( München , 19 . August
Abt Albanus Schachleitner bittet um Ver -

össentlichuug folgender Danksagung : „Zu
meinem 50jährigen Priesterjubiläum sind mir
von nah und fern so viel Beweise treuen Ge -
denkens zugegangen , daß es mir mit meinen
75 Jahren leider unmöglich ist , jedem einzelnen
zu danken . Ich bitte herzlichst , meinen tief -
empfundenen Dank auf diesem Wege entgegen -
zunehmen . Heil Hitler

Dr . h . e . Abt Albanus Schachleitner ."
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasberlcht vom 1« . Rua « ft

Aktien abgeschwächt
Zu Beainn der beutiaen Börlc war die Tendenz

Mtuädjft unsicher . Die ersten Kurse waren über -
wieaend schwächer , da neues Anaebot an den Markt
kam . Sväter machte sich iedoch . aussehend von
Montanwerken , eine etwas stärkere Widerstands
siihiakcit bemerkbar , da der aiinstiae Marktbericht
der Eisenverbände eiuiae Aureauna bot . öoesch
» oaeu über den Bortaasknrs an . Mannesmann
blieben behaustet . Harvener Rbeinstabl und Per .
Stahlwerke waren abaeschwächt . Laurahütte 1 Pro
« ttt fester . Am Vraunkoblenmarkt waren JVIfe Ge -
« ufi und Leovoldsarnbe ie 1 Prozent böber . wäb ^
rend Rheinbrauu 2. Bubiaa 2 .5a Prozent verloren .
Kaliwerte unverändert aeschästslos . Bon chemischen
Werten blieb die i> arbenaktie Zunächst behauvtet .
daaeaen stellten sich Nütaers 0.50 . Goldschmidt 1 .25 ,
Cbem . v . ©•enden 1,50 Prozent niedriaer . Elektro -
werte waren ebenfalls schwächer : nur Chade A — C
Itieaen um 2 RM . Bersorannoswerte waren bis
0,50 Prozent schwächer . Daimler aewannen 0,50
Prozent . Dtsch . Eilenhandel vlus 1 Prozent . Die
Maschinenaktien laaen daaeaen durchwea schwächer ,
Berlin -Karlsruher minus 1 Prozent . Berliner
Maschinen minus 1.50 Prozent . Bon Zellstosswerten
büßten Alchassenburaer 0 .50. ^ eldmühle 1.25. Wald
hos 0,75 Prozent « in .

5>m Verlauf flaute das Geschäft sehr stark ab . die
Kurse unterlaaen vielfach sortaesevten Schwankun -
aen . Eine klare Tendenz kam nicht zum Durch -
bruch . Siemens aiua -en um 1.25 Prozent unter die
AnsanaSnotieruna herunter . Etwas erholt waren
Reichsbankanteile und Schultheiß um 2 .S5 . Klöckner
und Dtsch . Erdöl um 2 Prozent .

Am Nentenmarkt war die Tendenz eher fester .
Altbesitz zoaen 0,25 Prozent an . Am Kassarentcn -
markt daaeaen machte sich aleichsalls keinerlei Un -
ternebmuuaslust bemerkbar . In Psandbriesen und
Kommnnalobliaationen der Snvothekenbanken so-
wie am Markt der landschaftlichen Pfandbriese er -
aaben sich keine nennenswerten Veränderungen ,
ebenso blieb es am Markt der Stadtanleihen aus -
aelvrochen still . Reichsbabnschätze von 10S5 laaen
15 Rvs . schwächer . Bon Staatsanleihen zoaen Ba¬
dener und die Nounaanleihe um 0,2V Prozent an .
Bon Industrseobliaationen ermäkiaten sich Arbed
und k̂ arbenbonds um ie 1 und Harvener um 1.50
Prozent .

Geaen Schluft konnte sich immerhin bei einer
Reibe von Werten eine Erholuna durchlesen . so
daß hier und da die letzten Kurse sooar über die
Ausanasnotiernnaen hinausainrren . Nachbörslich
blieb das Geschäft still . Am Kafsamarkt waren die
Abfchwäcknnaen in der Mehrzahl . Bankaktien
waren zumeist unverändert . Bon Stenerautscheinen
waren die 34er ,̂ älliakeit aestricheu . 35er notierten
107 .75 . Wer III .SV. 37er 112.20 und Rer 112.80. alles
G « ld .

Am Balutenmarkt stellte sich das Pfund fester auf
1-2.59 'A aeaen 12,52 . während der Dollar mit 2 .49
unverändert blieb . Bei den Goldvaluten aab der
Gulden auf 10« .16 und der Schweizer tranken auf
81 .10 nach . Die Peieta schwächte sich weiter aus
»1.50 aeaen 81,90 aestern ab .

RhelN'Dlalnlfche AbenübSrse
Gut behauptete Kurse

Frankfurt a . M . . 19 Aua . lDrahtbericht .) Die
Abeudbörse wies bei der Erösfiiun «, eine lehr
ruhiae Salt » » » auf . Eine ausaefvrochene Tendenz
war nicht zu verzeichnen . Am Aktienmarkt schien
aber eher eine leichte Rachfraae vorhanden zu fein ,
während Abaaben kaum « rfolaten . Der Renten -
markt laa still und unverändert , ftm Berlauf blieb
das Geschäft äußerst still . Der Grundton war aber
sür Aktien eher etwas fester . Montane aclanaten
zumeist etwas höher zur Notiz . Zellstoff Waldhos
wurden z » 149.50 1148,75) aesraat . Nachbörse : IG
warben 1K2.S5—1S2.75. Ber . Stahlwerke 107.50 Geld ,
Mann « smann 100,50 Geld , Waldbos 149,50 Geld .

Jchuldverschreibilnaen : 4vroz . Oesterr . einh . Rte .
Kr . , Juli 1.9 , dito Mai 1.9 . -lvroz . Nna . Gold -
Rente 9 . 4vroz . Una . Staats -Rte . Kronen 2.35,
4vroz . Lissabon . Stadtanl . v . 188« 09 . 4vroz . Ru -
mänen vereinhtl . Rte . 5,fr2K . Aubereuroväische
Staatsvapiere : 5vroz . Merikan . äuf >. abaest . 1^ .
Bankaktien : Kommerz - und Privatbank 100 . Dtsch .
Bank und Diskonto 101. Dresdner Bank 101 .
Reichsbank 180,25 . Deutsche Berawerksaktien : Har¬
vener Berabau 127.75 . Ilse Berabau . Genuklcheine
185,50 , Mannesmann 100,50 . Qtavi 32,25 , Voesch
Köln - Neuessen 108 .50, Rhein . Stahl 130.50 , Laura -
Rütte 20,50 . Stablvcrein 107,50 . Industrieaktien :
VIfit 60%—60y, . AEG 37,6(1. 5̂hade D 892. IG
EHenne 50vroz . 1W .50, Kontinental Gummi 174% ,
Daimler Ben , Dtsch . Erdöl 124,50 , Dtsch .
Gold - und Silber -Schd . 277,50 . Dtsch . Linoleum
167,50 . El «ktr . Licht u . Krait 1« . IG warben
162,50 . JVeltett & IVuillcaume 180,50 , Ges . f . Eleklr .
Untern . 134,50 , Th . Goldschmidt 113 . PH . Holzmann
125, Gebr . Iunahans 98,75 . Lindes Eis 150, Muaa
117, Metallaes . 180,50 . Moenus 118. Schrikta . Stem¬
pel 80,50 , Schuckert & Co . 154,50 , Westdeutscher
Kaufhos 52.75 . Allhaffenbnraer Zellstoff 118,50 . Süd¬
deutsche Zucker 214 . Tranövortanftalten : Deutsche
Reichsbahn Bz . 128^ . AG sür Verkehr 114.50.
Nordd . Llovd 14 % .

Bestellungen nach Ladenschluß
Unterschiede für ortsanfäsliae und auswärtiae Gewerbetreibende

Die Arbeitszeitordnuna schreibt im 8 24 vor . daß
offene Berkaufsstelleu nach 19 Uhr sür den ae -
schästlicheu Berkebr aefchloffeu sein müssen . Zum
aeschästlichen Berkehr aebört nach überwieaender
Rechtsaufsasfuna auch die Annahme von Bestellnn -
Ken. Nach § 25 der Arbeitszeitordnuna ist während
des Ladenschlusses der Ein »elhandclsaesch «ifte auch
das feilbieten von Waren ans öffentlichen Weaen
usw . . sowie ohne vorherige Bestelluna von Haus
zu Haus im stehenden Gewerbebetrieb und im Ge -
werbebetrieb im Umherziehen »erboten .

Unter den Beariss des »Hetlbietens " fällt aber
nach aleichsalls wohl als herrschend zu bezeichnender
!>! echtSaussassuna nicht das Aufkaufen von Waren
und das Aufsuchen von Bestellungen im Hausier -
be . rieb . Auf Grund dieser Rechtslage haben die
Gewerbevolizeibebörden sogenannte Provaaanda -
oeranstaltnnaen . bei denen auch Warenbestelliinaen
angenommen werden , nach 19 Uhr sür answärtiae
Gewerbetreibende zugelassen , daaeaen sür orts -
ausäsfiae Gewerbetreibende die Abbaltuna derartiger
Veranstaltungen nicht aeftattet .

Die Wirtfchastsgruvve Einzelhandel hatte sich an
den Reichsarbeitsminister gewandt und aui die

Ungleichheit in der Rechtslage hingewiesen , die
hierdurch zum Nachteil der ortsansässia - n Einzel
Händler entstehen muß . Der Reichsarbeitsminister
hat in seiner Antwort die Rechtslage dahin erläu -
tert , daß es dem Zweck des 8 25 der Arbeitszeit »
ordnuua widersprechen würde , wenn die Annahme
von Bestellunaeu aus küuftiae Warenlieferungen
nach Ladenschluß allein ausivärtiaen Gewerbetrei >
benden bei Beranstaltungen von Modeschanen . Koch
Vorführungen » Iw . gestattet sein soll , während sie
dem ortsansässigen Einzelhändler verboten ist.
Allerdings treffe es zu . daß infolge der unter -
ichiedlicheu formulieruna der beiden in frage
stehenden Borschristen die Annahme von Bestellun
gen für auswärtige Handelsfirmen zur Zeit wobl
nicht verboten fei . Ein solches Verbot wäre bei
derartigen Veranstaltungen nach Ladenschluß nur
dann begründet , wenn im Einzelfall die Bearisls
merkmale für eine osf-ene Verkaufsstelle erfüllt find .

Am Schluß hat aber - der Reichsarbeitsminister
hervorgehoben , daß bei der in Aussicht aenonimeiren
Neureaeluna des aesevlichen Ladenschlusses diese
frage voraussichtlich im Sinne einer Gleichstellvna
der ausivärtiaen Gewerbetreibenden mit den orts
ansässigen Einzelhändlern aeklärt werden wird .

Bürobeöarf und Papierwaren
Haupttaguna der facharupve in Potsdam

Die fachgruvve Papier . Schreibwaren und Bllro -
bcdarf veranstaltete vom 16 . bis 18 . Anaust in
Potsdam ihre erste Haupttaguna . in der u . a . über
die von der fachgruppenleitung geleistete Arbeit
berichtet wurde . Die facharuvve umfaßt zur Zeit
sast 12 000 Mitglieder und gehört damit zu den
größten fachnruvveu der Wirtlchastsaruvve Einzel¬
handel .

Wi >e Im Arbeitsberich , u . a . ausgeführt wird , ist
die ungünstige wirtschastliche Lage vieler Mittel -
nnd Kleinbetriebe in der facharnpve nicht zuletzt
darauf zurückzuführen , daß verschiedene Hersteller
bei Bemessung der Mengenrabatte aeaen den
Grundsatz der Preiswahrheit verstoßen . Erbebun »
aen der facharuvve . die sich insbesondere auch ans
die Preis >iestaltuna in den Warenhäusern und Ein -
heitsvreisgcschiistcn bezogen , hätten ergeben , daß
ein Teil der Industrie dem Preisdruck dieser Groß -
abnehme ? in einem Maß nachgegeben habe , das
wirtschaftlich in keiner Weise aerechtsertiat werden
könne . Die Warenhäuser und Einbc >tsvrcis « clchästc
könnten vielfach die Waren zu Preisen an die
Verbrancherschast abaeben . zu denen die mittleren
und kleineren Einzelhändler diele einkausen müß -
ten . Die failxtrupve bat weiter aefordert . daß die
Preisermäßianngen . die im Behördenaeichäft von
den fabrikanten bewilligt werden , abgebaut wer -
den . In der Schreibsedernindustric mnßte sestgestellt
werden , daß auch jetzt noch bei Lieserniiaen an Be -
Hörden Preise einaeränmt werden , die um mehr als
60 Prozent unter den Einkausspreisen des Einzel -
Handels liegen .

Der Verlaus der Tagung ließ erkennen , daß der
Papier - . Schreibwaren - und Bürobedarsseinzel -
Handel heute als eine geschlossene starke Organi¬
sation dasteht .

Die Bilanzg «nehmiauna versagt . Die a . o . GB
der Erdvlgesellschgst „ Preußen " Bohr - und Pro -
duktionsaefellfchaft Gewerkichaft „ Zteinuieti X ",
Hannover , die etwa 5500 Anteile bis „ im Prelle
von ISO RM . das Stück beaebey hat . lehnte die
Genehmigung der Bilanz für da » Geschäftsiahr
1934 «Verlust 02 532 RM . i einstimmig ab . ebenso
die Entlastung von Borstgnd und Aussichtsrat . nach -
dem bereits der Nachrevifionsbericht der Industrie «
und Handelskammer zu Hannover die Buchführung
der Gesellschaft als unvollkommen und nicht ord -
uunasgemäß bezeichnet bat . Die von den Gesell¬
schaftern in der GV verlangte Erläuterung der
Bilanz aab « in erschütterndes Bild von der Uu -
fähiakeit des Vorstandes , ordnunasaemäß Bücher
zu führen und zu bilanzieren . Teils konnte der
Vorstand über die Zufammenfetzuna einzelner
Aktivposten überhaupt keine Aufklärung aeben ,
teils waren die Werte für Bohraeräte usw . viel
zu doch eingesetzt , so daß die Bilanz ein vollkom -
men unrichtiges Bild über die wnhre Lage der Ge -
sellichast abgab . Von sachverständiaer Seite wurde
erklärt , daß bei ruhiger Abwicklung die Schulden
vielleicht im Lause einiger Jahre abaedeckt werden
können , für die Anteilsinhaber sei sedoch kaum
etwas zu erwarten . Die Bersammlung wäblte eine
Kommission von fünf Mitgliedern , der iäintliche
Bücher . Berträae ulw . zur Nachprüfung vorgelegt
werden .

Znm Zusammenbruch der Union - Bank . Darm -
ftadt . Die Arbeiten der mit der Ansstellnng eines
Status beauftragten Treuhandgesellschaft find , wie
der Liauidator mitteilt , soweit voraeschritten . daß
die Gläubiger über die zu erwartende Quote unter -
richtet werden können . Die Verbältnisse liegen der -
art ungünstig , daß nur eine ganz aerinae Quote
zur Verteilung gelangen kann : die Treuhandaesell -
Ichast hat die Quote auf 1—2 Prozent errechnet .
Um die Kleingläubiger günstiger zu stellen , wird
vorgeschlagen , den Gläubigern mit forderunaen
bis zu 500 RM . 20 Prozent und Gläubigern mit
forderunaen bis zu 5000 RM . 10 Prozent zu ae -
währen .

Wirtschaftliche Rundschau
Verkaufspreise für Dinkel . Der Getreidewirt -

schaitsverband Baden teilt mit . daß der sür in -
ländischen ungeaerbten Dinkel lfeicni festgesetzte
Berkansspreis der Erzeuger in Höhe von 75 Pro -
zent des für inländischen Weizen maßgebenden
Preises für gesunde , trockene Ware von durch -
schnittlicher , aeruchsreier und marktfähig aereinia -
ler Beschaffenheit gilt , für beilere Befchgssenheit
ist ein Zuschlag bis zu 4 Prozent . lür Ware mit
Kernenbesatz ein weiterer Zuschlag bis zn 3 Pro -
zent zu berechnen . Der sür inländischen aeaerbten
Dinkel iKerneni festgesetzte Berkauisvreis der Er¬
zeuger von 110 Prozent ailt ebenfalls für durck -
fchnittliche Qualität , für bessere Beschasienheit ist
ein Zuschlag bis zu 8 Prozent , für geringe Be¬
schaffenheit ein Abschlag bis zu 8 Prozent zu be-
rechnen .

Ausaleichsausaabe für Indnftrieobft . In einer
Anordnuna der Hanvivereiniauna der Deutschen
Garten - und Weinbauwirtichait iverden die Anlie -
feruna von Aevleln und Zwetfchaen an die Mit -
alieder der Berarbeiteraruvve geregelt und die Zu -
fchläne für Verwaltunaskosten und für die Inan *
fpruchnabme eines Verteilers festgesetzt . Weiter
wird die Erhebung einer Ausaleichsabaabe bei der
Belieferung der Mitglieder der Verarbeiterarnvpe
mit inländischem Obst bestimmt , die für Zwecke der
Bildung eines Vorrats an Obsterzeuanissen er¬
hoben wird und 0,50 RM . ie 50 Kg . beträgt , wenn
für Obst inländischer Herknnst bei der Belieferung
der Mitglieder der Verarbeiternruvve festprcise
angeordnet sind . Die Ausaleichsabaabe ist vom Er -
zenaer bzw . vom Importeur zu traaeu .

Liquidation der Bereinigten Könias - und Laura -
Hütte . Die a . o . GB der Gesellschaft stimmte der
Veräußerung des aelamlen Aktienbesitzes der deut¬
schen Gesellschaft an die polnische Königs - und
Luura -Hüite z » . Die Veräußerung eriolat auf
Grund des am 25 . Juli 1986 in Warschau zwischen
Beauftragten der deutschen Großaktionäre und
Großgläubiaer mit einer polnischen Gruppe ad -
geschlossenen VerkanfSvertraaeS . über den bereits
berichtet wurde . Die GV beschloß gleichzeitig die
Lignidation der Gesellschaft .

frachtfreie Riickbesörderung von Messegüter « .
Güter , die während der Leipziger Herbstmesse
>80. August bis !!. September ! ausgestellt waren
und weder verkauft » och vertauscht worden sind ,
werden von der Reichsbabn im normalen fracht -
nnnge frachtfrei zurückbefördert . wenn sie als
,Frachtgut , Eilgut und beschleunigtes Eilgut mit
der Bahn eingegangen sind . Ervreßoutfenduuaen
sind von der Veraünstiauna ausgeschlossen .

Karlsruher «Setreioegroßmarlt
Karlsruhe , lg . Aug . Abteilung Getreide . Mehl

und futtermittel : Angebote in Nenaetreide kom -
men nur vereinzelt heraus . Müblennachprodukte
sind aut gefragt , ^ nlandweizen . 70—77 Kg . . Erzen -
nerfcstpreis B . XV 21,50 . W . XVII 21,70 . W . XX
22.20 . Inlandroggen . «9— 71 Kg . . ErzengerfeftvreiS
!>! . XIV 15,80 . R . XVIII 16,80 , R . XIX 16,50.
futteraerste . 59—60 Ka . . Erzeugcrfcstprcis G . VIII
16 .00. G . IX 16,20. Industriegerste 2 NM . per
100 Kg . Aufschlag , futterhgser . 48— 4» Kg . , fest «
preisgebiet XVII frei Erzeugerstation bis 80. Sep -
tember 10,10 . Weizenmehl . Basietnve 790 . Groß -
Handelspreis W. XV 29,00 . W . XVII 29,00 . W .
XX 29,35 . Dazu die üblichen Tuvenzuichläae .
Lioagenmehl . Type 997 . Großhandelspreis R . XIV
22,70 , R . XVIII 23,40 , R . XIX 23.60. Dazn die
üblichen Tnpeuzuschläae . Roggennemengemehl . Tvve
<50 27,00 . Weizensuttermehl I8 .2Y— 13 .55. Weizen -
fiele , bis 15. Sept . , W . XV 10 .35—10,70 . W . XVII
10,45— 10,80 . W . XX 10,70—11,05. W - izenvollkl - ie
jeweils 50 Rps . teuerer . Bewirtlchaitete futter -
mittel zu den vorgeschriebenen Preisen . Biertreber
14,00- 14 .40. Malzkeime 18 .40- 13,80.

Deutsch « Speilekartoffeln . Anlieferunastaa bis

20. 8. . für weiße , rote , blaue Sorten 2 .45—2.95 :
vom 21 . 8. 2,40—2,90 , vom 22. R. 2 .40—2 .90 ; runde
gelbe Sorten bis 20. 8 . 2,80—3 .8V. vom 21 . 8 . 2,76
bis 3,25 , vom 22. 8 . 2.70—8,20 ; lanae gelbe Sorte »
vom 20 —22. 8. 3,30—8.80.

Raohsuttermittel per Zentner frei Bollbahn -
station Karlsruhe : Wiefenheu . lose . aut . gesund ,
trocken , alt 2,50—2 .75. neu 2 .20—2,40 . Luzerne , ont .
gesund , trocken , alt 2.75—3 .00. neu 2.45—2.60. Wei -
zen - und Roaaenstroh . drahtaeor .. alt 2.00—2.80,
neu 1 .50— 1.70. fntlcrstroh IGerste und Hafer ) , alt
2,30— 2.50 . neu 1,70— 1.90.

Sonstig « Märkte
Magdeburg . 19 . Aug . Weißzucker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tagen —,
August 32.42K und 32,45 lind 32.4755 UN» 32.50.
Tendenz : stetig . — Terminpreise für Weißzucker
linkl . Sack frei Seefchissfeite Hamburg für 50 Kilo
netto ! : Aiignst 3 .40 B .. 3 .20 G . . September 3 .45 B . ,
3,30 G . . Oktober 3 .50 B . . 3,36 G . . November 3 .55
B . . 3 .40 G .. Dezember 3 .60 B . . 3 .45 G . . Januar
3.65 B . . .3.50 G . . februar 3 .70 B . . 8.55 G . . Mär ,
3,75 B . . 8.60 G . Tendenz : rnhia .

Bremen . 19 . Ana . Banmwolle . SchlußkurS .
Ameriean Middling Universal Standard 28 mm
>oko per engl . Pfund 14 .4» Dollareents .

Berlin . 19 . Aug . Metallnotiernngen für i« IVO Ka .
Elektrolntkiipfer 56.00 RM . . Oriainalhüttcnglumi -
ninm . 98—09 Prozent , in Blöcken 144 RM . . d-esgl .
in Walz - oder Drahtbarren 148 RM .. Reinnickel .
08—99 Prozent 209 RM . . feinsilber (1 Kilo fein )
38—41 RM .

Karlsruhe . 19 . Aug . Schlachtviehmarkt . ES waren
zugeführt und wurden für ie 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 464 Kälber : a > 83— 86 . bl 77—«S. ei 72
bis 76. di 62— 71 . 7 Schafe : a ) —. b > — . e > 45.
138 Schweine : all 57. a 2i — . b > 135— 150 Kg . 56.
120—185 Kg . 55, cj 58, di 51 . Marktverlauf : Kälber
lebhaft , geräumt . Schweine zugeteilt .

Devisennotierungen
Berlin , den 19 . August 1936 ' Funk .

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de l 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien

1001 . Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lau

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frca.
Spanien 100 Pea.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
j 19 . 8.

12 .02
0 .690
41 .98
0 .146
3 .047
2 .4R9
55.90
46 .80
1 ? .5?
67 .93
5 .519
16.38
2 .353
168 .99
15 .55
56 .15
19 .57
0 .732
5 .654
80 .92
41 .94
62 .92
48 .95
46 .80
11.375
2 .488
64 .55
81 .08
31 .47
10.27
1.978
1.269
2 .488

2%%
2 '

Reichsbankdiskom 4 %

Brief
18. 8.

Berliner Devisennotierungen am Ufanccumarkt
vom 19 . Aug . London —Kabel 5,02i ' /m , London —
Schweiz 15,43 . London —Amsterdam 7.41 . London —
Paris 76 .44 , London — Mailand 68,87 . London —
Spanien 39,75 nom . . London — Brüssel 26.88.

,' iüricher Devisen vom 19 . Ana . Paris 20.20 , Lon -
don 15,44 % , Neunork S,06K , Belaien 50,7734 , Ita¬
lien 24,17 )5 . Holland 208,40 . Berlin 128.45 . Wien .
NoteukurS 57,10 . Stockholm 70,65 . Oslo 77.65. Ko -
peubagen 69.00. Prag 12 .68 . Warschau 57,70 . Buda -
peft 61,00 . Belgrad 7,00 . Athen 2 .90. Konstantinovel
2,45 , Bukarest 2,50 . Sclfingfors 6,8034 , Buenos
Aires 85,62 . Japan 90.00.

Der Londoner Goldpreis vom 19 . August beträgt
sür - « in Gramm feingold 2.78412 RM .

und Herausgeber ! UcH finilttl .
Haupllchrlltleiier und verantworlllch Tür Den »olmilde » und
rtirrtlct >all «lPolitii <Uen Icii Karl siutneb ; für 'Jiocb .
richlen , Handel und Bildern Adalbert H >- l « I ( e n ; | üt
Baden iMolee Sphij und Unieibultung Cur , eint ;
tili die Wochenlchrilt „ tüuramibe " Narl 3t ( o ; für An -
zeigen He >» riä > Schriever : iümll in Nacisrude ^ Narl -
^ rledrich -Siiahe ilt 14 - Epiectislunde Mi Echriltleitung
von 11 —12 Hör BerllNk , ScDuflleilung : W I f i i i t t ,
VerliN -MImeisdorf . Udlandilrahe IS4 tVrntpredjer H 7,
« illmersdorl 6ft61 - I>fli unverlangte ^ pitrflgf Oder ,
nlmmi die ©itiriftletiunfl kein ZieraniwOitung —.
D , Sl. VII . 1936 : 8694 D I u ck dei « Braun . « MbH .,

florlsrubt üPiidenl . Karl striedrilt -Tlrafte « r 14
Sur kett ist Dreislille 7!i . 6 Born t . 1 SS gallig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19 . August
1936

Berliner Kassakurse
18. 8 19. .

St. u . rgutach . ine
Gr . l c » Kun 109.6 109.6
Gr . II rill , 1934 103.7 112 .3
» .. .. 1935 107.7 107.7
„ „ „ 193« III . 111 .8
H M „ 1937 112.4 112.4
. . . 1938 112.3 112 .3

Festverzinsliche
Altb «il « 112.3113 .1
S Reich 17 101.5 101.4
Younginl . 102.5 102.7
4 ^ Biden 27 -
4V4 Biyern 27 98 .1 98 .1

97 .7 97 .7
4V] Thuring .26 9 6 3 -
4y,R .-Po« 34 100.2 100
Schu« geb .1908 - —

Pfandbrl ^ . off.-r. cht !.
Pf . Piindbnefinjt .

« y, (S) Reih . 4 -
* Y, (8) Reih . 1« 97 .5«K (8) Reih . 32

Pp. Zentralstadtichift

4 ^ (8) R. lh. 3, 6,10 97
* HV) . » 97

19 8.

4 V, (8) R. lh . 14. 15 97
4V, (8) „ 20,

"
* y, (7) „ 28

Obligationen
6 (8) Hoesch RM 102 .5
6 Krupp 27 RM 103 .9 ,
6 (7) Suhlw . 103 .3 .
6 Farbenb. 126 |
Hypothekcnb .- Ffandbr .

4Vi B*y. H. &W. 4-7 -
Biyr .Vereinsb , 98 .2
Rh. Hyp .B.Pfbr. 97

18. 19. ,. |

Westdeutsche Boden
4V, (8)Relhe2G

u. 22 96 -5 96 .5
4y , (8) Kom.

21-23 94 .5 94 .5

Auslandsrenten

18. . . 19. ö.
O D-Bank 101 101
Dt .Centr .Bod. 96 .5 96 .2
Dresdner 101 101
Melnlng . Hyp . § 6 -7 95 ?
Reichsbank 187.7 186 .1
Rh. Hypoth . 139 139

Induttrieaktien

Pr. Zentralboden

4K (8) R. lh. 24 96 .2
5 % (4 y, ) Reih .

26 Llqu. ' 01. 3
4 V, (8) Kam . 26-28 94 .5

Pr. Pfindbrl «fb»nk

4Vi (8) Reih . 47 97
4 *4 (8) Kom . 20 95

Rh.-WMd . Bodenkr . dlt

4Vi (8) Reih . 4 u. w. 97
4 Y, (8) Kom. 1« 97

5 Mex . >b | . 14 .5 14
4 6« . Gold 30 30
4 Türk . B»| d. 8 .85 -
4 Türk . Zoll
4 Un| . Gold 9Z91
Anecol . I. 25er 45 45

Aktien
Verk . hriw . rt .

AG . V. rk . hr 114.9 113.6
Cinid * — -
D.Eitenb .Bet. 77 .7
7 Relchsb .Vz. 123.2 123
Hepej
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb .

14 .3 14.3
42 41
14 .9 14.5

Bmnk. ktUn

Bad.Bank
Braubank 140 140
Bayr. Hyp . 91 .2 91 . 1
Bayr.Vereinab . 99 .7 99 .5
Berl . Hdtg . 125 125

i C. mm. ribk , 100 100

Accumulat . — 202
Aku . 60 .7 59 .9
A.E.G. 37 .5 37 .2
Anh .Kohl . 10«-7 107
Asch .Zelltt . 120 18.1
Augsb .NM. 124.7 122.7
B.M.W . 138 " 7-s
Bemberg 84 .9 34
Berger Tfb. 1S ' ,
BI.Krlsr .lnd. 140 1386
.. Klndl " 259
„ KrftLIeh « ' ^4.1 153 6
„ Masch. 130 .5 130

BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J.G.Chemie
„ 50 % Ein*.

Cham . Heyden 124 122.9
Chade a—e ^ 03 400
Chade d 390 369
Cont .Gummi 179.5 174

», Linoleum — —
124.2 123.6

- 113
104 1^3.2
113 tfo
157 155

Dt .Atl .T«l.
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
„ Linoleum

,» Tonstein
Eisenh .

DürenMet .
EILlefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPd
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghani
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lind«4 iiam.

18. 8. 19 . 8.
- 119

109.5 107.7
125.5 124
168 168
120.7 120
130 .5 132

127 126
148 .2 149.3
118 118 .5
163.1 161.2
132 131.9
131 129.7
111.5 H2
134.5 133 .5
35 34.7
127.2 126 .9
187 186
109 107.6
126.5 125.5
162 161.5
135 135
101.5 98

- 122
111.7 110.7

128.2 127.5

142 140
157 156 1

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DO.
Metallges .
MezAG . Freib .
Miar
Neckar werke
Orensteln
Rheinfelden
Rh. Braunk .
.. Elektra
H Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Slem. Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofl

.. Suhl
Westeregeln
Zellst .Wald hol

18 . 8. 19 8.
" 155

106.1 105
151 ISO
118 in »
131.5 130.7

112 111

84 .6 83.5
126 .7 123 .0
218 216
129.5 129
137.2 135.1
131.9 130 .2
129 127. 2
174 -
f78 5 179
139 137.5
153.7 153.5
103.5
190 188.290 89
112.9 112
214.2

161 160
140.1 -
107. 7 106.1
118 .6 120- 143

Var . lch . ruMf . fi

AMStuttgV . ra. 243 243
Dto . L. ben 204 204

Kolonlalw . rt «

33.1 32- 130
OtavIMIn .

Frankfurter Kassakurse

18 19. '>.
Deutsche u. eusl . Aktien

Industrie

Deutsche fettverzinal .
Werte

Anl .d. Reichs u.d. Länd . [

5 Relchsanl . 27 1-11 • ;
iy t Bad. Freistaat 27 97
iV2 Hess . Volksst . 2998 .7
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 11? 9

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 10 .7

Stadt -Anleihen

4 % Badenaoldanl .26 92
4yt Darmst .
4 Vi (7) Frkf. »
4Vt Heldelb . ..
4 '/ , Ludwigsh . M
4 ^j Mainz ».
4Vi Mannh , „
4 '/z Mannh . .»
4V, Pforzh . „
k/x PIr mas. «

2693 .3
26 94 .5
2691 .7
26 )4
26 94
26 95
27 95
26 93
26 94 .7

Landesbank , komm .
Giroverband

4% Bad. Kom Gold
30 AI 94 .5

4y%Bad. Kom. Gold
26 A—»D 94 .5

l .
Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.

|
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4y , Frkl . Hyp .Bk. ^
Goidpfbr ., ReiheI -IV 97
4Vi Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97
4V, Pfalz Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 977
5 Vidto .Liqu . 26 u. 28 101
4H Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5-~9
Reihe 18- 25

„ 26- 30
M 31—34
„ 35- 39
• 10- 15
. 17 97
.. 12- 13 97

4yt Liquid . Pfandbr . 101 1
4y2 dto . Gold -Kom.

R. 4 95
4Vi Rh.-W . Gldpf . 24

4ya
'
wtirtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2
4Vj Württ . Credit »
ver Pfdbr « Reihe 1

97
98 .7

Sachwertanleihen
(ohne Z nsber.)

6 Bad. Holzw .Anl. 23
6 Großkr . Mhm. 23 17 .4

A.E.G.
Aschaff.Zellsc
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
. Verlag

Cyckerh . Wld .
Eichb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG.Farben
Gritzner -K.
Grün & Bllf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schsnzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Vorz ,

37 .2 37.5
119.5 117.7

104.5 104
111

145.5 145 .2
194 123 .1
271.5 271. 5
163.5 167
97.5 97 .5
109 108 .:
118 .7H8

101
163.3 161
35 -

32 32
127.5 127
127 127 5
126 125 .2
100 99 .5
122.5 —
93 93 .5
111.5 110 .5
220 220 I
89 89
141. 9 -
113.2 113 .2

II
'

106.2 104.7
131.2 -

- 216
130 130

18 . 8. 19 . 8.

Kh. Stamm
Rheinstahl 136 .7 136.5
Röder Darmst . 93 92
Salzdetfurth —
Salz Heilbr .
Schuckert 154.5 153
Seil Wolff
Slem . & Halske 150.5 199 .5
Südd . Zucker 212.5 213
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw . 107.7 10ö.5
Westeregeln — —
Zellst .Waldh . 148.5 -

Bad. Bank 117 117
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . 92 90 .7
DD .Bank 101 101
Dresdner 101 101
Ff. Hypoth . 96 95 .5
Pfilz . Hypoth . 88 87 .9
Rhein . Hypoth . 139 139
Wtb . Noten 103 103

Zeichenerklärung t
— kein Angebot und
■f keine Nachfrage
• repartiert
f ex, .
x konvertiert .

9
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EmLreigniS sürjeden

•# >MANSIKNOTECK
VIKTOR STAAL

Das neueste Filmwerk der Ufa mit
Ed. v . Winterstein , H. Zesch - Ballot

Inge Hertel . Paul Rehkopf
Im Vorprogramm :

„Polnische Bauernfeste "
„ Bezirksvertreter gesucht "

u . neue Olympia - Berichte d . Ufa .
Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Union-Lichtspiele
In Erstaufführung ein neues I

I mitreißendes Filmlustspiel aus ]
neuer Produktion mit einer

Bombenbesetzung !

mit : Ralph Arthur Roberts ,
Trude Marlen , Theo Lingen ,

GreteWeiser , Kurt Vespermann
u . a . m .

Ein Film der großen Komikerl
Gutes Beiprogramm ! — In der

Wochenschau : Die letzten Olympia -B/ld -
berichte 1

Jugendliche nicht zugelassen 1
Ab heute : 4.00,

6.15, 8 .30 Uhr .
So . ab 2.30 Uhr .

Wo

I

Kapitalien

HYPOTHEKEN -
Kapital — Insti¬

tuts - u . Privatgel '
der — zu günstig .
Beding , auszuleih .
Für Geldgeber ko>
stenlose Beratung .
August Schmitt
Hvpothekengeschäst ,

Karlsruhe , Hirsch -
ftr . 43 . Tel . 2117 .

Gegr . 187 «.

S - Z . - Wohnung
Ettlinger Str . 33 ,

4. St ., mit eing .Bad
u . Etghzg . , auf 1.
Ott . 1936 zu verm .

Näh . daselbst im
2 . St . Tel . 7299 .

Schöne sonnige
5 -Zimmer-
Wohnung

IN. Badez . u . Maus .
Kaisers » . 24 , 3 Tr „
auf 1. Ott . wegen
Todesfall zu der -
mieten . Anzus . 10
bis 12 u . 15 bis 19 .
Brutzer , Durlach ,

Dürrbachstraße 10 .

Sonnige Neubau -

3 -Zimmer-
Wohnung

in Gartensiedlung ,
Etag .-Heizg ., Bad ,
Loggia u . Ballon ,
in 2-Familienhaus
auf 1. Ott . zu vm .
Ang . unt . Nr . 218
ans Tagblallbüro .

Schöne Z- Z - Wohn .
mit N. Kiiche , zu
35 RM . zu verm .

Ang . u . Nr . 217
ans Tagblattbüro .

9ali
"
ld -

I
Mlhslhlile fiorlsruljß

Otto -Sachs -Straße 1
Gründliche Unterweisung im Kochen ,

auch Rohkos «, Backen , Einmachen , Gar -
nleren und Richten von talten Platten ,
sowie vegetarische Küche .
Beginn des Tageskurses : 1 . Sept . d. I .

Anmeldung und Auskunft :
Kaiserallee 10 . Tel . 6610 .

Deutsches Rotes Kreuz . Bad . Fraueni/ereln

ZmiWmin Misich

Ein ne
Fahnad

cAber
Miele
Zu haben bei den
Verkaufsslellen für
Miele - Fahrräder

WilhelmMitr . Karlsruh«. (Meiner Str. tC
HeinrichBiler, . üilier-lllee(ä

ludfig «iiier, . WlntertlrilleV
(vi Ii911er. „ »erdersiraBe17
FriedriehPlUjer. K.-Dananden. HördtstraSe12
Udrif Schörhie, ( .-lippin , RastatterSir. 69
M. Immun . K.-IBhlhnr{. HhelnatraBe3ta

Vermietungen ,

Laden
mit Nebenräumen
ev . auch m . Wohnung
in Karl - Friedric Ii-
Straß e zwischen
Adolf - Hitler - u . Ron¬
dellplatz , auf 1 . Okt .
zu vermieten .

Anfragen unter Nr . 200 an
das Karlsruher Tagblatt .

Zimmer

BADEN - BADEN
Sonntag , 23 . August 1936 , 20 . 30 Uhr

des Kurgartens und der Kaiserallee

Musikkapellen

Männer chöre

Gondelsänger

Eintritt 50 Pfg .

21 . 30 Uhr :

ZW

E intritt 1 .1 0 RM .

Zu verkaufe»!
1 Herren¬
zimmer

( Dipl .-Schreibtisch ,
Bücherschranl ,
Tisch und drei
Stühle ) ,

1 Kassenschrank
1 Aktenregal ,
1 Forinularschränk -

chen , 1 Bllroschreib -
tisch , 1 pol .. 2tür .
Kleiderschrank .
Weberstr . 14 , 3 . St .

Schönes leeres

Zimmer
fep .. ei . 2 ., Wasser
u . Gas , an berufst .
Fräulein zu verm .
Marienstr . 10 , 2 .St .
Zu erfr . i . 1 . Stock .

Stadtmitte , zwisch
Ritter - u . Lammst .,

sehr schön . möbl .

U/ohn -undSchlafz .
Part ., in . eig . Eing .,

Kochgas u . Wasser -
leitg . sow . 1 Man -
sarde sof . od . spät ,
z . verm . Besichtig .
9—^ 1 u . S—6 U.

Zähringerstr . 71 ,
Part ., Büro .

Kronenstr . 22 iv .
tSchloßseite ) möbl .
Zimmer zu verm .

> löt >l . Zimmer
zu vm . an berufst .
Herrn oder Dame .
Mühlburg , Sedan -
str . 8a , 2. St .

HmalieiistraBe 40
ist ein möbl . Alan -
sardenzimmer auf

1 Sept . zu verm .
Näh . im III . St .

3u vermieten
im Mal

1—2 Zimmer als
Wochenend .

Ein Zimmer möb ?.,
ein Zimmer leer m .
Küchenbenützg . Zu
erfragen Marxzell ,
Gerlrudenhof , bei

Karl Knab ,
Straßenwart .

Berufst . Dame
sucht v . 15 . Sept .

gut möbliertes

Zimmer
mögl . m . Mittagst .,
evtl . Wohn - und
-chlafz ., Süd - od .

Südweststadt .
Angeb . u . Nr . 216
ans Tagblattbüro .

Verkäufe
Schöne

Küche
m . gr . Tisch , 4S M .

Augarttnstr .kS , pt .

Drogerie Roth
Pinsel , Schwämme

Herrenstr .
26 28

6pe }talräbei
wegen Ausgabe

billig zu verlaufen
sowie gebr .

Samen- und
Herrenräder

Fahrradhandlung
villschneicjer

Gartenstraße ,
Ecke Lessingstr .

Kompl . Küche
Elfenbein , Tisch , 2
Stühle , Hocker , nur
170 Marl .
Markenllavier , sehr
« .erh ., iWWt , z. B.

Jäckle , Schillerst . 8 ,
Schreinerei .

Gebrauchter

Gasherd
mit Tischschrank
billig zu verkaufen .

Stechler ,
Bismarckstr . 37 .

1- Tonnen -

Lieferwagen
4räd ., gut erh ., zu
verk . Pr . soo RM .

Art . Kastel , K ' he . -
Dallanden .Tsl .4908

Schild
„ Gartenwirtschaft
fr . geftr ., 2X2,so ,
m . Stiel , zu verk .
Anzus . 18—19 Uhr
Rheins » . 11 i. Hof .

Speisezimmer
Eiche gePort , Bü¬

fett 160 br .. Mit -
teltür Nußb . Pol .,
Kredenz , Auszug -
tisch, 4 Polster -

stühle , z. d . bill .

2^ 300 . -

Möbelh . Kelter
Waldstraße 7 .

Von der (Reise zurück
Zahnarzt Dr . Mansky

Rheinstr . 7, Tel . 3996

Zu allen Kassen zugelassen

Ikbenmittel
örfrisetungen für beiße Vase .-

Creme ■ Pudding - Pulver
handelsüblich gefärbt , Vanille - , Mandel - , ■ ■ 0 %
Himbeer - , Erdbeer - ,Zitronengeschmack , _ , » M *

Inhalt 45 g & Beutel m mJm4 +

mit Schokoladen - Geschmack Beutel - . 6

lOocfjenend-Oionferven:Puddingpulver . .35
Puddingpulver -.25
Götterspeise SÄ « -50

leicht gefärbt

Soßenpulver 4 Beutel -.10

Speise -Gelatiner Bu«
e
:
ß'

. Ä -.10

Zitronenmost -Sirup . . 500 « - .50
Orangeade -Sirup leicht gef

50
b
ö g

-.60
Himbeer -Sirup neue Emte, 500 g - ,62
Erdbeer -Sirup 500 g -.70

Wochenend -Mischung
80 verschied . Bonbons , gewickelt , 125 g

Sportmischnng gewickelt, 125 5 - .25
, -.22

( Heine Halberstadt )

Grüne Bohnen KtTSfö -.88
.88

Dose brutto 650 g
"

I incon mit Rauchfleisch
LI II bell Dose brutto 650 g

"

BOhnCn mit speclc , Dose brutto 650 g - . 88

Erbsen mit Speck, Dose brutto 650 g -.88
Halberstädter Jägerwurst

Dose Inhalt 5 Paar - . 95

Deutscher Wermutwein Liter - .68
Apfelmost Liter - . 25
St . Martiner Weißwein RSr f'- .45
— Telefon . Bestellungen 5320/5321 —r

1
3

Anzeigen fördern
den Verkauf !

i Kurszettels
. . . T , „ titalfür die sparsame Hausfrau ßg |

I

Die billige und
gute

(ÖOlffl-
Küche
110 .-

Das Büfett hat
einen großen

Kühlschrank ,
sowie Besteck-

einteilung .
Dozu gehört

1, Tisch,2StühIe
und 2 Hocker .
Eine Auswahl
von über 40
Küchen stehen
zu Ihrer Ver -
sügung . Ihre
gebrauchteKüche

nehmen wir
sehr günstig in

Zahlung .

HESS
KARLSRUHE

jetzt :
Adlerstraße 13
direkt bei der
Kaiserstraße .

Gelegenheitskauf ! ! !

MUavd
gut erhalten , mit
3 Elfenbeinlugeln
preiswert zu verk .

Karlsruhe ,
Kaiserstraße 21 .

Attesten,
Kämme ,
Spiegel

und Verschiedenes
aus d. Restbesiän -
den von Bürsten -
Vogel .

Weber
Akademieftr . 38 , *

Puddingpulver 250g 18 ?
Vollreis 500g 19 #
Sultaninen 500 g 25 ?
Malzkaffee 500 g 23 #
Kaffee -Ers .- Mschg .B

2
,̂ 250g 30 #

Fr . Gurkenl '/zkg 5
Röstkaffee 250 g 85 #
Handkäse ?n

ScX >h. 3 Rollen 25 #
Limburger 20% 250g 25 #
Camembert 45% 2 Schacht . 29 #
Neues Sauerkraut . . 500g 14 #

NaswmanMeSenisbach an » erJIturm

Samstag , den 22 . August 1936

Märchenhafte Veleuchtungdes Kur¬
hauses und der idhllischen Kuranlagen
KONZERT des Trompeterkorps Artillerie - Regt . Nr . 5
Karlsruhe . G esangse i n Iag en des gemischten Chors
„ Sangesfreunde " Bühl - Kappelwindeck . Eintritt 40 Pfg.

Rückfahrt nach Baden - Baden durch Sonderwagen des Städteverkehrs
um 24 Uhr . Bei ungünstiger Witterung finden das Konzert und
die Gesangsvorträge in der Stadthalle 20 .15 Uhr statt .

W

Ef££ffe 'n5kg 40 ' M
Neue Gewürzgurken , 6St . 25 #
NeueBismarckheringe3 „ 28 #
Neue Zwiebeln 17s kg 16 #
Eßäpfel 1 Vj kg 43 #
Eßbirnen 1V2 kg 46 #

Verkauf soweit Vorrat ! Mengenabgabe vorbehalten !

11PN 1o N
VEREINIGTE KAUESTATTEN GNBH .

/ Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Barbara Bolän »
der in Karlsruhe , Lammstr . Nr . 6,
wurde nach Abhaltung des Schlußter -
mins aufgehoben .

Karlsruhe
Durch Bezirksratsentschließung vom

7. Juli 1936 wurden gemäß §§ 3 und
5 des Bad . Ortsstraßengesetzes auf
Antrag der Landeshauptstadt Karlsruhe
im Stadtteil Karlsruhe -Rüppurr - Gar -
tenstatt nach Maßgabe 4 « Jntt Schrei¬

ben vom 20 . Februar 1936 vorgelegten
Pläne und Bescheinigungen ,

1. die durch Entschließung des Be -
zirksrats Karlsruhe vom 9. Juli
1929 sestgelegten Bau - und Stra -
ßenfluchten der Kraichgaustraße
zwischen Diakonissen - und Graf -
Ebersteinstraße , der von der See -
wiesenstraße bis und durch den
Eichelgarten von Norden nach Sü -
den vorgesehenen Straße , sowie die
Bausluchten mit Vorgärten an der
Südseite des Holderwegs , an der
südlichen Fortsetzung des Reseden -
Wegs , an dem ostwärts des Eichel -
gartens vorgesehenen Weg und an
der Nordseite der Dialonissenstraße
aufgehoben :

2 . die Bau - und Straßensluchten an
der Eeewiesenstraße , am Wicken -
weg , Primellves , Li» usterweg , Iris -

weg , an der Auerstraße , am Kro -
lusweg , Goldlackweg , Dahlienweg ,
Rosenweg und an der Diakonissen -
straße sestgestellt :

3 . die Straßenflucht an der Südseite
des Rosenwegs festgestellt .

Das Nähere ergibt (ict) aus den Plä¬
nen , die nebst Verzeichnis der betei -
ligten Grundeigentümer 14 Tage lang
vom Tage der Veröffentlichung der
Bekanntmachung an , auf der Kanzlei
des Bürgermeisteramts , Abt . IIa Stadt -
erweiterungsbüro , hier , Zähringerstr .
Nr . 100 , 4. Stock , zur Einsicht aus -
liegen .

Basel
Umbau einer Weguntersührung in

fctt 291,140 der Strecke Basel —Konstanz
öffentlich zu vergeben . Etwa 75 m »
Mauerwert u . Pslasterabbruch , 186 m »
Beton , 28 m 2 Abdichtung , 33 m Sand¬
steinvlatten u . Nebenarbeiten . Unter -
lagen bei der Bahnmeisterei Rheinsel -
den , dort auch Abgabe und Versand .
Zeichnung gegen 1,20 RM . in bar .
Angebote mit Aufschrift verschlossen ,
vostsrei bis längstens 2 . September
d. I ., 17 .30 , hierher einsenden . Zu -
schlagssrist 14 Tage . Die Vergebung
unterliegt der VOB . und der Verord -
nung zur Ergänzung der Verord -
nung über Preisbildung und gegen
Verteuerung der Bedarfsdeckung vom
29 . März 1935 .

Ettlingen
Die Stadt (Ettlingen versteigert das

Oehmdgras von Gewann Zehntwiesen ,
Hohewiesen , Neuwiesen und Große
Farrenwiesen am

Freitag , den 21 . August 1936 .
Zusammenlunst vormittags 8 Uhr beim
Gaswerk . ^ .

In Gewann Hägenich 7 Lose , Zu -
sammenkunst 14 Uhr beim Hedwigshos .

Lautenbach bei Oberkirch
Das Entschuldungsversahren für die

August Höhl , Landwirts -Ehefrau , Ma -
ria Anna geb . Vogt in Lautenbach
Winterhach , wurde ausgehoben .

Mosbach
Ausführung einer Einstrcudeckc

Das Wasser - und Straßenbauamt
Mosbach vergibt im öffentlichen Wett -
bewerb nach den staatlichen Verdin -
gungsvorschriften die Arbeiten und Lie -
serungen zur Ausführung einer Ein -
streudecke . Die Arbeiten fetzen sich aus
3 Einzellosen , wie folgt , zusammen :
Los 1 : Herstellung einer Einstreudecke

mit Abschluß durch Teerbetontep -
pich auf der Reichsstraße Nr . 27
lLandstraße Nr . 4) Im 26,6 bis
27,1 und 27,6 bis 29,00 zwischen
Neckarelz und Mosbach in einer
Gesamtfläche von rund 22 000 gm
bzw . 12 500 am , je nach den zur
Verfügung stehenden Mitteln .

Los 2 : Schotterlieferung für die Ar -
betten zu Los 1 in einer Gesamt -
menge von 2100 Tonnen bzw .
1200 Tonnen .

Los 3 : Beifuhr des angelieferten Schot -
lers von den Ausladebahnhöfen
Mosbach und Neckarelz . frei Ver .
Wendungsstelle .

Bedingungen und Unterlagen liegen
beim Bauamt auf . Daselbst sind auch
Angebotsvordrucke , soweit der Vorrat
reicht , erhältlich . Angebote für Aus -
führung der Decke werden nur an
Spezialfirmen für Teerflraßenbau ab -
gegeben . Die Vergebung der Arbeiten
erfolgt vorbehaltlich der Genehmigung
durch das Bad . Finanz - und Wirt -
.fchaftsmtmfteiutm — Abteilung .für

Wasser - und Straßenbau —. Es kön -
nen nur solche Bieter Berücksichtigung
finden , die nach Erteilung des Zu «
fchlagz sosort mit den Arbeiten be -
ginnen rönnen . Außerdem kann der
Zuschlag nur an solche Unternehmer
erteilt werden , die durch Vorlage einer
Bescheinigung des zuständigen Finanz ,
amts nachweisen , daß sie ihren steuer -
lichen Verpachtungen nachgekommen
sind . Diese Bescheinigung ist dem An -
gebot beizufügen .

Eröffnung der Angebote am DienS -
tag , den 25 . August 1936 , nachmittags
16 Uhr , auf dem Bauamt .

Die Angebote sind bis zu diesem
Termin verschlossen , mit der Ausschrift
„ Instandsetzung von Reichsstraßen " an
das Bauamt einzureichen .

Oberachern
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat II Achern am Mittwoch , den 14 .
Oktober 1936 , vormittags 9 .30 Uhr ,
im Rathaus in Oberachern , das Grund -
stück der Firma Gebrüder Morgen -
thaler in Oberachern , auf Gemarkung
Oberachern .

Die Versteigerung wurde am 2. S . 3t
im Grundbuch vermerlt .

Kegister -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Güterrcchtsrcgistereintrag :

Karlsruhe
Tretter Hugo , Gärtner , Karlsruhe ,

und Gertrud geb . Müller . Errungen -
schaftsgemeinschast mit Vorbehaltsgut
der Frau .

Amtliche Anzeigen

Arbeitsvergebung
Zum Neubau der Volksschule am

Pulverhausweg in Karlsruhe - Grünwin »
lel sind nachstehende Arbeiten zu ver -
geben :

1. Zimmerarbeiten ,
2. Blechnerarbeiten ,
3 . Tachdeilerardeitrn (Ziegeldach '' .

Vordrucke können beim Stadt . Hoch -
bauamt Karlsruhe , Rathaus , III . Stock .
Zimmer 124 , abgeholt werden .

Die Angebote sind bis Dienstag , den
1. Sept . 1936 , vorm . 10 '16t , ver¬
schlossen und mit entsprechender Aus -
schrist versehen , daselbst einzureichen .

Karlsruhe , den 20 . August 1936 .
Stadl . Hochbauamt .

Kanalbauten
Die Herstellung von zusammen rd .

1000 m Steinzeug - und Eisenbeton -
rohrkanälen , von 30 und 40 cm Licht -
weite , ist in mehreren Losen zu ver -
geben . Angebote sind verschlossen , mit
entsprechender Aufschrift , bis spätestens
Montag , de » 31 . August 1936 , 10 Uhr ,
beim Tiesbauamt , Rathaus , Zimmer
101 , einzureichen , wo auch die Ange -
botspordrncke abgegeben werden , sowie
Pläne und Bedingungen einzusehen
sind .

Karlsruhe , den 20 . August 1936 .
Städtisches Tiefbauamt .
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